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Zahlenlafel 111. Zehnstufiger DreikanabRegler/ bei dem Sprünge bis 
zu 14 db zwischen zwei aufeinanderfolgenden Reglerslufen vorhanden sind
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Zahlentafel 1. Größe der einzelnen Widerstände der drei Regler, 
wenn die Gesamtzahl der Reglerstufen 28 beträgt. Bel diesem Regler treten 

- keine Sprunge auf

Laur- 
Härke 
[Phon]

Stufe

Tief 
(30... 160 Hz)

Mittel 
(160...5000 Hz)

Hoch 
(5000 ...10000 Hz)

Dämpf. 
Wb]

rlsj Dämpf. 
WM r [Q] Dämpf, 

[db] r [Q]

90

80

70

60

50

40

30

20

10

0

1
2
3
4
5
6 
7
8
9 

10 
11
12 
13 
14 
15 
16 
17 
iß
19

0
5
9

11
12
13
15
18
21
23
26
28
30
33
35
38
41
43
OQ

210 500
103 750
36 400
15 300 
13650
23000
26 040
18 450
9 200

10375
5145
4 075 
4630
2300
2 610
1 845 
. 920
3540

0
5

10
15
20
23
30 I

35
40
45
50
55
60
65
70
75
80
86
ao

218 500
123 000
69 100
38 800
21 850
12 300

6 910 
3880 
2185
1 230

691
388 
219
123

69
39
25
25 ‘

0
5

10
14
18
23
27
32
37
42
47
53
59
65
70
75
80
86
au

218 500
123 000
53 400
40 600
27 500
15 450 
- 9 750

5475
3 090
1 735
1 114

559
280
123
69 
39
25
25

Z o h I e n t □ f e I ! V. Für 28- und [»stufige Regler bei Zweikanalverstärkern

Lautstärke
[Phon] I Stufe

Tief (30...200 Hi) Hoch (200-10 000 Hz)

Dämpfung- 
Wb]

r [Ql
Dämpfung 

[db]
r[Q]

90
80
70
60
50
40
30
20
10 

0

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10

0 
8

11
14
20
25
30 
34
42
co

120 400
23 320
16 520
19 920
0 740
4 920
2 336
3 400

794

0 
10 
19
26
38 
46
59
70 
86 
ea

IM 800
. 40 800

14 500
5 460
1 721

571 
162 

53 
10

Zahlentafel 11. Schema eines 19stufigen Reglers, bei dem bereits 
Sprunge bis zu 6db zwischen zwei aufeinanderfolgenden Stufen auftreten

Zahlentafel V. Schema eines zehnstufigen Reglers, bei dem Sprung* 
bis zu 16 db zwischen zwei aufeinanderfolgenden Reglerstufen auflrelet
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Elektrowirtschaft vor neuem Start
Durch die bedeutenden Investitionskredite aus dem Gegen­
wert-Fonds und aus den Mitteln des Marshall-Plans erhält 
die Elektroindustrie Deutschlands jetzt einen kräftigen Auf­
trieb. Hinzu kommen noch die zunächst bescheidenen eigenen 
Mittel der Industrie und der Gemeinden für Verkehrsanlagen, 
Industrie- und Wohnungsbauten, von denen ein Teil ebenfalls 
der Elektroindustrie zugeführt wird. Das Zweimächte-Kontroll- 
amt hat aus den insgesamt 62 Kraftwerks-Projekten, welche 
die Liste der Verwaltung enthielt, zunächst 20 Bauvorhaben 
mit einem Kreditbedarf von über 613 Millionen DM für die 
näclisten fünf bis zehn Jahre herausgegriffen und für 1949 
vorerst 220 Millionen DM bereitgestellt. In der letzten Zeit 
sind noch 30 Projekte hinzugekommen, zu denen im Gegen­
satz zu der ersten Reihe auch kommunale Elektrizitätswerke 
gehören. Von 30 Bauvorhaben liegen 15 im Interessenkreis 
der öffentlichen Stromversorgung. Die Baukosten sind auf 
insgesamt 430 Millionen DM veranschlagt, von denen 330 
Millionen DM auf dem Kreditwege zu beschaffen sind. Um 
welche Summen es sich im Einzelfalle handelt, zeigt das Bei­
spiel des kommunalen Elektrizitätswerks Mark in Hagen in 
Westfalen, das seinen Erweiterungsbedarf auf rd. 15 Milli­
onen DM beziffert. Für das Kraftwerk West in Berlin sind 
insgesamt etwa 55 Millionen DM allein für dlo erste Ausbau­
stufe erforderlich, deren Aufbringung für mehr als die Hälfte 
gesichert ist. Es ist anzunehmen, daß die Konsolidierung der 
politischen Verhältnisse in den Westzonen die Kreditgewäh­
rung wesentlich erleichtern wird. Auf jeden Fall wird schon 
jetzt in den Konstruktionsbüros der Baufirmen und der Kraft­
werke selbst eifrig an den Plänen für die neuen Industrie- 
und kommunalen Kraftwerke Sowie für die Erweiterung und 
die Reparatur der vorhandenen Anlagen gearbeitet.
Als zweiter bedeutender Abnehmer der Elektroindustrie tritt 
mehr und mehr auch die Verkehrswirtschaft auf den Plan. In 
die Etats der Großstädte werden jetzt wieder regelmäßig 
bedeutende Summen für den Ausbau der Straßenbahnnetze 
sowie die Beschaffung neuer Wagen und sonstiger elektrischer 
Ausrüstung bereitgestellt. Allein die Hamburger Hochbahn 
meldet einen Bedarf von rd1. 40 Millionen DM für den elek­
trischen Teil ihres Ausbauprogramms. Im Ruhrgebiet befaßt 
man sich augenblicklich mit Plänen, das gesamte Strecken­
netz zwischen Köln und Hamm zu elektrifizieren und greift 
damit Gedanken auf, die schon seit fast drei Jahrzehnten 
immer wieder auftauchen.
In allen sonstigen Plänen, die auf die Wiederherstellung 
normaler Verhältnisse In Westdeutschland und In den West­
sektoren Berlins hinzielen, spielen elektrotechnische Erzeug­
nisse ebenfalls eine bedeutende Rolle. Wenn für den Woh­
nungsbau über 700 Millionen DM ausgegeben werden sollen, 
so besagt das, daß davon die Elektroindustrie etwa 20 % un­

------'Initteibar oder mittelbar erhalten wird. Zum Wohnungsbau 
gehört ja nicht nur das Installationsmaterial, sondern auch 
die Verlegung neuer Kabel, die Errichtung von Transfor­
matorenstationen und nicht zuletzt die elektrische Ausrüstung 

. der Baustellen. Und wenn sich Bergbau und Industrie in eine 
^XSumme ähnlicher Höhe teilen sollen, um wieder leistungs­

fähig zu werden und den Anschluß an den Weltmarkt zu 
erreichen, so ist auch hier wieder die Elektroindustrie. in 
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großem Umfang beteiligt. Die Elektrifizierung des Bergbaus 
macht unaufhörlich Fortschritte, der elektrische Strom ist als 
Kraftquelle und Lic/itspender bis vor Ort gedrungen, in 
Fabriken aller Art Ist der elektrische Antrieb so selbstver­
ständlich, daß darüber kein Wort mehr verloren zu werden 
braucht.
Neue Wohnungen erfordern auch neue elektrische Hausgeräte 
und Rundfunkempfänger. Gegenwärtig haben von 13,7 Milü- 
onen Haushaltungen in den Westzonen nur 50 % einen 
eigenen Empfänger. Dieser „Sättigungsgrad“ liegt damit 
wesentlich unter dem Vorkriegsstand, als in Westdeutschland 
etwa 63 % aller Haushaltungen ihren Empfänger hatten, von 
anderen Industrie-Ländern ganz zu schweigen, in denen meist 
80 % aller Haushaltungen ihren Rundfunkapparat haben. 
Man kann ohne weiteres annehmen, daß jetzt nach Deckung 
des dringendsten Bedarfs an Nahrung und Kleidung auch 
solche Anschaffungen wieder aktuell werden.
In der Landwirtschaft spielen elektrotechnische WrzengniMP. 
zunächst die gleiche Rolle wie in jedem anderen Haushalt, 
aber es kommen noch eine Reihe von Spezialerzeugnissen für 
die besonderen Bedürfnisse der Viehwirtschaft und des Acker­
baus hinzu. Es ist bekannt, daß die Landwirtschaft die Zelt 
der Lebensmittelverknappung dazu benutzt hat, sich auf dem 
Tauschwege zu „komplettieren", aber jetzt müssen doch noch 
andere Maßstäbe an die Ausstattung der Betriebe gelegt 
werden. Der auch in der Landwirtschaft immer schärfer 
werdende Wettbewerb zwingt dazu, alle Möglichkeiten der 
Leistungssteigerung auszunutzen. Erinnert sei nur an die 
Notwendigkeit von Kühleinrichtungen für die Milchbehand­
lung. Gerade in diesem Sektor der Wirtschaft läßt sich die 
Summe der notwendigen oder wünschenswerten Investitionen 
schlecht berechnen, aber mit der Annahme von etwa 50 Millio­
nen DM dürfte man wohl nicht fehlgehen.
In den Westzonen liegen .Anmeldungen für etwa 1 Million 
neuer Telefonanschlüsse vor, die nach der alten Faustregel 
der Telefontechnik einen Investitionsbedarf von annähernd 
1 Milliarde DM erfordern. Wie er gedeckt werden soll, ist 
noch nicht geklärt, aber vielleicht bietet der Berliner Vor­
schlag, von jedem neuen Telefonteilnehmer einen Vorschuß 
von 300 DM zu verlangen, einen gewissen Anhaltspunkt. Mag 
in Berlin mit seiner noch weit zurückliegenden Wirtschaft das 
Verlangen nach einer solchen Summe noch utopisch erscheinen, 
so wird man in den Westzonen darüber doch schon anders 
urteilen. Die Post ist sich außerdem noch nicht darüber klar, 
ob die Telefonindustrie in Anbetracht der Demontagen in 
Berlin bereits entsprechend leistungsfähig ist, um so umfang­
reiche Aufträge zu übernehmen; der drängende Bedarf wird 
aber auch diese Frage lösen helfen. ■ .
Elektrische Einrichtungen sind zum überwiegenden Teil lang­
fristige Investitionen, so daß es wohl berechtigt erscheint, 
sie aus langfristigen Krediten zu bezahlen. Die Gewährung 
von Krediten aus dem Ausland, ohne die ein zeitverkürzter 
Aufbau der Wirtschaft nicht möglich ist, hängt aber in erster 
Linie von dem politischen Vertrauen ab, und es dürfte nicht 
übertrieben sein, wenn man sagt, daß dieses sich doch all­
mählich wieder einstellt. ' G. H. N.

533



ELEKTRO-UND RADIowirtschaft
LONDONER BRIEF 

Von Fr. Willy Frerk-London

Knapp einen Monat vor der Eröffnung der 
Radiolympia. auf der das Fernsehen alles 
andere überschatten wird, klagt die eng­
lische Radio-Industrie über die „Britische 
Television-Krise“.
Nachdem nach langen Verhandlungen die 
englische Regierung schließlich den Bau 
neuer Fernsehsender gestattet hat, so daß 
Wenigstens ein Teil der englischen Fernseh­
empfänger' im Lande selbst abgesetzt 
werden kann, ist die Industrie aufs neue 
alarmiert durch Vorgänge, die sich in Italien, 
Kanada und Australien abgespielt haben oder 
noch abspielen, Die hiesige Radio-Industrie 
ist sich bekanntlich selbst noch nicht einig 
über die künftigen Standardnormen für Fern­
sehen. Während die BBC und ein Teil der 
Industrie für das 405-Linien-System ein­
treten, ist ein anderer Teil aus geschäftlichen 
Gründen für die amerikanische Norm von 
525 Linien. Die Befürworter der amerika­
nischen Norm erklären mit einer gewissen 
Berechtigung, daß sie ihre Empfänger dann 
leichter im Auslande absetzen können, wäh­
rend die BBC-Leute .feststellen, daß sie ihr 
System auf Grund ihrer Erfahrungen für das 
beste halten. Die Amerikaner stehen auf dem 
bewährten Geschäftsstandpunkt: „Der Kunde 
hat immer recht", die BBC aber sagt: „Wir 
haben recht."
Kun kommt aus .Kanada die Kunde, daß 
dort ein großer Fernsehsender ohne Kosten 
für die kanadische Regierung von den 
Amerikanern gebaut werden wird. Das 
könnte natürlich einen neuen, riesigen Ab­
satzmarkt für die englische Fernseh-Indu­
strie darstellen. Da aber der kanadische 
Sender mit 525 Linien senden wird, geht 
der Verdienst wahrscheinlich fast ausschließ­
lich nach den USA.
Noch aufregender für die Engländer ist aber 
der Bericht aus dem näher gelegenen Italien. 
Die Amerikaner haben den Italienern einen

Fernsehsender geliehen, dessen Bezahlung 
Ihnen aus Marshallplangeldern gestattet 
worden Ist. Und der Sender ist nicht etwa 
in Rom erbaut worden, sondern im nörd­
licheren Turin. Möglicherweise werden seine 
Sendungen in der Schweiz, in Südfrankreich 
und in Süddeutschland aufgenommen wer­
den können. Natürlich sendet er ebenfalls 
mit 525 Linien, d. h. das italienische, viel­
leicht auch schweizerische und süddeutsche 
Fernsehgeschäft geht an die Amerikaner. 
Man befürchtet, daß die Amerikaner außer­
dem anderen europäischen Ländern aus den 
Marshallplangeldern Fernsehsender bewilli­
gen werden, damit auch diese amerikanische 
Empfänger kaufen.
Inzwischen hat die australische Regierung 
ein Femsehnetz für Australien bewilligt, der 
Entscheidung aber hinzugefügt, „daß das 
zu wählende System einen höheren Emp­
fangsstandard aufweisen müsse als die jetzt 
in anderen Ländern benutzten Systeme", 
und das bedeutet — 625 Linien. Das würde 
die australische Radio-Industrie befähigen, 
für ganz Australien Fernsehempfänger zu 
bauen und daran gut zu verdienen, da „im­
portierte Geräte für unseren Fernsehfunk 
unbrauchbar sein würden". Das heißt er­
neut: Ausschaltung der englischen Industrie. 
Diese läßt daher jetzt bereits erklären, daß 
die englische Radio-Industrie in der Lage 
sei, Empfänger auch für 625 Linien oder 
jedes andere System zu liefern, ehe die 
australische Industrie imstande wäre, ihre 
Produktion zu entwickeln und zu organi­
sieren.
Die BBC macht nun verzweifelte Anstren­
gungen. in Europa Fuß zu fassen. In Kürze 
wird ein Programmaustausch nach dem 405- 
Linlen-System zwischen England und Frank­
reich stattfinden, das über den Eiffelturm 
geleitet werden soll. Aber selbst wenn die 
neuen Sender und Zwiscliensender alle fertig 
sind, wird England nicht qualitäts-, aber 

quantitätsmäßig hinter den USA herhinken­
Die USA haben zur Zeit 40 Fernsehsender 
laufen, und bis Ende 1949 werden es 25<A 
sein. In verschiedenen Gebieten der. USA-J 
stehen den Kunden bereits mehrere Pro­
gramme zur Verfügung, und die amerika­
nischen Ingenieure hoffen, das Fernsehen auf 
weite Entfernungen dadurch ermöglichen zu 
können, daß sie den Mond als Reflektor 
benutzen. Das klingt recht vage und weit 
hergeholt, aber das Fernsehen steckt noch 
immer in den Kinderschuhen und hat große 
Entwicklungsmöglichkeiten. Führende eng­
lische und amerikanische Radiofachleute er­
klären, es werde in gewisser Zeit das Radio 
ebenso verdrängen, wie der Tonfilm den 
Stummfilm verdrängt habe.
Tatsache ist jedenfalls, daß von neun Fa­
milien in New York eine heute bereits einen 
Fernsehempfänger besitzt, während vor einem- 
Jahre ein Empfänger noch auf 50 Familien 
kam. Interessant ist dabei, daß die Familien 
mit kleinerem und mittlerem Einkommen die 
Hauptkäufer stellen, während die hochbe­
zahlten Familien erheblich weniger Geräte 
gekauft haben. Die meisten Geräte in der 
Preislage um 384 Dollars mit 25 cm Bild­
fläche werden auf Teilzahlung gekauft und 
bildeten in der ersten Hälfte 1949 fast 
50 % aller verkauften Empfänger. 'Während 
Amerika in den ersten fünf Monaten des 
Jahres 1949 6711 Millionen Radio- und Fern­
sehröhren verkaufte, ist der Absatz seit Mal 
etwas gesunken.
Aber Im Gegensatz zu den Engländern, deren 
Grundeigenschaft es ist. sich ewig selbst zu 
unterschätzen, sind die Amerikaner äußerst 
optimistisch. Die Zeitschrift „Fortune" 
schreibt:

,Jn wenigen, vielleicht in fünf Jahren, 
wird die Fernseh-Industrie eine der ersten 
zehn Industrien der USA sein, sie ist heute 
bereits das .Große amerikanische Abenteuer" 
des zwanzigsten Jahrhunderts. Jede Voraus­
sage über das Anwachsen des Fernsehens, 
und wenn sie noch so optimistisch war, ist 
durch die Tatsachen Überboten worden. Die 
kalten Statistiken sind weit Über die heißen 
Wunsch träume hinausgegangen."

Schallplatten - hier und anderswo
In manchen Jahren setzten die Einzelhandels­
geschäfte in Deutschland 30 Millionen Schall­
platten im Wert von über 80 Millionen Mark 
um. Der Verkauf dieser „Musikkonserven" 
stellte ein einträgliches Geschäft dar, soweit 
der Fachhändler die notwendigen Voraus­
setzungen mitbrachte: Kenntnis des etwas 
schwierigen Marktes und genügend Kapital 
zum Aufbau eines Lagers. Daneben mußten 
Vorführkabinen vorhanden seih und “ ge­
duldiges Personal, denn der Schallplatten­
freund der Vorkriegszeit war wählerisch und 
prüfte ott ein halbes Dutzend und mehr 
Platten, ehe er sich — zum Wiederkommen entschloß!
Heutzutage geht das Geschäft in Schall­
platten genau gp an Krücken wie manche 
andere Zweige der Radio- und Elektro­
branche. Vor der Währungsreform war es 
wie Überall: die Schallplatten wurden hinten- 
h*™m K»handelt bzw. sie waren wohl auch 
offiziell zu haben, aber die AbgabepfUcht an 
alten Platten stieg manchmal auf ein un- 
‘r<^d.es Gegenwärtig krankt das Ge­schäft in zunehmendem Umfang an der Geld­
knappheit weiter Kreise der MusikUebh/ber ozw. — finden h^mrn betrarht»» _ — hältnlsmäßlg hohen PreisÜdwtpi.tteinln,1r' 
Kaut einer Schallplatte sollen Bflmeine oder manchmal auch^üei AlSmue„n°? 
geliefert 'werden — wer das ab”
will, muß einen Zuschlag
zahlen, so daß schUeßimh der Priu 0,76 D11 

ut viel Geld, und der BcbalS”“^« 

den Westzonen und Berlin überlegt sich mehr 
als einmal, ob er den Verdienst von 3 bis 6 
Arbeitsstunden für eine einzige der schwarzen 
Platten ausgeben kann.

Ausreichende Produktion
Unter den geschilderten Umständen ist es 
nicht verwunderlich, daß die Produktion der 

^^'’^’^^abriken, wenigstens 
h *“ Berlin" den begrenzten Be- 

wieder decken kann. Sie kann dies trotz der noch immer bestehenden Rnh

atoffdecke Är wl ^ daB 016 Roh“ 
auf dem Grau« Markt 8011 “geben - und somit w£. d^°8end
llchkeit, an Stell/von a?^ aUch die Mög- 
sümmten Betrag zu ^[jDlatten elllen be‘ 
erklärt. 8 w »h1«. hinreichend 
dürfte die E^eug^?0“^. ^S^nde gelegt

^^^d/eXerke ““H0"'0 
aber kaum 60^ rtredlt "’ähnlich- ’V1160®0' PveßkapaSt£? heute noch uie 8teIlt 
v«rhäl^/ ^r- im «Inzell ^handenen 
D®uticTe o Wet: gCn di®

Blo<*2ieb’ H ^nVoVe"1 ' G e 8 « 1 L 

halte ^nen^

Deutsche Grammophon-Gesellschaft m. b. H. 
der wichtigste Lieferant der Westzonen. Ihre 
Erzeugung dürfte heute — auf das Jahr um­
gerechnet — etwa 2,5 Millionen Schallplatten 
betragen, trotzdem nur etwa 40 % der vor­
handenen Kapazität der Pressen ausgenützt 
werden. Neben der ursprünglichen Fabrik­
marke (die für klassische Musik bestimmt 
ist) werden Tanzplatten der Marke „Bruns­
wick" sowie Platten mit Unterhaltungsmusik 
unter der Bezeichnung „Polydor" hergestellt. ' 
Es bestehen Austauschverträge mit der Decca­
Record Comp. in England, so daß die Deut­
sche Grammophon-Gesellschaft m. b. H. auch 
Uber erstklassige englische Aufnahmen ver­
fügt. In letzter Zeit hat die Gesellschaft die 
Herstellung von Kofferplattenspielern und 
Musikschränken aufgenommen; die letzteren 
sind zum Teil mit Plattenwechslern ausge­
rüstet. Daneben werden Tischplattenspieler 
gefertigt. Die Gesellschaft verfügt zum Glück 
noch Uber das gesamte vor und während des 
Krieges aufgenommene Repertoire. 
Telefunken-Platte G. m. b. H„ 
Berlin-Hannover: Die Kriegsschäden ' 
der Berliner Anlagen sind erheblich, so daß 
die Fertigungskapazität stark abgesunken ist. ' 
Die westdeutschen Produktionsstätten in 
Hannover-Linden befinden sich noch im Auf­
bau, Wie verlautet, hat Telefunken mit einer 
maßgebenden amerikanischen Fitina Verträge 
Uber den Austausch von Matrizen abge­
schlossen: man übernimmt-als Gegenlieferung ' ‘ _ 
für klassische Musik moderne Tanzmusik.
Electrola und Carl Lindström 
AG (O d e ° ul, Berlin: Beide Firmen
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schlossen nach dem Krieg; eine Produktions­
gemeinschaft, nachdem die Electrola G. m. 
b. H. durch Kriegseinwirkungen ihre Fabri­
kationsanlagen verloren hatte. Beide Gesell- 
Ischaften zusammen pressen gegenwärtig rund 
*2 Millionen Platten jährlich; die Fertigungs­
bedingungen haben sich nach Aufhebung der 
Blockade wesentlich gebessert, und die bis­
weilen stockenden Anlieferungen der fertigen 

(Platten in Westdeutschland sind flüssiger ge­
worden. Ausländische Matrizen werden vom 
englischen Multerkonzern (E.M.I.) importiert. 
„Tempo"- Schallplatten, Berlin: 
Unter dieser Handelsmarke liefert die „Metro- 
phon"-Gesellschatt m. b. H. monatlich etwa 
30 000 Schallplatten aus. Entstanden ist die 
Firma aus der TEMPO-Schallplattenfabrik 
O. Stahmann, Potsdam-Babelsberg. Eine ehe­
malige Produktionsstätte dieser Gesellschaft 
in Ehrenfriedersdorf (Sachsen) firmiert heute 
„Lied der Zeit G. m. b. H."

TONTASTBR CS1
Um einen kleinen Rillenabstand und hier­
durch eine lange Spieldauer der Schall­
platten zu erreichen, werden die Wachs­
platten unterhalb 250 Hz mit linear ab­
nehmender Geschwindiglceitsamplitude ge­
schnitten. Hierdurch wird jedoch das Fre­
quenzgebiet unterhalb 250 Hz in Übertrieben 
starkem Maße beim Abspielen mit normalen 
Tonabnehmern vernachlässigt.
Man verlangt nun mit Recht von einem guten 
Tonabnehmer, daß er diese Frequenzen um 
ebensoviel anhebt, als sie der Plattenschnei­
der unterdrückt. Einen solchen Tonabnehmer 
hat jetzt die Telefunken GmbH in Form 
eines sogenannten Kristall-Tontasters ent­
wickelt. Seine Bauart garantiert aber auch 
eine angenähert gleichmäßige Übertragung 
bis zu den höchsten Frequenzen. Bei der 
heutigen Körnigkeit der marktgängigen 
schwarzen und braunen Schellackmasseplat­
ten ist aber die Übertragung der Frequen­
zen über 7000 Hz noch unzweckmäßig, da 
sich das Nadelgeräusch sonst zu stark her-

Den Aufbau des Telefunken-Tonlaslers und seines 
Kristallsystems zeigt Abb.l. Sein Auflage- 
g e w i e h t, ohne eine Entlastungsfeder nölig 
zu haben, beträgt rd. 30 Gramm. Er hat eine gegen 
Stoß gesicherte Saphir - Dauerspiel­

Model mit einem polierten Kegel von 60 ° und 
50Krümmungsradius. Seine Empfindlich­
keit ist 100 mV/mm Lichtbandbreite bei 
1000 Hz und 2 MO Porallelwiderstand, bei 78 Um­
drehungen je Minute und 20 ... 24 0 Celsius. Die 
Schüttolresonanz liegt unterhalb 45 Hz. 
Sein Scheinwiderstand entspricht einer 
Kapazität von ca. 4000 pF. Seine maximale Kipp­
barkelt ist ±12°, also gut geeignet sogar für 

Mehrfach-Platlenspieler

Unlon-Record (München), Al­
bert Vogt (Diepholz), „Austro- 
t o n" (Hamburg). Diese drei Firmen 
sind kleinere Produktionsstätten, die zum 
Teil Warenhäuser und Einheitspreisgeschäfte 
beliefern. „Austroton" widmet sich besonders 
der Pflege Österreichischer Musik und bringt 
eine Reihe beliebter Aufnahmen Wiener 
Künstler.

Geringe Ausfuhrmöglichkeiten 
Unbeschadet der Beliebtheit deutscher Schall­
platten und deutscher Musik im Ausland sind 
die Ausfuhraussichten sehr gering. Selbst 
unter der Annahme, daB trotz des Umrech­
nungskurses von 30 Dollarcents je DM keine 
Hindernisse von der Preisseite her auftreten, 
bleiben die ausländischen Märkte mit ge­
ringen Ausnahmen (z. B. Schweiz) für deut­
sche Schallplattcn verschlossen. Die noch 
immer nicht aufgehobene Dollarklausel zwingt

Abb. 2 zeigt den Frequenzgang der Spannung 
des Tonabnehmers bei verschiedenen Parallel-
widerständen R^: ausgezogeno Kurve für Breit­
bandsystem, gestrichelte Kurve für Normalsyslem

Frequent

Abb. 3 gibt die Frequenzgänge des Telefunken­
Tontaslers und eines idealen magnetischen Ton­
abnehmers beim Abspielen mit Normalplafte 
wieder,, also mit unterdrückten Frequenzen unter­

halb 250 Hz

vorheben würde. Man hat deshalb den jetzt 
auf den Markt kommenden Tontaster bewuBt 
auf 7000 Hz Grenzfrequenz beschränkt, hat 

. aber auch Kristallsysteme, die bis zu 12 000 Hz 
heraufreichen. Sollten in absehbarer Zeit 
Schallplatten auf den Markt kommen, die 
neues Plattenmaterial und somit unterdrück­
tes Nadelgeräusch haben, so ist durch Lösen 
einer einfachen Schraube am Tontaster das 
7000-Hz-Kristallsystem herauszunehmen und 
durch ein preiswertes Breitband-Kristall­
system zu ersetzen. Aber allein der Fort­
schritt mit dem 7000-Hz-System ist wegen 
der Anhebung der Tiefen um ca. 20 Dezibel 
so groß, daB die Fachwelt sich sehr mit ihm 
beschäftigen wird.
Wegen des hochinteressanten technischen 
Aufbaues kommen wir in einem der nächsten 
Hefte noch ausführlich darauf zurück.

unsere Abnehmer, kostbare harte Währung 
für den Einkauf in Deutschland zur Ver­
fügung zu stellen. Das kann natürlich nie­
mand, und da auch keine Kontingente in den 
zweiseitigen Handelsverträgen zwischen der 
Bizone und den ausländischen Staaten vor­
gesehen sind, waren die bisherigen Ausfuhr­
erfolge sehr gering; 1947 gingen kaum 0,1 Mil­
lion Platten ins Ausland gegen 14 Millionen 
Im besten Vorkriegsjahr (1929), In dem der 
Exportanteil fast 50 % der Produktion er­
reichte. — Auch in der letzten Zeit zeigten 
sich nirgends günstigere Aussichten, so daB 
als einzige Hoffnung der Austausch von Ma­
trizen bleibt. Bei Geschäften dieser Art 
können durch entsprechende Verträge einige 
Devisenbeträge verdient werden.

Die Langspielplatte
Der größte Schallplattenmarkt der Welt — 
der nordamerikanische — wird gegenwärtig 
von einer heftigen. Umstellungskrise ge­
schüttelt. Deutschland Ist von ihr bisher aus 
naheliegenden Gründen noch fast unberührt 
geblieben, während In England, den Benelux­
Staaten, Schweden und der Schweiz die ersten 
Wellen der Dünung anlangten. Es begann im 
April 1948, als Columbia, einer der größten 
US-Schallplattenproduzenten, mit der neuen 
Langspielplatte für ,33'/> U/mln herauskam. 
Auf Grund eines neuen Schallplattenmaterials 
aus Vinylharz mit Gleitmitteln (etwa ähnlich 
Mipolam oder Igelit) konnten die Platten­
geräusche (Nadelgeräusche) der „Vinylite- 
Plalten" nach Messungen der Deutschen 
Grammophon-Gesellschaft um . etwa 6 db 
gegenüber dem bisher verwendeten Schellack­
material gesenkt werden. Die Hersteller be­
haupten nun, daß dieser Erfolg die Dynamik 
und auch den Frequenzumfang der neuen 
Platten trotz der engeren Rillenabstände und 
der hierdurch bedingten geringeren Rillen­
auslenkungen gegenüber den Standardplatten 
(78 Umdrehungen) verbessert. Maßgebende 
Fachleute in Deutschland bestreiten dies — 
und es ist auf Grund einfacher technologi­
scher Überlegungen auch nicht zu erwarten, 
daß die Qualität der neuen Langspielplatte 
besser als die der bisherigen Platten ist. Ihr 
Vorteil liegt in der Möglichkeit, 17 Minuten 
Musik auf einer Plattenseite unterzubringen, 
während als Nachteil die andere Umdrehungs­
zahl anzusehen ist und der Zwang, besonders, 
leichte Tonabnehmer mit Dauerspielnadeln 
(Saphire) zu verwenden, die speziell für die 
engen Rillen der Langspielplatte einge- 
schliften sind. „Microgroove" nennt sie 
Columbia, zu deutsch „Kleinstrillen“. Ihre 
Breite beträgt nur noch 0,07 mm gegenüber 
0,12 mm bei der Standardplatte, während der 
Abrundungsradius des Rillengrundes von 
0,05 mm bei der Normalplatte auf 0,005 mm 
bei der Columbia-Langspielplatte gesunken 
ist. Die Nadel muß also extrem dünn sein. 
Es ist aus naheltegepden Gründen unmöglich, 
die feine Spur mit der dicken, bisherigen, 
Nadel „durchzupflügen", während anderer­
seits die haarfeine, eingeschliffene Nadel des 
Columbia-Tonabnehmers den gröberen Rillen 
der Standardplatte nur höchst unvollkommen 
folgen würde.
Die Langspielplatte — sie hatte übrigens vor 
Jahren ihre erfolglosen Vorgänger — war 
eine Frage an den ewig neuheitenhungrigen 
amerikanischen Markt. Die Antwort fiel über­
zeugend genug aus: in wenigen Monaten 
setzte Columbia mehr als drei Millionen der 
neuen Platten ab. Dieser Erfolg ist um so 
höher zu bewerten, als die Abspielvorrich­
tungen von den Plattenkäufern ebenfalls erst 
neu zu erwerben waren. Die Radloindustrie 
reagierte positiv, denn es machte keine 
Schwierigkeiten, einen umschaltbaren Motor 
(78 und 33'/> U/min) zu konstruieren und zwei 
Tonarme im Fonoteil des Radio-Grammo- 
fous vorzusehen. Soweit schien sich die An­
gelegenheit zufriedenstellend zu entwickeln, 
und der nach Geräuschkulisse hungrige Ame­
rikaner kann nunmehr fünf Jazzstücke ohne 
Pause und ohne Plattenwechsel hinterein­
ander hören.
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Nun erschien aber ein zweites, neues System 
auf dem Markt. Die RCA-Victor kündigte im 

■ April d. J. in einer großzügigen Werbe­
kampagne neue Schallplatten mit 45 U/min 
an. Auch bei ihnen bildet Vinylharz den 
Plattengrundstoff und der Vorzug der Ge- 
räuscharraut wird ausgenutzt, so daß man 
ebenfalls .Langspielplatten" herstellen kann. 
Jedoch — die RCA-Victor-Platten haben nur 
einen Durchmesser von 17,5 cm mit einem 
großen Mittelloch von 3.8 cm. Sic spielen 
5*/i  Minuten, also ebenso lange wie eine 
30-cm-Plattc. Für ihre Wiedergabe ist ein 
besonders leicht und einfach aufgebauter 
und daher billiger Plattenwechsler mit sehr 
schneller Wechselzelt entwickelt worden.
Die RCA-Victor-Schallplatten werden aus 
farbigem und unzerbrechlichem Preßstoft auf 
Vinylite-Grundlage hergesteilt, sie sind sehr 
leicht und dünn, so daß eine Bibliothek aus 
Plattenalben nur noch 20 % des bisher auf­
zuwendenden Raumes einnimmt. Die Farben 
der Platten kennzeichnen zugleich den Cha­
rakter der Musik:
rubinrot — klassische Musik 
dunkelblau — seriöse Unterhaltungsmusik 
tiefschwarz — populäre Musik (Tanzmusik) 
zitronengelb — Kinderlieder und Märchen 
grasgrün — Cowboy-Lieder(westernmusic) 
himmelblau — internationale Aufnahmen 
kirschrot — Blues und Spezial-Tänze.
RCA-Victor ist entschlossen, den Kampf mit 
Columbia aufzunehmen. Andererseits verteilt 
sie Bonbons an die erschrockenen, nach vielen 
Millionen zählenden Besitzer von Abspiel­
geräten für Standardplatten, indem sie mit 
Nachdruck erklärt, alle Neuaufnahmen in Zu­
kunft auf beiden Systemen — 45 und 78 U/min 
— herauszubringen. Die Fabrikanten von mit 
Plattenspielern kombinierten*  Radiogeräten 
stehen dagegen vor schwierigen Entscheidun­
gen. Man kann wohl durch einen umschalt­
baren Motor und mit Hilfe zweier Tonarme 
.Microgroove“- und Standardplatten auf dem 

' gleichen Plattenspieler wiedergeben — für 
die neue RCA-Victor-Platte muß man aber 
den neuen Plattenwechsler verwenden und 
ihn daher zusätzlich einbauen*).

Langspielplatte und Programmgestaltung
Das Spiel ist noch nicht zu Ende! Seit einiger 
Zeit bringt Columbia noch eine neue Lang­
spielplatte für 33V> U/min heraus. Ihr Durch­
messer ist etwa 15 cm und sie spielt ebenso­
lange wie eine der 25-cm-Standardplatten, 
nämlich rd. 3% Minuten. Diese Neuschöpfüng 
ist eine Kapitulation vor dem Käufer, ein 
Zugeständnis, das die RCA-Victor bereits 
von vornherein einkalkuliert hatte. Markt­
untersuchungen in allen maßgebenden Län­
dern der Erde hatten etwa das gleiche Er­
gebnis: 75 ... 80 v. H. aller verkauften Schall­
platten sind mit Tanz- und Unterhaltungs­
musik der populären Sorte bespielt — und 
diese Art Musikstücke haben durchweg eine 
Spieldauer von 31£ bis 5V« Minuten = eine 
Seite einer 25-cm- oder 3O-cm-Schallplatte 
üblicher Art. Es bleibt dahingestellt, ob die 
Originalkompositionen schon immer so kurz 
waren; wenn nicht, so werden sie im Auf­
trag der Schallplattenfirmen von geschickten 
Arrangeuren hingetrimmt. Jedenfalls haben 
sich die Freunde der leichten Schallplatten­
•) Erst In jüngster Vergangenheit gelang es 
einigen Firmen, darunter Admiral, einen 
Plattenwechsler für alle drei Systeme zu kon­
struieren. Bel diesem Modell ist der Motor 
auf die drei Geschwindigkeiten (78, 45, S3'/>) 
umschaltbar eingerichtet Standardplatten 
werden mit einem Saphir in üblicher Aus­
führung abgespielt bei der Wiedergabe von 
RCA-Victor- und Columbia-Langspielplatten 
muß er gegen einen dünnen Saphir ausge- 
wecbselt werden. Zusätzlich Ist das Auf­
setzen einer 3,8 cm dicken Mittelspindel auf 
den Plattenteller erforderlich, wenn RCA- 
Vietor-Platten gespielt werden sollen. Diese 
Spindel enthält in gleicher Welse wie beim 
Original-RCA-Plattenwechsler die technische 
Einrichtung für den Plattenwechsel. Diese 
Lösung ist brauchbar, aber doch noch recht 
kompliziert un4 daher unbefriedigend.

musik an diese Spielzeit gewöhnt und sind 
durchaus nicht geneigt, davon abzugehen. 
Wer nach konservierter Musik tanzt ist ge­
nau der gleichen Meinung, denn 3... 6 Mi­
nuten je Tour reichen aus.
Was .soll man also mit jenen 17 Minuten 
Spielzeit der Origlnal-Microgroove-Schall- 
platte beginnen? Für klassische Musik. 
Opern- und Operettenszenen ist die Sache 
recht brauchbar — aber hier stehen die fatalen 
20 ... 25 % Anteil im Wege, die die genannte 
Musik am Gesamtumsatz hat. Man versuchte 
daher in den USA, vier oder fünf Schlager 
aut eine Seite zu bringen und erreichte an­
fangs manchen Erfolg ' damit (siehe oben), 
denn der Käufer freut sieh selbstverständlich, 
wenn er an Stelle von nur zwei Tanzstücken 
einer Standardplatte deren acht oder zehn 
einkaufen kann. Die Verantwortlichen in der 
Schallplattenfabrik jedoch, jene Leute also, 
die die Kombinationen auszudenken haben, 
sind weniger entzückt, und so ist es nicht 
selten, daß Mißgriffe passieren und eine 
mühsam zusammengestellte Platte wegen 
eines oder zweier Schlager nicht „geht". Er­
fahrungen dieser Art haben schließlich Co­
lumbia gelehrt, daß die Langspielplatte ihre 
eigenen Gesetze hat, die es herauszufinden 
gilt.
Es ist übrigens *das  gleiche Problem, wie es 
bei der Zusammenstellung von Musikstücken 
usw. auftreten wird, wenn das Heim­
Magnetofon etwa in der kürzlich in Hanno­
ver von der AEG gezeigten Form einmal Ein­
gang in die Wohnungen der Musikliebhaber 
findet und man Bänder kaufen kann, die eine 
volle Stunde hindurch pausenlos Musik 
wiedergeben. Die verhältnismäßig wenigen 
Kunstfreunde, die sich Symphonien. Opern 
und Oratorien ohne störende Pausen anhören 
wollen, werden begeistert sein — die vielen 
anderen, die nun einmal die Mehrheit bilden 
und das wichtigste Käuferpublikum dar­
stellen, dürften oftmals Grund zur Klage 
haben. Vielleicht wollen sie eben unter keinen 
Umständen den „Theodor im Fußballtor" 
oder die „Bauem-Rumba" auf ihrem Band 
hören. ..

Langspielplatten in Deutschland?
Unser Lebensstandard ist weder jetzt noch 
in Zukunft hoch genug, daß wir uns erlauben 
könnten, die vielen hunderttausend Platten­
spieler kurzerhand zum alten Eisen zu 
werfen und uns begierig auf die Langspiel­
platten dieser oder jener Ausführung zu 
stürzen. Auch In Deutschland steht die Ent­
wicklung nicht still, aber sie muß sich nach 
den Möglichkeiten richten, die nun einmal 
gegeben sind. — Bereits vor dem Krieg 
entwickelte die Deutsche Grammophon G. m. 
b. H. eine Langspielplatte von 30 cm Durch­
messer; man nahm etwa 100 klassische 
Musikstücke auf — und brachte schließlich 
diese neue Plattensorte nicht in den Han­
del! Man hatte inzwischen heraus gefunden, 
daß auf Grund des noch nicht vorhandenen 
geräuscharmen Plattenmaterials eine Ver­
schlechterung der Wiedergabe gegenüber der 
Standardplatte eingetreten war. Während des 
Krieges gelang es schließlich, das dem 
„Vinyllte“ entsprechende, sehr geräuscharme 
Plattenmaterial zu finden. Bisher gestattete 
allerdings die Rohstofflage nicht, die Pläne 
einer neuen Langspielplatte zu verwirklichen. 
Erst in der allerletzten Zeit ist es soweit. 
Die Rohstoff-Frage hat sich positiv beant­
worten lassen, und die deutsche Schallplatten­
industrie plant nunmehr die serienmäßige 
Herstellung einer Langspielplatte mit weiter­
hin 78 U/min und 30 cm Durchmesser, deren 
Abspieldauer etwa 10 Minuten betragen soll. 
Es können in diesem Zeitraum fast' alle 
Ouvertüren und Opernszenen wiedergegeben 
werden — und im übrigen wird mit Hilfe 
des modernen Plattenwechslers jeder An­
spruch erfüllt. Zehn Flattenseiten zu je 
10 Minuten.. ., das bedeutet mit einer ange­
messenen Wechselzelt fast 1 Stunde 45 Mi­
nuten Musik ohne große Unterbrechungen! 
Das Wichtigste aber sei zum Schluß genannt: 
dieser neue Plattentyp kann auf jeder bisher 
gebauten und verkauften Ubertragungsanlage 
mit jedem bisher benutzten Tonarm abge­
spielt werden. Karl Tetzner

10-Plattenspieler „ROBOPHON“ 
Bei der Konstruktion dieses 10-Platten- 
spieiers wurde besonderer Wert auf absolut 
einwandfreie Funktion gelegt und ein Pnn-.S 
gewählt, das bei geringstem technischen AhH*  
wand ein Maximum an Betriebssicheritsit 
gewährleistet. Dos Gerät ist gediegendste 
Präzisionsarbeit und die üblichen Toleranzen 
der Schallplatten in Stärke und DurchmesaJ 
beeinträchtigen seine Funktion nicht.
Wechselmechanismus befindet sich währena 
des'Spieles stets in Ruhe, so daß eine Ton­
verzerrung durch Drehzahlabfall ausge­
schlossen ist. Die Dauer des Wechselvor­
ganges ist mit 8 Sekunden sehr kurz, be­
messen. Das Gerät wird nur als Einbau­
chassis geliefert und serienmäßig mit einem 
Kristalltonabnehmer für Nadelbetrieb oder 
mit Saplurspitze ausgefUhrt. Auf Wunsch 
kann gegen Mehrpreis der bekannte TO 1002 
eingebaut werden.

Hersteller: O. II. Nagel, Göttingen

Mehrfachplattenspieler kommen 
Nach längerem Zögern beginnt die deutsche 
Industrie endlich im verstärkten Umfang mit 
der Auslieferung von Mehrfachplattenspielern. 
Nachdem 1947 das erste Modell der SANAR- 
Werke Polte, VEB, Magdeburg, auf dem 
Markt erschienen war, wird sich die Anzahl 
der Geräte in Kürze vermehren.
Das lange Zugern der deutschen Fabriken hat 
es mit sich gebracht, daß ausländische Fa­
brikate die Lücke ausgefüllt haben. Fast alle 
Plattenwechsler in den vielen Musiktruhen, 
die gegenwärtig in kleinen Serien oder in 
Einzelstücken von einer großen Anzahl von 
Firmen hergestellt werden, sind schweize­
risches Fabrikat. In erster Linie wird das 
Modell „Multidisc" von Paillard (St. Croix) 
benutzt, das im Bild zu sehen ist. Dieser 
sehr stabile und sauber aufeebaute Platten­
wechsler besitzt u. a. einen Wiederholer­
schalter und eine Regulierung der Wechsel­
zeit, so daß zwischen die einzelnen Platten 
eine Pause eingeschaltet werden kann.

Der „Multidisc" ist in Suddeutschland auch 
im freien Handel für 275,— DM zu haben. 
Zur Frühjahrsmesse 1949 kam die genannte 
Magdeburger Finna mit einem verbesserten 
Zehnplattenspieler heraus, der nunmehr auch 
die ■ Rückseiten der Platten abspielt, sobald 
die 10 Vorderseiten durchgespielt sind. — 
DUAL, Gebr. Steidinger in St. Georgen, wer-, 
den ihren neuen 10-Plattenspleler im Herbst >- 
herausbringen, ein Muster sahen wir anläß­
lich der Frankfurter Frühjahrsmesse im ■ 
April d. J. Neu ist auch das Modell „PW 10" 
von Perpetuum-Ebner, das mit einer, ähn­
lichen Automatik wie die -Ausführung von 
Polte ausgerüstet Ist (schraubenförmige 
Plattenträger, jedoch ohne Vorrichtung zur " 
Abspielung der Rückseiten). Für 395,— DM 
wird es In Kürze im Handel sein.
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Berufsbildungsplan zum Berufsbild:

i Radiofachkaufmann
Das Berufsbild des neuen Lehrberufes „Ra­
diofachkaufmann" veröffentlichten wir in 

J Heft 17/49 der FUNK-TECHNIK. Nachdem
(fer Hauptausschuß Berufserziehung und Be­
rufslenkung (HBB) die Anerkennung in 
seiner Sitzung am 19. Juli d. J. beim Haupt­
berufsamt befürwortet hatte, ist nunmehr 
unter dem 1.8.1949 die Anerken­
nung des neuen Lehrberufes 

’ wie folgt ausgesprochen wor­
den :

„Gemäß Ermächtigung durch den Beschluß 
des Magistrates von Groß-Berlin vom 8.8.

’ 1945 wird hiermit der Lehrberuf
.Fachkaufmann im Radiohandel' 

(Ausbildungszeit 3 Jahre) 
auf der Grundlage des vom H^uptausschuß 
Berufserziehung und Berufslenkung, Berlin 
W 35. Reichpietschufer 52, erarbeiteten Be­
rufsbildes und Berufsbildungsplanes aner­
kannt.

Magistrat von Groß-Berlin
Abteilung für Arbeit 

gez. Fleischmann 
(Stadtrat)."

Die Anerkennung des neuen Lehrberufes um­
faßt zunächst Berufsbild und Berufsbildungs­
plan.
Der Berufsbildungsplan gibt allgemeine Hin­
weise für die Ausbildung, erläutert und be­
grenzt die Fertigkeiten in dem für den Be­
ruf erforderlichen Umfange und führt die 
Kenntnisse an. die zu vermitteln sind.
Der Berufsbildungsplan bietet damit die 
Grundlage für die einheitliche praktische und 
schulische Ausbildung, die durch enge Zu­
sammenarbeit von Berufspraxis und Berufs­
schule sicherzustellen ist.
Die Aufstellung betrieblicher Zeitpläne, die 
den Ausbildungsstoft der Gesamtlehrzeit auf­
teilen und regeln, gewährleistet die Über­
einstimmung der Praxis mit dem Lehrplan 
der Berufsschule und die planmäßige Er­
reichung des Ausbildungszielcs.
Arbeitsgebiet
Erledigung sämtlicher kaufmännischen und 
fachlichen Arbeiten, die für die Beschaffung. 
Lagerung und den Verkauf von Erzeugnissen 
der Radio-, Femseh- und verwandten Elek- 
tro-Industrie, sowie die Ausübung des Kun­
dendienstes im Radio-Fachhandel notwendig 
sind.
Fertigkeiten und Kenntnisse, die in der Lehr­
zeit zu vermitteln sind:
A. auf kaufmännischem Gebiet:
Bürobetrieb : öffnen, abstempeln und 
verteilen der Eingangspost: sortieren, fran­
kieren und expedieren der Ausgangspost; 
Portokontrolle. Richtig sprechen und ver­
stehen am Fernsprecher. Gespräche aufneh­
men und weitergeben; Telegrammverkehr. 
Ordnen und ablegen des anfallenden Schrift­
gutes nach den aufgestellten Ordnungs­
grundsätzen; Archivarbeiten: sammeln von 
Fachzeitschriften, Ausschnitten, Schaltungs­

. unterlagen, Bauanweisungen, Trimmplänen,
Reparaturunterlagen.
Führen von Karteien für Lager, Ein- und 
Verkauf: Karteiarten. Ordnungsmethoden, 
Ordnungsmittel. Handhaben und Pflege der 
gebräuchlichsten BUromaschlnen. Abfassen 
von Tätigkeitsberichten, Schriftstücken und 
Geschäftsbriefen. Kenntnis der Büronormen.
Ein- und Verkaufskundo
a) Einkauf
Kenntnis der Bezeichnungen, Verwendungs- 

^>-ten. Preise der brancheübllchen Erzeug­
' niSse sowie der Bedeutung des Einkaufs und 

der damit verbundenen Arbeiten. Auswerten 
der Fachkataloge, der Fachzeitschriften und 
Preislisten; ergänzen der Einkautskartel auf 
Grund von Angeboten, Anfragen. und Ver- 
trelerbesuchen; ermitteln des Einkaufsbe- 

^Xdarfs nach Warengattung, Menge und Zelt.
Vergleichen der Angebote durch Gegenüber-, 
Stellung der Preise und Güte der Waren, der» 
Zahlungs- und Lieferungsbedingungen; be­

stellen der Waren; überwachen der Liefer­
termine und -abschlüsse; anmahnen rück­
ständiger Lieferungen; verhandeln mit dem 
Lieferer über Fehllieferungen und mangel­
haft gelieferte Ware. Vergleichen der Auf­
tragsbestätigung hinsichtlich der rechne­
rischen und mengenmäßigen Richtigkeit so­
wie der bei der Auftragserteilung festgeleg­
ten Bedingungen.
b) Verkauf
Genaue Kenntnis der Preise und des Ver­
wendungszweckes der in der Branche zum 
Verkauf kommenden Waren, Preisauszeich­
nung; bearbeiten von schriftlichen Anfragen, 
Bestellungen von kaufmännisch und fachlich 
einwandfreien Kostenanschlägen; ausführen 
der Angebote; bestätigen des Auftrags; aus­
fertigen der Rechnungen und Kassenzettel; 
führen einer Ladenkasse; bearbeiten von 
Beanstandungen. Kunden empfangen und 
verabschieden; üben von Geistesgegenwart 
und Umgangsformen im kaufmännischen 
Verkehr; richtiges Verhalten bei der Bedie­
nung mehrerer Kunden und bei Reklamatio­
nen; fachliche Beratung des Kunden.
Uber den fachlichen Kundendienst hinaus 
Höflichkeit und Hilfsbereitschaft gegenüber 

■ allgemeinen Fragen und Wünschen.
c) Lager und Versand
Kenntnis der Lagerführung; annehmen der 
Ware, prüfen nach Menge. Beschaffenheit 
und Güte; verteilen der Ware auf Lager und 
Verkaufsraum sowie Ausgabe von Waren an 
die Werkstatt, kontrollieren der Warenaus­
gabe; pflegen der nm Lager befindlichen 
Waren; verbuchen der ein- und ausgehenden 
Waren, rechtzeitiges Anfordern von Waren, 
abstimmen der Bestände; vorschriftsmäßiges 
und richtiges Verpacken; auswählen der 
zweckmäßigsten Versandarten; kennenlernen 
der wichtigsten Versandvorschriften ein­
schließlich der Tarife für Transport und 
Versicherung; ausfertigen der Begleitpapiere 
für Ablieferung und Versand durch Boten, 
Post, Bahn, Kraft- und Luftverkehr, Spedi­
teure; Lieferscheine. Paketkarten und Auf­
kleber, Frachtbriefe usw.: ausrechnen der 
Verpackungs- und Versandkosten, versichern 
und verzollen von Sendungen; anmelden von 
Schaden fällen.
Rechnungswesen
a) Buchhaltung
Kenntnis vom Aufbau der Buchhaltung und 
ihrer betrieblichen und gesetzlich bedingten 
Eigenart sowie der Bilanz. Vornehmen der 
Grundbuchungen von Geschäftsvorfällen, ihre 
Weiterbehandlung auf Personen- und Sach­
konten bis zur Eingliederung in die Mo­
nats- und Jahresabschlüsse unter Berück­
sichtigung des einschlägigen Kontenrahmens; 
vorbereitende Arbeiten für die Abgabe der 
Steuererklärungen; Kenntnis der Steuer­
arten: Bestandsaufnahme und Bewertung für 
die Inventur. , 
Lohnbuchhaltüng: berechnen der Abzüge vom 
Bruttolohn (Lohnsteuer, Sozialversicherungs­
beiträge, sonstige Abzüge, z. B. Vorschüsse, 
Pfändungen); berechnen der Beitragsanteile 
des Betriebes; schreiben der Lohn- und Ge- 
haltslistcn und Lohntüten; auszahlen der 
Löhne und Gehälter; abführen der einbehal­
tenen Steuern und Beiträge (Einkleben von 
Beitragsmarken); verbuchen der’ Löhne und 
Gehälter.
Dein Lehrling soll auch Gelegenheit gegeben 
werden, die mit der Einstellung und Ent­
lassung von Betriebsangehörigen zusammen­
hängenden Arbeiten sowie das Behandeln 
von Unfallmeldungen kennenzulernen.
b) Kalkulation
Vor- und nachrechnen, üben im Gebrauch 
des- 'Rechenschiebers.
Ermitteln des Fertigungslohnes, der Mate­
rialkosten, der Gemeinkosten, des Hcrstel- 
lungs- und Verkaufspreises; Divlsions- und 
Zuschlagskalkulation; errechnen des Gewinn­
aufschlages bzw. der Handelsspanne bei an­
gelieferten Fertigwaren.

Betriebswirtschaftslehre 
a) Wirtschaftskunde . 
Grundsätze des lauteren Wettbewerbs. Kennt­
nis von Wesen und Bedeutung der Markt­
lage. Preisbildung. Aufbau von Behörden 
und Wirtschaftsorganisationen. Erledigen des 
Zahlungsverkehrs mit der Post, dem Post­
scheckamt und der Bank; überwachen der 
Termine für Verpflichtungen und Guthaben: 
ausfertigen von Postauftrag und Zahlungs­
befehl; Kenntnis des Wechsel- und Scheck­
rechts; Kenntnis der Geld- und Kreditwirt­
schaft hinsichtlich der laufenden Finanzie­
rung des Geschäftes, elnholen von Auskünf­
ten. Dem Lehrling soll Gelegenheit gegeben 
werden, sich mit dem Versicherungswesen 
vertraut zu machen. Wo dieses nicht möglich 
ist. sollen Erklärungen Uber die Wichtigkeit 
dieses kaufmännischen Aufgabengebietes ge­
geben werden. Grundzüge des kaufmännischen 
Rechts aus BGB und HGB einschl. Handels­
bräuche und der fachlichen Bestimmungen, 
b) Betriebsstatistik 
Betriebsübliche statistische Arbeiten; Kennt­
nis außerbetrieblicher Statistiken.
c) Werbung
Schaufenster-. Verkaufsraum- und Ausstel­
lungsdekoration; Zeitungs- und briefliche 
Werbung bei theoretischer Unterweisung und 
praktischer Übung. Schriftschreiben.
Gemeinschaftskunde
Der demokratische Staat, sein Wesen, sein 
Aufbau und seine Verfassung; Rechte und 
Pflichten des Staatsbürgers; Personenrecht, 
Sachenrecht, Famiiienrecht, Erbrecht; Ar­
beitsrecht in der Verfassung; Arbeitsgerichts­
barkeit; Betriebsräte, Berufsverbände und 
Gewerkschaften; Berufsausbildung, Jugend­
schutz, Arbeitsschutz. Kranken-, Unfall-, 
Renten- und Arbeitslosenversicherung; soziale 
Einrichtungen. Fürsorge.
B. auf fachlichem Gebiet:
Grundkenntnisse über die Waren und Werk­
stoffe, deren Herkunft. Bezeichnung. Her­
stellung, Bearbeitung, Verarbeitung, Qualität 
und Verwendungszweck.
Eingehende Kenntnisse der Grundbegriffe 
der Elektro-. Radio-, Fernseh- und Fono- 
technik, wie z. B. Spannung, Strom, Wider­
stand, Leistung, und elektrische Arbeit (Ohm­
sches Gesetz. Kirchhoffsche Gesetze), Induk­
tivität, Kapazität, Schwingkreis (Wechsel- 
slromwiderstände), Magnetismus und Elek­
tromagnetismus mit praktischen Anwen­
dungen (Lautsprecher, Tonabnehmer, Lauf­
werke). Kenntnis Über den Aufbau und die 
Wirkungsweise von Sendern und Emp­
fängern: Mikrofon, NF-Vorverstärker. Mo­
dulation, NF-Verstärker, Sendeantenne, 
Wellenausbreitung: freie, gerichtete und lei­
tungsgebundene (Drahtfunk), Hoch- und 
Spezialantennen, Detektorgerät, Geradeaus- 
und Überlagerungsempfänger, batterie- und 
netzbetriebene. Elektronenröhren, ihre Typen­
bezeichnung und Arbeitsweise, Schaltungs­
systematik und Schaltungslesen. Die ver­
schiedenen Meßarten und ihre Anwendungen; 
Spannungsmesser, Strommesser, Leistungs­
messer. Ohmmeter, Röhrenprüf- und Meß­
geräte. Kenntnis der fachlichen Vorschriften 
und der Fachliteratur: ZAEM*).  VDE — und 
andere fachliche Vorschriften. Fachzeit-. 
Schriften und -literatur.
Fertigkeiten
Kennenlernen der Grundfertigkeiten der 
Metall- und Isolierstoffbearbeitung wie Feilen, 
Messen. Sägen. Anreisen, Meißeln, Hämmern, 
Richten, Biegen, Bohren, Gewindeschneiden; 
besondere Fertigkeiten im Löten von Draht- 
und Blechverbindungen. Pflegen der Werk­
zeuge. Anwenden der gebräuchlichsten Meß­
geräte: Spannungs-, Strom-, Wlderatands- 
und Leistungsmesser, Röhrenprüfgeräte. Auf­
stellen und Inbetriebsetzen einwandfreier 
Empfangs- und Übertragungsanlagen aus 
fabrikerzeugtem Gerät und Zubehör; legen 
von Behelfsantennen unter Berücksichtigung 
der geltenden Vorschriften. Prüfen von An­
lagen und Geräten; ermitteln und beseitigen 
von Stör- und Nebengeräuschen. Röhren­
fehlern. Fehlern an handelsüblichen Einzel­
teilen, Störungen' inner- und außerhalb des 
Empfängers; Abgleichen von Empfängern usw.
*) Zulassungsausschuß Elektrotechnik Magi­
strat von Groß-Berlin.
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| FÜR DEN FACHHANDEL

Neuheiten im Funkjahr 1949/50
Das Jahr 1949 hat uns keine deutsche Funkausstellung gebracht. Damit fehlt die große repräsentative Leistungs­
schau, die dem Techniker Aufschluß über den erreichten Stand und dem Fachhändler Vergleichsmöglichkeiten für 
die Erzeugnisse der Firmen gibt. Trotz der Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse und der großen Kreditnol ist 
die technische Entwicklung fortgeschritten. Die Firmen haben ihren alten bewährten Geräten zum Teil ein neues 
Gesicht gegeben und sie technisch verbessert, daneben aber auch beachtenswerte Neukonstruktionen auf den Markt 
gebracht Die FÜNK-TEUHNIK -will versuchen, mit nachfolgenden Berichten und weiteren Veröffentlichungen ihren 

Lesern einen allgemeinen überblick über die Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie zu geben.

Nach einem ersten Besuth in den Grundig 
Radio-Werken, Fürth, ist man geneigt, die in 
manchen Einzelheiten seltsame Geschichte 
dieses einzigartigen Unternehmens niederzu­
legen, die Geschichte eines Mannes und 
seiner Helfer. Dieser Bericht jedoch soll sich 
mit den Neuheiten der Firma Grundig für 
den 'eben begonnenen Verkaufsabschnitt 
1949/50 beschäftigen; das andere Vorhaben 
stellen wir für einen späteren Zeitpunkt 
zurück. ,
Jetzt erst klingen die Auswirkungen des 
Übergangsstadiums ab zwischen dem ver­
gangenen ,,Kompensationszeltalter“ in jener 
sagenhaft weit zurückliegenden Relchsmark- 
zeit und den ersten halbwegs normalen Vcr- 

kaufsabschnitten des Funkjahres 1948'49: Das 
Frühjahr brachte entgegen den Gepflogen­
heiten ruhiger Vorkriegsjahre bei allen 
Fabriken nochmals neue Modelle, deren beste 
ins neue Jahr 1949/50 übernommen werden: 
unverändert, soweit sie sich voll bewährt 
haben, und etwas zurechtgestutzt in Kon­
struktion und Preis, soweit es notwendig ist. 
Dies ist die Erklärung dafür, daß Grundig 
für das kommende, allgemein mit Vorschuß­
lorbeeren reichlich bedachte Verkaufsjahr 
nur mit 'zwei Neukonstruktionen hervortritt. 
Selbstverständlich steht dem Händler eine 
vollständige, gut ausgewogene Serie Grundlg­
Geräte zur Verfügung, da zwei Typen aus 
der laufenden Fabrikation übernommen 
werden.

Einkreiser „Heinzelmann 126 W“ 
6-Kreia-Super „Weltklang 288 GW“ 
6-Krels-Super „Weltklang 398 W" 
Musikschrank „Weltklang 988 W" mit 

Chassis des 398 W.

,,Weltklang 238 GW“ „
Mit der Konstruktion dieses Empfängers hat 
Grundig den Vlerkrels-Super aufgegeben, der 
stets eine Behelfslösung bleiben mußte und 
seine Daseinsberechtigung nur durch preis­
politische Überlegungen beweisen konnte. 
Nachdem es aber gelungen war, eine Kalku­
lation zu finden, mit deren Hilfe man einen 
Sechskreis-Super mit fünf Röhren und drei­
fachem Schwundausgleich bauen konnte, der 
nur um zehn vH 'teurer als der wenig emp­
findliche Vierkreis-Super ohne jeden 
Schwundausgleich ist, liegen die Dinge klar. 
Der „Weltklang 288“ ist in mancher Hinsicht 
eine Überraschung. Er wird sich durchsetzen, 
denn für den Preis von 288 DM erhält der

Kunde neben den eben genannten Eigen­
schaften ein wirklich sauber poliertes, wohl­
proportioniertes Gehäuse mit einer übersicht­
lichen Flutlichtskala und nicht zuletzt einem 
überaus guten Ton.
Die beigegebene Schaltung läßt die Einzel­
heiten erkennen. U. a. enthält der Empfänger 
im Gegensatz zum „Weltklang 268" wieder 
alle drei Wellenbereiche <17 ...52, 185 ...580 und 
750... 2900 m), so daß der Anschluß an das 
Drahtfunknetz ohne weiteres möglich ist. Der 

-Wellenschalter besitzt eine zusätzliche Stel­
lung „UKW“, bei der die Sonderbuchsen für 
UKW-Anschluß am Gitter der NF-Vorstufe 
liegen. Man kann den Tonabnehmer stets am 
Gerät angeschlossen lassen. Eine besondere 
Baßanhebung wird mit Hilfe der frequenz­
abhängigen Gegenkopplung erzeugt,’ während 
die Tonfärbung durch Umlegen eines Kipp­
schalters beeinflußt werden kann (Anlegen 
von 10 nF zwischen Anode der Vorröhre und 
Erde). Im Netzteil fällt vor allem die hohe 
Siebung mit insgesamt 66 ^F auf. Der Ein­

schaltstromstoß wird von einem Urdox U 24/10 
aufgenommen, so daß eine Überlastung der 
Skalenlampe mit Sicherheit verhütet wird.- 
Bemerkenswert ist die Anordnung des Laut­
sprechers. Da die Vorderseite des Gerätes 
weitgehend von der großen Skala einge­
nommen wird, hat man den Lautsprecher 
derart montiert, daß er nach hinten -ab­
strahlt! Inwieweit Bedenken gegen diese 
Anordnung Berechtigung haben, wird sich 
erweisen müssen. Bef einer kritischen Prü­
fung wird man in einem Fall einen Nach­
teil der gewählten Montage feststellen: dann 
nämlich, .wenn das Gerät mit seiner Rück­
wand sehr dicht gegen dämpfenden Vorhang­
Stoff steht. Strahlt der Lautsprecher dagegen 
— wie meist — gegen eine Wand aus Mauer­

werk oder Holz, so verteilt sich der Schall 
sehr gleichmäßig und vermeidet jene oftmals 
störende Richtwirkung der hohen Töne.
Noch nicht genannte technische Daten sind: 
anschlußfertig ohne jeden zusätzlichen Vor- 
scbalttrafo für Gleich- und Wechselstrom HO, 
126; 150 und 220 Volt, Leistungsaufnahme 
etwa 40 Watt, Sicherungen 0,5 A bei 220 V, 

0,8 bei 110.„150V, Skalenlampen 2X18V/0.1A, 
perm.-dyn. Lautsprecher besonders hoher 
Spaltinduktion mit 170 mm Durchmesser, 
Maße 25x39x20,5 cm, Gewicht 6 kg.
„Heinzelmann 126 W“ '
Wir haben verschiedentlich In den Spalten 
der FUNK-TECHNIK die Behauptung aufge­
stellt, daß der Einkreiser nur noch dann 
eine Daseinsberechtigung hat, wenn zwei 
Forderungen erfüllt werden: Freis zwischen 
116 und 135 DM und guter Klang. Wie 
richtig diese Auffassung ist, beweist neben 
d6r überraschend hohen Nachfrage nach 
guten Einkreisern in diesen Wochen speziell
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der Verkaufserfolg des „Heinzelmann 126 W“, 
der den gestellten Anforderungen in jeder 
Hinsicht entspricht.

■ Pas neue Modell ist mit 126 DM so billig, 
Idaß es genau den Friedenspreis für Ein- 
'kreiser erreicht, Unter Berücksichtigung der 
höheren Preise fiir Roh- und Halbstoffe, 
vermehrten Unkosten und gestiegenen Löhne

' gegenüber der Vorkriegszeit stellt diese Tat­
» sache unzweifelhaft eine sehr gute kalkula­

torische Leistung und nicht zuletzt eihen 
Erfolg der Rationalisierung innerhalb des 
Fertigungsbetriebes dar — selbst wenn man 
die jetzt niedrigeren Händler-Rabatte ge­
bührend beachtet.
Es leuchtet ein, daß bei der Entwicklung 
dieses Modells alle unbedenklich' möglichen 
Einsparungen berücksichtigt wurden. Unbe­
denklich heißt in diesem Fall, daß die Ein­
sparungen aut keinen Fall zu Lasten von 
Güte und Leistung des Empfängers gehen 
dürfen. Man hat sofort die Verbilligung be­
nutzt, die die Verwendung der AEG-GLeich- 
richtersäule im Nutzteil an Stelle einer 
Gleichrichterröhre erlaubt. Ein Blick auf die 
beigegebene Schaltung wird bestätigen, daß 
allein beim Netztransformator die gesamte 
Anodenwicklung zusammen mit der Heiz­
wicklung für die Gleichrichterröhre einge­
spart werden konnten. Die höhere Wellig­
keit des erzeugten Gleichstromes (als Folge 
der Einweggleichrichtung) wird durch Ver­
wendung hoher Siebkapazitäten (2X16 wF) 
beseitigt. Die Art der Netzteil-Schaltung ver­
langt auf der anderen Seite einen dem All­
stromempfänger gleichen Aufbau, nämlich 
Abblocken von Antennen-, Erd- und Ton­
abnehmer-Buchsen.
Dos Gerät besitzt eine regelbare Antennen­
ankopplung und damit eine schmiegsame 
Trennschärfe. Die Rückkopplung wird eben­
falls induktiv geregelt. In der Antennen­
zuleitung liegt ein Sperrkreis, bestehend aus 
einer Festkapazität von 300 pF und einer 
angezapften Spule mit Eisenkern. Die Grob­
abstimmung auf den störenden Sender er­
folgt durch Wahl der Anzapfung und die 
Feinabstimmung durch Verschieben des 
Schraubkernes. Man kann Mittel- und Lang­
wellen empfangen; der Verzicht auf das 
Kurzwellenband ist nur zu begrüßen.
Als Röhrenbestückung wurden EF 41 und 
EL 41 (Rimlock) gewählt. Zwischen den 
Anoden, beider Röhren befindet sich eine 
frequenzabhängige Gegenkopplung (7Q pF 
und 3 Megohm). Sie hebt die Bässe an, so 
daß die Tonwiedergabe trotz des etwas 
kleinen Lautsprechers (110 nun) sehr gut ist. 
Das Gerät steckt in einem eleganten Preß­
stoffgehäuse mit beleuchteter Negativskala. 
Man kann auf Wunsch ein schwarzes oder 
elfcnbeinfarbiges Gehäuse bekommen. Wei­
tere interessierende Daten sind: Leistungs-

liW

„Heinzelmann 126 W"

aulnanme nur 12 bis 13 VA, Abmessungen 
32x22x13 cm, Gewicht 2,6 kg, Skalenlampe 
6,3/0,3, Sicherung bei 220 Volt 250 mA, bei 
HO Volt 400 mA. An die Tonabnehmer­
buchsen kann später ein UKW-Vorsatzgerät 
angeschaltet werden.

Kleinsuperhet

Die wirtschaftliche Lage in den Westzonen 
verlangt die Konstruktion billiger Rundfunk­
geräte. Ihre Leistung darf jedoch ein ge-i 
wisses Mindestmaß nicht unterschreiten, wenn 
allen berechtigten. Ansprüchen entsprochen 
werden soll. Der Vierröhren/Vierkreis-Super- 
het erfüllt als neue Preisklasse mit seinen 
besten Vertretern recht günstig die einander 
zum Teil widersprechenden Forderungen nach 
hoher Leistung (Trennschärfe, Empfindlich­
keit) und niedrigem Preis, der 280 DM nicht 
überschreiten darf. Dabei bleibt es dem Kon­
strukteur und schließlich dem Vertriebsmann 
überlassen zu entscheiden, wo das Über­
gewicht liegen soll: beim Preis oder bei der 
Leistung.
Wirtschaftliche Überlegungen bei der Kon­
struktion eines Kleinsuperhets verbieten den 
Einbau einer ZF-Verstärkerstufe, so daß 
neben dem fehlenden Schwundausgleich die 
mangelnde Empfindlichkeit stets das Schmer­
zenskind dieser Geräte bleibt. Die Bemühun­
gen der Ingenieure richten sich daher immer 
wieder auf die Steigerung der Empfindlich­
keit. Man erhöht sie und zugleich die Trenn­
schärfe mit- einer festeingestellten ZF-Rück- 
kopplung um das Zwei- bis Dreifache, so daß 
ein Kleinsuperhet mit den Röhren UCH 6, 
UF 6 und UL 2 bzw. einer ähnlichen Be­
stückung etwa 300... 350 ^V erreicht, be­
zogen auf 50 mW Ausgangsleistung bei JI = 300 m.

Schaltung
Im Gegensatz zu den bisher konstruierten 
Kleinsuperhets, .die normale Doppel-Luft­
drehkos oder Permeabilitäts-Abstimmung für 
Vor- unä Oszillatorkreis benutzen, sind beim 
Lorenz „Hannover" als Kapazitäten für die 
genannten Abstimmkreise zwei Flachkonden­
satoren mit Trolltul-Dielektrikum von je 
417 pF vorgesehen. Der Stator des Vor­
kreis-Drehkondensators ist um einen gewis­
sen Betrag schwenkbar; seine Bewegung er­
folgt Uber einen Seilzug mit Hilfe des mitt­
leren Bedienungsknopfes unter der Skala. ES 
ist dies die alte, wohlbekannte Methode der 
Gleichlaufkorrektur aus den 28er Jahren, als 
die ersten Mehrkreisempfänger „mit Ein­
knopfbedienung" auf den Markt kamen.
Ihr Vorteil liegt auf der Hand: der Gleich­
lauf zwischen Vor- und Oszillatorkreis kann 
an jeder Stelle des Wellenbereiches herge­
stellt und der unvermeidliche Gleichlauf­
fehler der echten Einknopfbedienung besei­
tigt werden. Die Gesamtempfindlichkeit des 
wie oben erwähnt bestückten Kleinsuperhets 
steigt auf etwa 120 pV, und seine Gesamt­
trennschärfe erreicht bei richtig eingestellter 
ZF-Rübkkopplung 1 :250. Außerdem 'sinken

»HANNOVER«

die Fertigungskosten, denn zwei Flachdreh­
kondensatoren einschl. Schwenkvorrichtung 
für den Vorkreis-Stator kosten weniger als 
zwei Luftdrehkondensatoren. Die Nachteile 
der erschwerten Bedienung mtlssen in Kauf 
genommen werden.

Lorenz-Klein$uperhet „Hannover? für Allslrom- 
betrieb. Der mittlere Knopf dient zur Korrektur 
des Gleichlaufs zwischen Vor- und Oszillalorkreis

Wie die Schaltung erkennen läßt, besitzt der 
Lorenz „Hannover" nur den Mittelwellen­
bereich (185 ... 577 m —520 ... 1620 kHz), so daß 
durch Wegfall von Kurz- und Langwellen­
spulen sowie der Wellenschalter weitere Ein­
sparungen möglich sind. Infolge der Vor­
kreis-Korrektur mittels schwenkbarem Sta­
tor konnte die Antenne wieder induktiv an­
gekoppelt werden (Spannungsüberhöhung im 
Mittel 1 :7,5). Ein Saugkreis sorgt für das 
Fernhalten von ZF-Störungen. Die Laut­
stärkeregelung erfolgt mittels Potentiometer 
von 10 kOhm in der Katodenleitung der Misch­
röhre. Die UF 6 ist als Audion geschaltet 
und mittels Zusatzwicklung auf den Sekundär­
kreis des ZF-Transtormalors rückgekoppelt, 
wobei ein Trimmer von 15 ... 45 pF zur ein­
maligen Einstellung dient. Die Bemessung 
der ZF-Siebung zusammen mit der Rück­
kopplung begrenzen die NF-Bandbreite auf 
2,6 ... 3 kHz. Als Klangregelung dient eine ab­
schaltbare Gegenkopplung. Der Lautsprecher 
ist ein elektrodynamisches System mit 2 Watt 
Belastbarkeit und 11,6 cm 0. Beim Anschluß 
an HO-Volt-Netze wird auch.seine Feldspule 
mit umgeschaltet, so daß die erzeugte Feld­
stärke aüch in diesem Fall die gleiche wie 
am 220-Volt-Netz bleibt.

NeUteil '
Die. Anodenspannung für die Endröhre wird 
direkt am Ladeblock abgenommen und der 
Restbrumm durch eine besondere Wicklung 
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am Ausgangsübertrager ausgeglichen. Zur 
Siebung der Gleichspannung für die Vor­
röhren und für Gitter 2 der Endröhre dient 
der Siebkondensator mit 16 pF in Verbindung 
mit dem Siebwiderstand von 2 kOhm sowie 
Wldentand/Kondensator-Kombinationen. So­
mit entfällt eine besondere Siebdrossel im 
NetzteiL

Gehäuse, Skala
Das mahagonibraune Preßstoffgehäuse ist 
28x17x18 cm groß und enthält eine „Thermo­
meterskala", deren Stationsnamen sich aus 
Gründen der Übersichtlichkeit gleichmäßig auf 
die obere und untere Hälfte verteilen, wobei 
oben vorzugsweise die deutschen und unten 
die ausländischen Sender vermerkt sind.

Spezia Isuper SB 391 GW 
von Siemens mit zwei 
Wellenbereichen und 
Anschluß möglich keilen 

für U KVA Einsatzgerät

Das Innere des Sie* 
mens Symphonie I SH 
598 W mit E-Röhren

Siemern Quolitölisuper SH i96 GW mit 
Rimlockröhren und Magischem Auge

Der geschilderte Aufbau von Abstimmung, 
Antenneneingang und Rückkopplung verbürgt 
ausgezeichnete Empfangsergebnisse bereits an 
einer kleinen Antenne. Der Preis von 208 DM 
ist außerordentlich niedrig und verlangt daher 
den Verzicht u. a. auf Kurz- und Lang­
wellenbereich, Skalenbeleuchtung usw. Da­
gegen ist das Gerät „zukunftssicher": auf 
der Rückwand können zwei Löcher einge­
stanzt werden;, sie legen Anschlußbuchsen 
für ein UKW-Vorsatzgerät frei, wie eine ent­
sprechende Aufschrift auf der Rückwand ver­
rät. Es handelt sich um den guten, alten 
Tonabnehmer-Anschluß, dessen einer Pol -an 
das Chassis und der zweite Uber einen Schutz­
kondensator von 0,1 an Gitter 2 der UF 6 
führt.

§
SIEMENS

RUND 
FUNK 

GERÄTE

Es ist bemerkenswert, daß der Einkreiser 
fehlt. Andererseits hat man sich vom 4-Kreis- 
3-Röhren-Super im Gegensatz zu den meisten 
anderen Firmen noch nicht trennen können. 
Alle neuen Empfänger werden im Edelholz­
gehäuse geliefert, und es darf festgestellt 
werden, daß die beliebte und erfolgreiche 
Grundform des Gehäuses — mit geringen 
Änderungen — beibehalten wurde. Lediglich 
der Spitzen-Super SB 780 W zeigt eine ab­
weichende äußere Gestaltung, die bereits an­
läßlich der Exportmesse in Hannover sehr 
beachtet wurde.
Spezial-Super SB 391 GWL: Dieser 
Allstrom-Super besitzt vier Kreise und die 
Röhren UCH 11. UEL 11 und UY 3. Die

Verwendung der leistungsfähigen neuen 
Kombinationsröhre UEL 11 sichert aus­
reichende Empfindlichkeit. Auf Kurzwellen­
empfang wird verzichtet, dagegen ist eins 
besondere Skala für UKW vorgesehen. Dy5 
FM-Rundfunk soll mittels Einsatzgerät über 
einen besonderen Umschaltkasten aufgenom­
men werden, so daß auch der Tonabnehmer 
am Gerät angeschaltet bleiben kenn A1» 
Stelle der fehlenden Skalenbeleuchtung dient? 
der Heizfaden der liegend angeordneten\ 
Gleichrichterröhre UY 2 als Kontrollanzeiger' 
fUr die Betriebsbereitschaft. Das Gerät kann 
am 220-Volt-Netz & bzw. mit Vorschalt­
Autotrafo auch am 125-Volt-Wechselstrom- 
netz betrieben werden. Die Leistungsauf­
nahme beträgt 32 Watt.
Hansa U SK 495 GW: Der 6-Kreis-Super 
lUr Allstrom ist mit den Röhren 2 x UCH 6, 
UBL 3 und UY 3 bestückt, anschließbar an 
110/125/220 Volt. Man kann neben den drei 
Üblichen Wellenbereichen mittels UKW-Kln- 
satzgerätes auch das Band zwischen 87,6 und 
100 MHz empfangen. Zur Sicherung der 
Skalenbeleuchtung <18 V/0,1 A) dient ein Ur­
dox U 24/10 PL. Die Leistungsaufnahme be­
trägt 40 Watt.
Qualitätssuperhet SH 696 GW: FUr 
die Bestückung dieses 6-Kreis-Supers für 
Allstrombetrieb werden Rimlockröhren 
UCH 42. 2 x UF 42, UL 41, UY 41 und die 
Abstinunanzeigeröhre UM 4 verwendet. Durch 
Einbeziehung "der NF-Vorverstärkerstule 
UF 42 In den Schwundausgleich wirkt die­
ser auf drei Stufen. Die Klangfarbe ist in 
vier Stufen regelbar. Ebenso wie im vorher 
beschriebenen Gerät werden die Skalenlämp­
chen durch einen Urdox U 24/10 FL geschützt. 
Neben den drei üblichen Wellenbereichen 
kann auch hier ein UKW-Einsatz verwendet 
werden; eine entsprechende Eichung auf der 
Skala und eine besondere Stellung des Wellen­
schalters Ist vorgesehen. Der Schwungrad­
antrieb erleichtert die Einstellung. Leistungs­
aufnahme 55 Watt.
Symphonie SH 598 W: Dieser 6-Krels- 
Super ist für Wechselstromanschluß 110/125/ 
220 Volt bestimmt und mit den Röhren 
2 X ECH 4, EBL 1, AZ 1 und EM 4 be­
stückt. Der verzögerte Schwundausgleich 
wirkt auf zwei Stufen. Als Lautsprecher 
findet ein elektrodynamischer Typ mit 20 cm 
Membran-Durchmesser Verwendung, über 
Wellenbereiche und UKW-Anschluß gilt das 
bereits Gesagte. Leistungsaufnahme 65 Watt. 
Spitzensuper SB 780 W:' Der Empfän­
ger erfüllt hinsichtlich technischen Aufbaues 
und Leistung sowie seiner äußeren Form 
nach auch verwöhnte Ansprüche. Hohe Emp­
findlichkeit und geringe Rauschneigung 
werden durch die HF-Vorstufe sichergestellt, 
während die starke Endröhre EL 12 aus­

RÖtusnEF13 ECHU EBF11 EMU EF11 ELIF AZ12
HF-forróle Mtsch-uOuiff/^ ZFRõuMFSte&r. MogAuge HERöhre Endrohre .fìà
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reichende Leistung abgibt. Die Röhrenbe­
stückung umfaßt EF 13, ECH 11, EBF 11, 
EF 11, EL 12, AZ 12 und EM 11. Neben 
Lang-, Mittel- und Kurzwellenbereich (16,75 
bla 50 m) sind die Bänder 25, 31 und 49 m 
n^ch einmal besonders über die gesamte 
Skala auseinandergezogen. Ebenso wie bei 
den übrigen Siemens-Geräten kann ein UKW- 
Einsatz benutzt werden; die Eichung dafür 
auf der Skala und die Wellenschalter-Stel- 
lipnä sind bereits vorgesehen. Eine eindeutige 
Bereichanzeige auf der Skala läßt sofort er­
kennen, welcher der insgesamt 7 Wellen­
bereiche eingeschaltet ist — eine sehr wich­
tige, leider nicht von allen Firmen vorgese­
hene Einrichtung,
Der Schwundausgleich wirkt auf vier Stufen 
(HF-Stufe, Mischröhre, ZF- und NF-Vor- 
röhre). Den ausgezeichneten Klang liefern 
der elektrodyn. Tieftonlautsprecher mit

Keramische Kleinkondensatoren 
der Philips-Valvo-Werke

Nachdem wir in Heft 16 Bd. 4 (1949) der 
FUNK-TECHNIK Uber die von der Rosen­
thal-Isolatoren G.m.b.H. hergestellten kera­
mischen Kleinkondensatoren berichteten, 
können wir nachstehend Einzelheiten über 
ähnliche Kondensatoren bekanntgeben, die 
seit einiger Zeit in einer neuerrichteten Ab­
teilung der Philips-Valvo-Werke in Ham­
burg-Stellingen erzeugt werden. Die Knapp­
heit an Kondensatoren dieser Art. die für 
hochwertige Rundfunkempfänger und Meß­
geräte unentbehrlich sind, kann als überwun­
den gelten, zumal neuerdings auch wieder 
Kondensatoren aus der Fertigung der Hescho 
zur Verfügung stehen.

Übereinstimmende keramische Massen
Philips-Valvo verwendet die keramischen 
Massen Deltan, Dlelan und Therman, die 
mit den Erzeugnissen von Hescho, Rosen­
thal, Stemag und Stettner vergleichbar sind, 
da ihre Eigenschaften nur unwesentlich-von 
den entsprechenden Gruppen II und III nach 
DIN 40 685 abweichen. Daher gelten alle An­
gaben in unserem oben genannten Beitrag 
„Keramische Kondensatoren aus Selb" analog 
für die Philips-Kondensatoren bzw. für die 
verwendeten Ma„uen. Aus Gründen der Voll­
ständigkeit bringt Tabelle t die genauen 
Daten der Philips-Massen, während Tabelle 2 
nochmals einen Vergleich zwischen den Er­
zeugnissen aller Firmen zuläßt. Es ist zu be­
achten, daß die Übereinstimmung nicht voll­
ständig in allen Werten Ist, so daß diese 
Tabelle lediglich einen ungefähren Vergleich 
erlaubt.

Tabelle l
Eigenschaften der keramischen Mussen der Philips-Valvo-Werke

Name

Dielektrischer 
Verlustfaktor (g 5 

bei 1 Milz 
(in 10^)

Diclcktrizi tiits- 
konstante

Temperatur- 
koetfizient

TK 20...GOC 
(in 10-C)

Farbo

Deltan £10' 6...7 100- 150 hellgrau
Dielan M £ 8 85...90 - -700...—S50 ocker
Dielan G £ 12 80 —700...—850 rotbraun
Dielan K £ 15 40-,45 — :i50...—450 rot
Therman L £ 0 40-,45 — 20...—100 hellgrün
Therman X . £ 10 40...15 — 60...—100 graublau
Therman Z S 8 15 20... 70 violett

Vergleich keramischer Massen
Tabelle 2

k Philips- 
v Valvo

Rosenthal Iloscho Stemag Stettner Material" ruppe 
(n. DIN 40685)

Deltan Rosalt 7 Calit Frequenta Steltalil Il B 2
Dielan M Rosalt 00 Condensa F Keraiar U Farai it III Al
Dielan G — Condensa C — — III Al
Dielan K Rosalt 35 Condensa N Kerafar W — III A 2
Therman L Rosalt 40 . Tenipa T Korafar X — etwa HIC!
Therman X , — — — —■
Therman Z Rusait 16 Toinpa S — r- IH B
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30 cm 0 und der perm.-dyn. Hochtonlaut­
sprecher mit 13 cm 0. Für die Klangregelung 
sind die stetig regelbare Baßblende und eine 
ebenfalls stetig einstellbare, kombinierte 
Bandbreiten-Klangfarbenregelung vorgesehen. 
Ein besonderer Orts-Fernschalter verhütet 
Übersteuerungen bei Empfang naher Sender. 
Die Leistungsaufnahme beträgt 90 Watt, der 
Preis DM 980,—.
Die für den Einbau vorgesehenen Siemens- 
UKW-Einsatzgeräte werden mit dem gleichen 
Abstinunknopf wie die Kurz-, Mittel- und 
Langwellensender bedient. Sie besitzen eigene 
Netzspeisung, für die an der Rückseite der 
Empfänger zwei Anschlußbuchsen vorgesehen 
sind. Sie wird durch den eingebauten Netz­
schalter mit bedient. Getrennte Anschluß­
buchsen für UKW und Tonabnehmer erlau­
ben es, das Plck-up ständig am Empfänger 
angeschaltet zu lassen. Karl Tetzner

Lieferungsprogramm
Lackierte Rohrkondensatoren aus Deltan: 
Halmkondensatoren mit Lötfahnenanschluß 
nach DIN 41 347 in den Werten 25 ... 140 pF, 
Betriebsspannung 500... 900 Volt ~ eff bzw. 
700 ... 1250 Volt = .
Lackierte Rohrkondensatoren aus Dlelan K: 
Halmkondensatoren mit Kapazitäten 65 ... 
700 pF und Betriebsspannungen 250 ... 450 
Volt ~ eff bzw. 350 ... 650 Volt =.
Lackierte Rohrkondensatoren aus Dlelan M: 
Halmkondensatoren mit Lötfahnenanschluß 
nach DIN 41 348, Betriebsspannungen wie bei 
Kondensatoren aus Dlelan K, Kapazitäts­
werte 130... 1400 pF. — Die gleichen Kon­
densatoren können mit etwa 10 % kleineren 
Kapazitätswerten aus der Masse Dlelan G 
hergestellt werden.
Lackierte Rohrkondensatoren aus Therman L: 
Halmkondensatoren mit gleichen Betriebs­
spannungs-Höchstwerten wie bei Kondensa­
toren aus Dielan K, Kapazitäten zwischen 
65 und 680 pF.
Lackierte Rohrkondensatoren aus Therman X: 
Halmkondensatoren mit gleichen Betriebs­
spannungs-Höchstwerten wie bei Kondcnsa- 
toien aus Dielan K, Kapazitäten zwischen 
50 und 500 pF.
Lackierte Rohrkondensatoren aus Therman Z: 
Halmkondensatoren mit Löt(ahncnanschluß 
nach DIN 41 349, Betriebsspannungs-Höchst­
werte 450 ... 750 Volt — etf bzw. 650 ... 1050 
Volt =, Kapazitäten zwischen 27 und 325 pF. 
Die Kondensatoren können mit etwas ge­
ringeren Höchstkapazitäten auch mit Draht­
anschlüssen geliefert werden. Die genannten 
Betriebswechselspannungen gelten für alle 

Frequenzen. Die Ab­
messungen sämtlicher 
Typen betragen je 
nach Kapazität 4 bzw. 
8 mm 0 und 20. 30, 
40 und 50 mm Länge, 
die Toleranzen der 
Kapazitätswerte je 
nach Anforderung 
± 0.5 ... ± 20 %.

Drahttrimmer 
Philips bezeichnet 
diese regelbaren Kon­
densatoren als Ab­
ziehtrimmer. Ihnen 
fehlen alle jene Män­
gel, die den bisher 
verwendeten Trim­
mern mit Luitspalt 
anhaften. Es besteht 
die Möglichkeit, einen 
beliebigen Teil des 
Kondensators als 
Festkapazität, den 
restlichen Teil als 

Regelkondensator
auszubilden. Als be­
sonderer Vorzug ist 
festzustellen, daß
auch der dielektrische 
Verlustfaktor den 
normalen Kondensa­
toren entspricht.

NEUE BATTERIEN

Die Pertrix-Werke G.m.b.H., die ihr west­
deutsches Domizil auf dem Gelände der 
AFA-Akkumulatorenwerke in Stöcken bei 
Hannover aufgeschlagen haben, begannen in 
diesem Sommer' mit der Auslieferung einer 
neuen Kleln-Anodcnbatterie. Die „Mlkro- 
dyn"-Batterien sind aus den üblichen Bipolar­
zellen zusammengesetzt. Neu an ihnen ist der 
geringe Raumbedarf und das kleine Gewicht, 
so daß die bereits lieferbaren Typen mit 
ausgezeichnetem Erfolg u. a. in amerikani­
schen Batterie-Kleinempfängern verwendet 
werden. Darüber hinaus sind sie geeignet, 
den Konstrukteuren deutscher Batterie- 
Klelnsuper neue Anregungen zu geben, ob­
gleich sie aut diesem Gebiet aus Mangel an 
Subminiaturröhren noch nicht alle Wünsche 
erfüllen können.
Gegenwärtig sind fünf Größen lieferbar:
Nr. Nenn­

spannung
Abmessungen Gew.

50
58
60
62
63

50 Volt 28 X 70 X 98 mm 260 g
75 Volt 36 x 73 x 98 mm 370 g

100 Volt 36 X 96 X 98 mm 500 g
125 Volt 36 X 98 X 118 mm 620 g
150 Volt 36 X 98 X 141 mm 720 g

Die Batterien haben bei einer Maximal­
belastung von 12 mA und einer Entladung 
bis zur halben Nennspannung eine Kapazität 

. von 0,4 Ah. Die günstigste Beanspruchung 
liegt jedoch bei einer Entnahme von 7 mA, 
wobei die Leistung bis auf 0,6 Ah ansteigt. 
Legen wir die Betriebsverhältnlsse eines 
Koffarsupers zu Grunde, das heißt jeweils 2 
bis 3 Stunden Hörzeit und anschließend eine 
längere Pause, rechnen wir ferner mit 8 mA 
durchschnittlicher Entnahme (= Normalver­
brauch eines D-Röhren-Satzcs im Koffer- 

Abb. 2, Enlladekurve einer Mikrodyn-Anodenbatte­
rio von 100 Volf Nennspannung beim Betrieb 

einet Koffer-Empfängers mit D-Rähren

super), so können zwischen 120 und 160 Hör­
stunden erzielt werden. Im Übrigen wird auf 
die Entladekurve Abb. 2 verwiesen.
Die MIkrodyn-Anodenbattericn werden vor­
erst mit Drahtspiralen als Plus- und Minus­
Anschlüsse geliefert; andere Ansclilußarten 
können auf Wunsch vorgesehen werden. Per- 
trix ist bereit, auch andere Nennspannungen 
oder Abmessungen zu liefern. Für die Emp­
fängerfabriken empfiehlt es sich daher, vor 
der Konstruktion von Kofferempfängern mit 
dem Hersteller Fühlung aufzunehmen. Es ist 
jetzt nicht mehr erforderlich, für Reiseemp­
fänger Normal-Anodenbatterien zu benutzen, 
deren hohes Gewicht und großer Raumbedarf 
einen transportablen Batterie-Empfänger un­
weigerlich zum Gepäckstück macht.
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Die neue Mikrodynbatterie wird gegenwärtig 
Im steigenden Maße von technisch-wisaen- 
•ehafUIchen Instituten. Forschungsanstalten 
usw. für wissenschaftliche Geräte wie z. B. 
geologische Untersuchungs-Einrichtungen und 
von den Rundfunksendern für tragbare 
Schallaufnahmegeräte benutzt.
Neben den obengenannten Typen werden 
noch Kleinst-Anodenbatterien gefertigt, z. B. 
für Schwerhörigen-Geräte. Ballon-Sender der 
Metereologie usw. Sie besitzen 22,5 Volt 
Nennspannung und haben die Abmessungen 
14 X 22 X 70 mm.
Für besonders kompakt gebaute Kleinst- 
Batteriesuper mit D-Röhren haben sich als 
Heizstromqueile die Monozcllen mit 1.4 Volt 
Nennspannung bisher gut bewährt. Ihre 
Kapazität beträgt im Mittel 1,6 Ah; sic ist

Berliner Funkschau 1949 im Zoo
Die Berliner Rundfunkwirtschaft veranstaltet 
trotz aller' zeitbedingten Schwierigkeiten vom 
13. bis 23. Oktober 1949 eine Funkschau, die 
einen umfassenden Überblick über die Lei­
stungsfähigkeit der Westberliner Radioindu­
strie geben soll. Wenn auch' der Rundfunk­

- Interessent durch die Schaufenster des Ber­
liner Radiofachhandels die Möglichkeit hat. 
einzelne Gerätetypen zu sehen und im Laden 
zu hören, so fehlt ihm doch die Vergleichs- 
möglichkelt, die gerade heute besonders 

'wichtig ist. weil schon wieder ein großes An­
gebot an Empfängern zur Verfügung steht. 
Neben Empfangsgeräten und Einzelteilen 
werden dem Besucher auch viele neue, z. T. 
noch in der Entwicklung stehende Dinge ge­
zeigt werden, wie UKW-Sender und -Emp­
fänger, kommerzielle Großempfänger für den 
Uberaeedienst, HF-Magnetofone und Magnet­
drahtgeräte, neue Mehrfachlautsprecher für 
breite Frequenzbänder, neue Heim-Musik­
schränke usw.
Die „Berliner Funkschau 1949 im Zoo" wird 
den Besucher davon überzeugen, daß auf 
allen Gebieten des Rundfunks in den letzten 
zehn Jahren, seitdem man zum letztenmal 
eine Funkausstellung in Berlin zeigte, erheb­
liche technische Fortschritte erzielt worden 
sind. Auch die Preise haben in allen Emp­
fängerklassen beinahe den Friedensstand er­
reicht, obwohl Qualität und Ausstattung be­
deutend gestiegen sind.
Elektrotechnischer Verein Berlin E. V.
Der kürzlich wieder anerkannte Elektrotechn 
nische Verein Berlin E. V. hielt am 7. 9. im 
überfüllten Hörsaal EB 301 der Technischen 
Universität, Berlin-Charlottenburg, seine 
erste größere Interessentenversaramlung ab. 
Uber 500 Elektrotechniker Groß-Berlins wur­
den mit den Aufgaben des Vereins bekannt­
gemacht. Vorträge sollen die Mitglieder fach­
lich schulen und dabei auch den neuesten 
Stand der Technik aufzeigen. Die Teilnahme 
an den Vorschriften- und Normungsarbeiten 
in Deutschland ist wieder eine der weiteren 
Hauptaufgaben.
Ais Vorstand wurde vorgestellt;

1. Vorsitzender: Dr. Einaele 
Stellvertretender Vorsitzender: Dr. Weber 
Vorstandsmitglied: Dr. Zickermann

Die Mitgliedschaft ist allen in Berlin an­
sässigen oder arbeitenden Personen, die sich 
auf dem Gebiet der Elektrotechnik oder auf 
verwandten Gebieten betätigen, freigestellt. 
Ala Mltgliedabeltrag ist bis auf weiteres 
1,— DM monatlich festgesetzt, der in zeit­
bedingter Art erhoben wird. Die Geschäfts­
stelle des EV-befindet sich in Berlin-Char­
lottenburg, Bismarckstr. 33.
Handelsverkehr West-Ost
Berlin hat früher einen großen Teil seiner 
Produktion nach dem Osten geliefert. In 
Anbetracht der zur Zeit atattflndenden Inter­
zonenverbandlungen ist ea daher von Be­
deutung, daß auch die Berliner Wirtschaft

In gewissen Grenzen abhängig von der Ent- 
ladczeit und den dazwischenliegenden Pausen. 
Ein derart ausgerüsteter Batteriesuper kann 
etwa 8 Stunden mit einer Zelle betrieben 
werden. Ihr Raumbedarf ist sehr gering, so 
daß wohl in allen Fällen zwei oder mehr 
Zellen parallelgeschaltet werden können, wo­
durch sich die Betriebszelt pro „Ladung" 
entsprechend erhöht.
Für Sonderzwecke (Verstärker für Schwer­
hörige) entwickelten die Pertrix-Werke be­
sonders kleine Heizbatterien ebenfalls mit 
1,4 Volt Nennspannung. Sie sind für 30 und 
00 mA Stromentnahme konstruiert und er­
lauben einen Betrieb von etwa 126 Stunden. 
Ihre Maße sind: 22 x 27 x 35 mm bzw. 
22 X 35 x 55 mm. Man kann sic mit ver­
schiedenen Stromabnahme-Einrichtungen er­
halten. K. T.

in diese Verhandlungen eingeschaltet wird. 
Von Organisationen der Industrie, des Han­
dels und des Handwerks wurde daher eine 
Arbeitsgemeinschaft mit dem 
Sitz in Berlin-Charlottenburg, 
Knesebeckstraße 30, gegründet, die die Han­
delsbeziehungen mit dem Osten dadurch för­
dern will, daß sie als Vermittlungsstelle auf­
tritt. Wie wie hören, wird die Arbeitsgemein­
schaft mit der DWK die Verbindung auf­
nehmen und Uber die Wiederingangsetzung 
des Handelsverkehrs Ost/West Verhand­
lungen führen.
Kurse fiir die Selbstanfertigung 
von Rechentafeln und -Stäben
Ab Oktober 1949 werden (offen für alle Inter­
essierten) in der Ingenieurschule Gauß, 
Bochumer Str. 8 B, verschiedene Kurse über 
die Seibatanfertigung von Rechentafeln und 
-Stäben gehalten. Sie umfassen je nach Thema 
10 bis 18 Doppelstunden; die Teilnahme­
gebühren betragen 12— bis 20,— DM West. 
Veranstalter: Gewerkschaft der Techniker 
und Werkmeister; Vortragender: Dipl.-Ing. 
E. William. Nähere Auskunft unter Anruf 
66 20 40. App. 9, oder bei der Gauß-Schule, 
Anruf 39 96 29.
Firmenkennfaden
Die Leitungsdraht-Industrie ist wieder dazu 
übergegangen, den Firmenkennfaden 
einzuführen. Nach Mitteilung der Industrie 
werden voraussichtlich bis zum Herbst 1949 
alle Herstellerfirmen den Kennfaden wieder 
verwenden.
Neben dem eigentlichen Firmenkennfaden 
wird auch der VDE-Kennfaden wie­
der geführt werden.

Bredow-Funkarchiv
Frühere Rundfunkangcstellte werden gebeten, 
ihre Anschrift zwecks Aufstellung einer 
Liste an das
Bredow-Funkarchiv, Wiesbaden, Lanzstr. 23 
zu übersenden. ,
Neue Glelchrlchter- 
und Thyratron-Röhren 
Die Philips Valvo Werke stellen seit kurzem 
eine Reihe neuer Röhren her, die für viele 
Industrielle Zwecke von Bedeutung sind. Die 
1800er Typenreihe <1819, 1829, 1849, 1869, 1888) 
umfaßt zwelanodige gasgefüllte Gleichrichter­
röhren . zur Verwendung in Akku-Ladestatio­
nen. Kino-Gleichrichtern, industriellen Strom­
versorgungsanlagen usw. Die 1170er Serie 
(1173, 1174. 1176. 1177) enthält einanodlge 
Typen für ähnliche Zwecke. Durch die robuste 
Konstruktion sind diese Röhren den besonde­
ren Betriebsbedingungen in Industriellen An­
lagen angepaßt und erreichen eine Lebens­
dauer, die etwa 3- bis 5mal größer ist als die 
der bisher am Markt befindlichen Röhren. Die 
Thyratron-Röhren PL 17 und PL 105 und die 
Relaisröhre PL 5 haben in der gesamten elek­
tronischen Schalt- und Steuertechnik beinahe 
universelle Anwendungsmöglichkeiten. Diese

Röhrentypen sind auch im Ausland erhältlich, 
so daß sie besonders für Exportgeräte von Be­
deutung sind.
„Schwarzhörer aufgepaßt, 1
das geht dich'an!“ f
Unter diesem Motto stand die Großaktion 
des Hessischen. Rundfunks in den Monaten 
Juli und August d. J. Kurzszenen und AuH- 
rufe innerhalb des Sendeprogranunes mahiw 
ten die noch immer vorhandenen Schwarz»- 
hörer, endlich die Anmeldung ihrer Emp­
fangsanlage vorzunehmen und die DM 2.— 
pro Monat zu zahlen, soweit nicht die Vor­
aussetzungen für gebührenfreie Teilnahme am 
Rundfunk vorhanden sind.
In diesem Zusammenhang wird darauf hin­
gewiesen. daß das Gesetz Uber Fernmelde­
anlagen vom 14.1. 1928 noch in Kraft ist. 
Dort heißt es u. a., daß jeder Rundfunkteil­
nehmer mehrere Empfänger benutzen darf: 
im Geschäft, In der Wohnung, im Kraft­
wagen usw. Auf Grund einer Genehmigung 
darf er jedoch jeweils nur einen Rundfunk­
empfänger betreiben. Will er mehrere gleich­
zeitig in Betrieb halten, so muß er für jeden 
Empfänger eine besondere Genehmigung 
haben. Nur innerhalb seines Privathaushaltes 
(auf dem in der Genehmigungsurkunde an­
gegebenen Grundstück) darf der Rundfunk­
teilnehmer beliebig viele Empfänger gleich­
zeitig betreiben. Zweitlautsprecher in zweiten 
Haushaltungen (z. B. im Zimmer des Unter­
mieters) sind ebenfalls genehmigungspflich­
tig. Für den Betrieb von Kraftwagenempfän- 
gem werden Zusatzgenehmigungen herausge­
geben, die hierfür zu entrichtende Gebühr 
beträgt monatlich DM. —,50. Diese Zusatz­
genehmigung gilt jedoch nicht für den Be­
trieb von lose im Kraftwagen mitgetührten 
Kofferempfängern; für diese ist stets eine 
besondere Rundfunkgenehnügung (DM 2,— 
monatlich) erforderlich.
Penslonskasse für die Angestellten der 
Deutschen Philips-Unternehmen
Unter dem Namen ,.Versorgungswerk der 
Deutschen Philips-Unternehmen (Versiche­
rungsverein auf Gegenseitigkeit)" haben die 
deutschen Philips-Unternehmen in Form eines 
selbständigen Versicherungsvereins eine 
Pensionskasse für ihre Betriebsangehörigen 
auf freiwilliger Basis geschaffen. Die Lei­
stungen der Pensionskasse werden aus 
einem Deckungskapital erbracht, das zur 
Hälfte aus Beiträgen der Mitglieder und der 
Philips-Unternehmen gebildet wird. Um die 
Anwartschaft der jetzt vorhandenen Betriebs­
angehörigen zu sichern, stellten die Unter­
nehmen einen Betrag In Höhe von 5,5 Milli­
onen DM zur Verfügung. Die Pensionskasse' 
steht ständig unter der Aufsicht des Ver­
sicherungsaufsichtsamtes. Es werden nicht 
nur Altersrenten von 1200 bis 4000 DM ge­
zahlt, sondern auch Hinterbliebenen- und 
Invalidenrenten. '
„Elektronisch messen“
Diese von den Philips-Werken in Eindhoven, 
Holland, herausgegebene monatlich erschei­
nende Schriftenreihe bringt interessante An­
wendungsbeispiele der modernen Elektronik, 
□le vorliegenden Hefte 8 bis 10 des 2. Jahr­
gangs enthalten u. a, Beiträge über „Elektro­
nische Schaltgeräte", „Automatische Kontrolle 
bei Llriliermaschinen", „Elektronische Siche- 
rungs- und Warnanlagen", „Untersuchung 
mechanischer Spannungen an Stahlbauten mit 
Hilfe von Dehnungsmeßstreifen" usw.
Rundfunkdichte In Hessen
Nach einer Mitteilung des Hessischen Rund­
funks betrug das Verhältnis der Radlo­
besitzer zur Gesamteinwohnerzahl 15.5 : 100 
(vergleichsweise: Schweiz 21,08:100). Wenn 
man annimmt, daß an einem Empfangsgerät 
mindestens 3 Personen hören, so ergibt dies 
für Hessen eine Hörerdichte von 46,5 %. und 
nach Regierungsbezirken autgeschlüsselt:

Wiesbaden .... 54,9 % 
Darmstadt .... 49,2 % 
Kassel .................. 33,3 %

Umstellung und Konzentration 
bei Telefunken
Die politischen Verhältnisse der Nachkriegs­
zeit haben den Telefunken-Konzern genau 
wie eine Reihe anderer Unternehmen ge-
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zwungen, seine westdeutschen Reparatur­
Werkstätten und Kundendiensteinrichtungen 
zu großen Fabriken auszubauen, so daß in­
zwischen der Produktionsschwerpunkt ein- 
deiutig im Westen liegt. Die großen Nachteile 
für. die Berliner Telelunken-Betriebe und da­
mit lür die Berliner Wirtschaft überhaupt 
liegen klar auf der Hand. Nachdem die 
Schäden der Demontage des Röhrenwerkes 
v id der Beschlagnahme der großen und 
ntuen Apparatefabrik notdürftig überwunden 
■werden konnten, setzte die Blockade der 
Stadt allen weiteren Aufbauarbeiten größte 
Hemmungen entgegen. Die Folge davon war 
eine Verteuerung der Berliner Produktion um 
ca. 20 ... 25 % gegenüber dem Westen. Das in 
Westdeutschland inzwischen abgesunkcnc 
Preisniveau für Empfänger und die ebenfalls 
rückläufigen Röhrenpreise verhinderten eine 
Rentabilität der Berliner Fertigung, die u. a. 
durch Rohstoffschwierigkeiten jahrelang aut 
das schwerste gehemmt war. Diese nicht zu 
umgehenden Verluste müssen von der Firma 
getragen werden und beeinträchtigen die Ren­
tabilität auch der westlichen Fabrikation. 
Telefunken kann daher nicht umhin, eine 
schärfere Konzentration innerhalb des Fir­
menaufbaues durchzuführen. Wie verlautet, 
wird die Produktion von Rundfunkempfän­
gern in Zukunft nur noch in dem modernen 
Werk in Hannover durchgeführt werden; das 
Apparatewerk Münchcn’Dachau wird sich 
anderen Aufgaben zuwenden und auch die 
Berliner Geräteproduktion wird stark ein­
geschränkt werden. Die Produktionsmöglich­
keiten in Hannover reichen voll aus, ebenso 
sind genügend geschulte Arbeitskräfte vor­

' handen, da man die erfahrenen Mitarbeiter' 
trotz der Absatzkrise in diesem Frühjahr bis 
auf 200 Personen durchhalten konnte. Ähn­
liche Verhältnisse finden sich auf dem Röhren­
sektor. Die Anlagen der Röhrenfabrik in Ulm 
sind so weit ausgebaut, daß sie durchaus in 
der Lage sind, den Marktanteil Telefunkens 
allein zu decken. Die Röhrenfabrik in Berlin­
Moabit soll „je nach Absatzlage“ weiter pro­
duzieren.
Die skizzierten Konzentrationsmaßnahmen 
werden einige schwerwiegende Folgen für die 
Belegschaft mit sich bringen, .die gegenwärtig 
noch rd. 8000 Personen umfaßt.
Trotz dieser Umorganisation bleibt der Sitz 
und das Stammhaus von Telefunken in Ber­
lin. während sich die Zentrale West in 
Stuttgart befindet.
Glühlampenversorgung gesichert
Bereits seit zwei Monaten hat die Produktion 
der westdeutschen Glühlampenlndustrie die 
7-MilIionen-Grenze pro Monat überschritten. 
Entgegen der Auffassung mancher Fachleute 
konnte der Nachholebedarf inzwischen ge- 

■ deckt werden, so daß im gewissen Umfange 
die Produktion nicht mehr reibungslos über 
den Handel abfließt. Dos Exportgeschäft be­
ginnt wieder interessant zu werden, während 
auf der anderen Seite der Käufer sehr darauf 
bedacht ist. wieder Qualitätsglühlampen zu 
bekommen. Rohstoffschwierigkeiten für die 
Fabriken sind bis auf geringe Reste über­
wunden.
Der größte westdeutsche Produzent ist die 
Osram-Gesellschaft. Sie fertigt in Augsburg 
(früher „Wolfram-Werk“) und Neheim All­
gebrauchslampen, während im Betrieb Her­
brechtingen Sonderlampen hergestellt wer­
den. Die werkseigenen Glashütten in Mitter­
teich, Neustadt a. d. Waldnaab und Essen 
liefern die erforderlichen Kolben. Zusammen 
'm,t dem Verwaltungspersonal der westdeut­
schen Verwaltungszentrale In Heidenheim ver­
fügt die Osram-Gesellschaft Uber etwa 2700 
Arbeiter und Angestellte. Die Jahreskapazität 
liegt bei 25 Millionen Stück Allgebrauchs­
lampen bis 100 Watt; hinzu kommen noch die 
Sonderlampen. Den nächsten Platz dürfte die 
Glühlampenfabrlk Aachen der Philips Valvo 

.Werke einnehmen, deren Jahreskapazität 
Schätzungsweise rd. 15 ... 20 Millionen Allge­
brauchslampen sowie Autolampen beträgt. 
Das Werk befindet sich noch Im weiteren 
Ausbau, gegenwärtig wird eine Glashütte in 
unmittelbarer Nähe der Glühlampenfabrik 
errichtet.

^■Radium in Wipperfürth dürfte gegenwärtig 
— eine Produktionskapazität von rd. 8 Millionen 

Glühlampen im Jahr aufweisen. Südlicht G. m. 
b. H. in Schwkblsch-Gmünd kann jährlich

etwa 5 Millionen Lampen fertigen; die glelcno 
Menge wird Merkur In Soest I. W. erreichen. 
In Bamberg arbeitet die Neugründung Lind­
ner, die mit Maschinen aus Berlin arbeitet, 
die während des Krieges verlagert wurden. 
Außerdem arbeiten noch 14 weitere, meist 
kleinere Herstellerbetriebe In den Westzonen.
Ladegleichrichter XL 151
Dieser von den Philips Valvo Werken gebaute 
Ladegleichrlchter ist eine wertvolle Hilfe für 
jeden Autofahrer. Das für den Anschluß an 
Wcchselstromnetze von HO und 220 V be­
stimmte Gerät ist mit 1er Doppelweggleich­
richterröhre Philips 357 bestückt und paßt 
sich automatisch der . Batteriespannung an. 
6-V-Battericn werden mit 6 A, 12-V-Batterlen 
mit 4 A geladen. Der Gleichrichter zeichnet 
sich durch einfache Bedienung und hohen 
Wirkungsgrad aus. Er ist kurzschlußfest, so 
daß ein vorübergehender Kurzschluß im Be­
lastungskreis keine nachteiligen Folgen hat.

Drei Geräte von Metz (Fürth)
Die Empfängerfabrik Metz In FUrth/Bayern 
wird im kommenden Funkjahr neben den be­
reits bekannten 6-Kreis-6-Röhren-Superhets 
Botschafter und Diplomat I W 66 einen 
neukonstruierten 6-Kreis-Vierröhren-Superhet 
Konsul A 46 für Allstrombetrieb im Holzge­
häuse liefern. Das Gerät ist mit 2x UCH 5, 
UBL 3 und UY 3 bestückt und kann mit Hilfe 
eines Autotransformators auch am 125-Volt- 
Wechselstromnetz betrieben werden. Der Preis 
beträgt DM 298,—.
Vobereitet wird neben dem bereits auf der 
Exportmesse in Hannover gezeigten 7-Röhren- 
7-Kreis-Super Diplomat II ein leistungsfähiger 
Einkreiser mit günstigem Preis.
VDE-Tagung In Karlsruhe
Vom 13. bis 16. September d. J. hielt der Ver­
band Deutscher Elektrotechniker seine dies­
jährige Jahresversammlung In Karlsruhe ab. 
Auf der von Uber 700 Personen besuchten 
Tagung wurde die Berliner Delegation be­
sonders freudig begrüßt. Dr. Elnsele, der 
Vorsitzende des Elektrotechnischen Vereins 
Berlin E. V., konnte in bewegten Worten 
seinen Dank aussprechen.

Die Delegierten-Versammlung wählte zum 
neuen Vorsitzenden des VDE Ministerialdiri­
gent Herz. Frankfurt, zum 1. Stellvertreter 
Direktor Dr. v. Mangoldt, Slemens/Essen; 
Tagungsort der nächsten Jahresversammlung 
soll Köln sein.
In 10 Fachgruppen wurden fast 50 Fachvor­
träge gehalten; Prof. Dr.-Ing. Flachsbart, 
Hannover, hielt die Festrede über „Technik 
und Humanismus". Drei Fachgruppen be­
faßten sich mit der Fernmeldetechnik, näm­
lich „Sprachfrequenztechnik“. „Trägerstrom­
technik" und „Drahtlose Nachrichten- und 
Hochfrequenztechnik". Man gedachte dabei 
der erfolgreichen Tätigkeit Heinrich Hertz' 
an der ersten TH Deutschlands in Karlsruhe. 
12 Berichte behandelten die Themen „Elek­
trische Maschinen und Stromrichter“ und 
„Energieübertragung“, 6 Vortrüge das Gebiet 
„Elektrowärme“, während je drei den Fach­
gruppen „Meßtechnik", „Installationstechnik“ 
und „Werkstoffe der Elektrotechnik" gewid­
met waren. Uber „Elektrophysik" sprachen 
fünf Referenten.
Von den hier besonders Interessierenden Be­
richten seien kurz erwähnt:
v. Kobierskl, Berlin „Die neuesten Entwick­

lungen aut dem Magnetofongebiet" .
H. Holzwarth, München ..Die neuere Technik 

der Richtfunkverbindungen“
A. Heilmann, Darmstadt „Ultrakurzwellen­

funkverbindungen mit einer. Vielzahl von 
Sprechkanälen“

H. Pletscher, Pforzheim „Neuere Funktele­
grafieverfahren“

Nestel, Hamburg „Neue Wellenverteilung für 
Rundfunksender"

P. K. Hermann, Berlin „Verbesserte Zeltaus­
wertung am Elektronen-Oszillografen durch 
eingeblendete Zeltmarken"

F. Koppelmann, Berlin .Neue Verfahren zur 
Messung der magnetischen Eigenschaften 
von Dyna'mo- und Trafoblechen“

K, Seiler, Nürnberg „Die neuere Entwicklung 
der Kristallgleichrichter“

H. Peters, Köln-Mülheim „Neuartige Kabel 
für den Ultrakurzwellenbetrieb".

Fernsehen In Schweden
Anfang Juni d. J. wurden in Stockholm die 
ersten Fernsehbilder der Tages- und Fach­
presse vorgeführt. Damit zeigte man der 
Öffentlichkeit erstmalig die Ergebnisse der 
Bemühungen seitens der Technischen Hoch­
schule Stockholm, der Firma LM. Ericson, 
der Telegrafenverwaltung und der Hoch- 
frequenztechnlschen Forschungsanstalt, die 
seit Ende 1947 auF'dle Aufnahme eines Ver­
suchsbetriebes In Schweden hinzielten.
Der Sender — ein in Schweden gebautes 
Modell — arbeitete mit 1 kW auf 61,25 MHz, 
die Bilder wurden mit der „europäischen 
Norm“ von 625 Zellen und 25 vollen Bild­
wechseln pro Sekunde übertragen. Man be­
nutzte eine amerikanische Bildkamera und 
auf der Empfangsseite amerikanische Emp­
fänger, die für die benutzte Norm umgebaut 
werden mußten. Die Ergebnisse der Vor­
führung werden als gut bezeichnet, die 
Bilder waren klar, hell und von ausreichen­
der Konstanz.
Hinsichtlich der benutzten Norm verlautet, 
daß man diese vorläufig beibehalten will und 
aut die Ergebnisse der für 1951 in Prag ge­
planten Internationalen Radiokonferenz 
wartet, deren Hauptaufgabe die Festsetzung 
einer verbindlichen Ferasehnorm für Europa 
sein soll. — Gegenwärtig plant man In Stock­
holm den Aufbau eines Fernsehsenders auf 
180 MHz, der zugleich für das Farbfern­
sehen geeignet sein soll.

Rubln-Grammofon-Nadein
Eine Londoner Firma. Brooks & Bohm, bringt 
jetzt Rubln-Grammofon-Nadein auf den Markt, 
von denen die Hersteller behaupten, daß sie 
besser sind als Saphirnadeln. Rubine sind 
eine Korund-Abart. Die Härte des Korunds 
ist 9 (gegenüber 10 des Diamanten) und die 
Hersteller erklären, daß dte Rubin-Nadeln 
in geringfügig unterschiedlicher Härte her­
gestellt werden können und eine längere 
Lebensdauer als Saphire haben.

Europäische Wcllenvertellung
Die Internationale Broadcasting Organisation 
teilt mit, daß Anfang des Jahres 1949 195 Fre­
quenzen zwischen 150 und 1600 kHz von 
Rundfunkstationen besetzt waren. Einige 
dieser Frequenzen werden von nicht weniger 
als sieben Staaten gleichzeitig benutzt. 331 
Sender machten von diesen Frequenzen Ge­
brauch, und zwar entweder für eine Sende­
station. für ein synchronisiertes Sendenetz 
oder für eine Anzahl schwacher Sender.

Cltizens Radio
Die F. C. C. (Federal Communications Com­
mission) hat jetzt die Vorschriften für die 
Lizenzierung von „Cltizens Radio Stations“ 
veröffentlicht, die bisher nur als Versuchs­
stationen tätig gewesen sind. Der neuen 
Vorschrift nach kann jeder Amerikaner 
über 18 Jahre eine FUnf-Jahre-Lizenz zum 
Gebrauch einer Sende- und Empfangsstation 
Im 460 bis 470 MHz-Bereich erwerben. Zwei 
Arten von Stationen sind gestattet, solche 
mit 10 und mit 50 Watt Sendestärke. Es ist 
nur Telefonieverkehr zugelassen. Die Sta­
tionen können für privaten oder Geschäfts­
verkehr benutzt werden.'

Englands dritte Fernseh-Sende-Statlon
Sobald die nötige Genehmigung der ver­
schiedenen Regierungsabteilungen vorliegt, 
wird die BBC mit dem Bau einer dritten 
Fernseh-Sende-Statlon in Holme Moss in der 
Nähe von Huddersfield beginnen. Holme 
Moss Hegt etwa 550 m über dem Meeres­
spiegel an der Grenze zwischen Cheshire und 
Yorkshire. Der Sender soll das Gebiet zwi­
schen Derby im Süden, York und Lancaster 
im Norden. Liverpool und Manchester im 
Westen und Doncaster im Osten versogen. 
Es wird angenommen, daß die mögliche Zahl 
der Fernsehabonnenten In ganz England dann 
ungefähr 10 Millionen betragen wird.
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Vorsetzer für den l<W-Rundfunkempfang ’
Die meisten der gegenwärtig hergestell­
ten Rundfunkempfänger besitzen einen 
Kurzwellenbereich, der In der Hegel das 
ganze Frequenzband von 6 ... 20 MHz um­
faßt. Dieser, gegenüber den Mittelwellen 
um 14mal größere Frequeifizumfang, 
muß bei fast allen Geräten mit der 
gleichen Skala abgestimmt werden wie 
der normale Rundfunkbereich. Das Ein­
stellen und Wiederauf finden eines KW- 
Senders ist unter diesen Umständen 
recht schwierig. Es kommt hinzu, daß 
die Kleinskalen vieler Rundfunkempfän­
ger unübersichtlich sind und ein ge­
naues Wiederfinden der Abstimmung 
gar nicht ermöglichen.
Da die bereits arbeitenden deutschen 
KW-Sender u. U. zur Verbesserung der 
Rundfunkversorgung beitragen können, 
falls es zur Einführung des Kopenhage­
ner Wellenplanes kommen sollte, wurden 
die im folgenden kurz skizzierten Ge­
räte nach praktisch erprobten Schal­
tungen für eine weniger schwierige Ab­
stimmung Im Kurz^ellenbereich ent­
worfen.
Es handelt sich dabei grundsätzlich um 

tung mit einer Dreipol-Sechspolröhre zu­
grunde. Mit den Vorsetzern ergibt sich 
dann grundsätzlich die in Abb. 1 ge­
zeichnete Empfangsanordnung. Wird als 
eigentlicher Empfänger einer der be­
kannten Standardsuperhets verwendet, 
so besteht damit für den KW-Empfang 
ein Doppelsuperhet, und zwar bewirkt 
die Mischröhre des Vorsetzers eine 
Transponierung der Signalfrequenz In 
die Empfangsfrequenz des Rundfunk­
empfängers (erste ZF), während die 
Mischröhre des Rundfunkgerätes wie­
derum eine Umwandlung des Signals auf 
die eigentliche (zweite) ZF vornimmt. 
Für einfache Vorsetzer sind zwei Schal­
tungsmöglichkeiten brauchbar. Abb. 2 
zeigt ein Gerät, das zum KW-Empfang 
abgestimmt werden muß, wobei der 
nachfolgende Rundfunkempfänger auf 
eine freie Frequenz in der Gegend von 
1500 kHz fest eingestellt bleibt. Dieser 
Vorsetzer besitzt einen aperiodischen 
Eingang mit einer KW-Drossel (Selbst­
induktion etwa 1... 2 mH oder auch 
F23). Die eigentliche Abstimmung er­
folgt im Oszillator mit dem Drehkonden­

sator CA. Der Variationsbereich dieses 
Schwingkreises ist so zu wählen, driß 
möglichst nur ein KW-Rundfunkbawi 
erfaßt wird. Hierfür genügt ein Abi- ( 
Stimmbereich von max. 500 kHz voll­
kommen, da die Ausdehnung der Schwer­
punkte In den KW-Rundfunkbändern
100 ... 300 kHz kaum überschreitet1).
Für die praktische Ausführung des Os­
zillatorkreises nimmt man vorteilhaft
einen Drehkondensator von 50... 100 ,
pF. Da jedoch derartige Kondensatoren 
manchmal schwer zu beschaffen sind, 
wurde diese Schaltung für einen norma­
len, keramisch isolierten Luftdrehkon­
densator von 500 pF (VE-Typ) aus­
gelegt, der 'dann durch einen Serienkon­
densator C6 entsprechend verkürzt wird. 
Um hierbei mehrere Bereiche erfassen 
zu können, macht man die Spulen wie 
üblich umschalt- oder auswechselbar. Da 
das letzte Verfahren elektrisch günstiger 
ist, wurden in dem Aufbauplan Abb. 3 
Sfeckspulen vorgesehen. Die Spulen-
1) Vgl. FUNK-TECHNIK Bd. 3 (1948), H. 7.
S. 170. 9/48. S. 220, 11/48, S. 268, 13/48, S. 323, 
15/48, S. 374.

Tabelle I Tabelle!!
ZF = 500...1500 KHe; Ll = 2MH, calò Wdg 0,4 CuSS

Empi. Bereich 
(MH!)

'o 
(KHi)

Abstimmung Kopplung

pH Wdg Wdg

■19 m 5.5,.. 6,5 7 L, 5,2 25 L5 7 ì
31 m 9...10 10,5 L, 4,5 22 Lu L. 7 i U
19 m -15.„16 16,5 L, 1.9 15 ö L. 5 11 o'

Tabelle III
ZF = 1500 KHi; L, = 110 UH. - 4 x 1» Wdg 10 X 0,05

Empi. Bereich 
(m)

11 lì Ls

Wdg

4
rehtWdg Dreht Wdg Draht Wdg Drilli

13,9 ...19,6 2 6 I1'0 5 8 VI
19,0...29,4 3

tn 
. t > 13

1 Cu
13

J Cu
5 9 u

29,4 .,.49,0 4 ie l°'5 18 >0.5 
Cu

12 in
49,0 ...73,0 6 Ó 35 Iss 35 Iss 14

AH'- 
Empfang

MW - 
Empfang

© Vorsetur Rundfunkempfänger

Übcrlagerungsschaltungen, die einfach 
aufzubauen und leichter zu bedienen 
sind als z. B. ein normales KW-Audion, 
das ohnehin nur dem NF-Teil des eigent­
lichen Empfängers vorgeschaltet wird. 
Da für eine brauchbare Rundfunküber­
tragung stets ein größerer Störabstand 
notwendig Ist, die ausnutzbaren KW- 
Rundfunksender also dementsprechend 
stärker einfallen, kommt es hierfür nicht 
auf die bessere Empfindlichkeit ausge­
sprochener Nachrichtenempfänger an, so 
daß der Mlschröhren-Elngang für die 
Vorsetzer ohne weiteres zu vertreten ist. 
Im Prinzip liegt diesen Zusatzgeräten, 
die natürlich an beliebige Empfänger an-
schlleßbar Bind, die normale Mischschal-
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daten mit den entsprechenden Stcck- 
körpem sind in der Tabelle I für einige 
Bereiche zusammengestellt. Die Wickel­
daten gelten für einen Spulendurch­
messer von 30 mm, während die Emp­
fangsbereiche auf eine ZF von 1500 kHz 
bezogen sind. Zweckmäßig werden die 
Hilfskondensatoren — Ca zur Verkür­
zung und Cp als maßgebende Kreiskapa­
zität •— fest In den Spulenkörper ein­
gebaut, wobei man Cp evtl, als Trimmer 
von 140 pF bzw. 60 pF vorsehen kann. 
Der einstellbare Katodenwiderstand der 
Mischröhre dient zur Empfindlichkeits­
regelung, mit der das Gerät dem je­
weiligen örtlichen Störpegel angepaßt 
weiden kann. Wie bei allen Kurzwellen­
geräten ist eine sauber arbeitende Skala 
und ein stabiler Aufbau des Gerätes für 
einen brauchbaren Empfang wichtig. 
Manchen Funkfreund stört es nun noch, 
daß auf Kurzwelle der Vorsetzer geson­
dert abgestimmt werden muß. Dieses 
läßt sich umgehen, wenn man die zweite 
Schaltmögllchkeit benutzt und den 
eigentlichen Rundfunkempfänger als 
durchstimmbaren ZF-Verstärker auf­
faßt. Man kann dann den Oszillator Im 
Vorsetzer fest eingestellt lassen und er­
hält KW-Bereiche, die, falls der Mittel­
wellenbereich im Rundfunkempfänger 
als ZF benutzt wird, immer 1000 kHz 
umfassen. Diese Intervalle lassen sich 
also mit den normalen Feinstellskalen 

noch einigermaßen abstimmen. Abb. 4 
zeigt die Schaltung für einen derartigen 
„festen" Vorsetzer. Die normale Oszilla­
torschaltung bietet nach dem Vorher­
gehenden keine Besonderheiten. Immer­
hin. empfiehlt sich bei diesem Gerät dlb 
aperiodische Eingangsschaltung nicht. 
Zur Verbesserung der Selektion macht 
man den Eingangskreis vorteilhaft mit 
einem 500 pF Trolltul- oder Luftdreh­
kondensator grob abstimmbar. Die Ein­
stellung Ist hierbei nicht kritisch; sie 
dient lediglich zur Verbesserung der 
Empfindlichkeit und um unter Umstän­
den störende Spiegelfrequenzen zu ver­
mindern, ein Punkt, in dem das Gerät 
nach Abb. 2 doch verhältnismäßig an­
fällig ist.
Die Spulendaten für den festen Vor­
setzer sind In der Tabelle II angeführt. 
Es Ist ein kleiner keramischer Rlppen- 
körper mit 10 Kammern vorgesehen, der 
bei einem mittleren Durchmesser von 
15 mm eine max. Wicklungslänge von 
22 mm besitzt. Gleichzeitig ist eine Aus­

führungsmöglichkeit für den Spulenauf­
bau angegeben.
Während die beiden bisher besproche­
nen Vorsetzer in erster Linie einen 
leicht abstimmbaren Empfang stärkerer 
KW-Rundfunksender ermöglichen, 'muß 
man für den Empfang schwächerer Sta­
tionen unbedingt eine abgestimmte HF- 
Vorstufe im Zusatzgerät vorsehen. 
Zweckmäßig nimmt man hierfür eine 
rauscharme HF-Pentode EF 13, 14 usw. 
Abb. 5 zeigt die Schaltung für einen 
solchen zweistufigen Vorsetzer, in dem 
der Eingangs- und Oszlllatorkrels ab­

gestimmt wird, während die Mischröhre 
über ein RC-Glled angekoppelt Ist. In 
dieser Anordnung kann ein normaler 
Doppel-Drehkondensator von 2X500 pF 
verwendet werden, dessen Kapazität Wie­
der durch Serienkondensatoren verklei­
nert wird. Mit den angegebenen.Werten 
ergibt sich eine Kapazität von etwa 80 
pF für jeden Drehkondensator, so daß 
der überstrlchene Empfangsbereich 
schon eine etwas genauer arbeitende 
Skala (Übersetzungsverhältnis etwa 
1:20) erfordert. Die Spulen sind aus­
wechselbar angeordnet, und zwar sind 
für den ganzen interessierenden Wellen­
bereich von 13 ... 75 m je 4 Spulenkörper 
erforderlich. .
Die Tabelle 3 enthält die Wickeldaten 
für den bekannten Steckkörper mit KW- 
Elsenkem F 256. Die Kopplungsspulen 
Lj, L4 kommen jeweils auf die Rippen 
dieses Körpers, während die Abstimm­
spulen L:, L, in den Kammern unter­
zubringen sind. Als weitere Verbesse­
rung enthält dieser Vorsetzer einen ein­

gebauten ZF-Krcts (Vogt Vierkammer­
körper), der auf etwa 1500 kHz ab­
gestimmt ist. Eine gewisse Anpassungs- 
mögllchkeit an den Eingang des Rund­
funkempfängers besteht durch Anzap­
fung an der Spule Ls. Eine Empflndlich- 
keitsregelung wird zweckmäßig Im Vor­
setzer wieder mit dem einstellbaren Ka­
todenwiderstand der HF-Röhre vor­
gesehen.
Abb. 6a ergibt einen Aufbauvorschlag 
für diesen Zwelröhren-Vorsetzer, und 
In Abb. 6b ist der dazugehörige Ver-

(Fortsetzung aut Seite 559)
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Gehörrichtige Lautstärkeregelung 
bei Mehrkanalverstärkem

Es ist allen Rundfunkhörem bekannt, 
daß ein Empfangsgerät voll aufgedreht 
eine ausgezeichnete Wiedergabequalität 
aufweist, dagegen oei heruntergeregelter 
Lautstärke akustisch wenig befriedigt. 
Der Grund dafür Hegt in der Frequenz­
abhängigkeit unseres Gehörorgans, das 
besonders bei den tiefen Frequenzen von 
30... 300 Hz bei kleinen Lautstärken sehr 
viel unempfindlicher ist als bei großen. 
Auch im Bereich der hohen Töne von 
etwa 7000... 10 000 Hz Ist die subjektive 
Lautstärke von leiser Musik unverhält­
nismäßig viel geringer als die von Forte­
stellen. Die in Abb. 1 gezeichneten Kur­
ven gleicher Lautstärke verdeutlichen 
diese Tatsache. Bel 100 Phon, was etwa 
dem Geräusch eines laufenden Motor­
rades entspricht, ist die subjektive Laut­
stärkeempfindung im ganzen Frequenz­
bereich nahezu konstant. Bel 20 Phon 
dagegen (Uhrenticken) fällt der starke 
Abfall der Empfindlichkeit bei den tiefen
Frequenzen Ins Auge. Der Unterschied 
in der Ohrempfindlichkeit zwischen 100 
und 1000 Hz beträgt bei dieser Laut­
stärke fast 30 db, mit anderen Worten: 
ein Ton von 100 Hz müßte bei 20 Phon 
etwa 30 db mehr verstärkt werden als 
ein solcher von 1000 Hz, damit beide lm 
Ohr den gleichen Lautstärkeeindruck 
hervorrufen. Das entspricht einem Lel- 
stungsverhältnls von 1000.
Die Unmöglichkeit, Lautsprecher zu 
bauen, die im gesamten Tonfrequenz­
bereich. gleichmäßig abstrahlen, hat da­
zu geführt, das Frequenzspektrum In 
mehrere Kanäle zu unterteilen und je­
dem Kanal einen Verstärker und einen 
Lautsprecher zuzuordnen, üblich ist die 
Unterteilung in drei Kanäle (30... 160, 
160 ...5000 und 5000 .... 10 000 Hz), aber 
auch Zweikanalverstärker bringen schon 

Links, Abb. I. Kurven 
gleicher Lautstärke

erhebliche Vorteile gegenüber dem Ein­
kanalbetrieb. Derartige Mehrkanalver­
stärker gewährleisten eine hohe Wieder­
gabegüte — aber nur bei der Laut­
stärke, für die sie eingeregelt worden 
sind. Regelt man alle Kanäle gemeinsam 
und gleichmäßig, so treten aus den oben 
dargelegten physiologischen Gründen 
wieder die gleichen Unzuträglichkelten 
Wie beim F-l n Iran al Verstärker auf. Es ist 
also notwendig, jeden Kanal gesondert 
zu regeln, in der Art, daß man zwar alle 
Regler beispielsweise auf eine gemein­
same Achse setzt, ihnen aber in den ein­
ander entsprechenden Reglerstufen ver­
schiedene Dämpfungswerte zuordnet. 
Als Beispiel für einen Dreikanal-Ver­
stärker ist in Abb. 2 das Schaltschema 
für eine derartige Regelung angegeben. 
Am Ausgang der gemeinsamen Vorver­

stärkerstufe liegen zueinander parallel 
drei je 28-stufige, gemeinsam betätigte 
Regler, die jeweils Über ein weiteres 
Potentiometer (P„ P,, P3) zu den Ka­
nalverstärkern I, n und ni führen. Die 
Potentiometer Pv P2 und Ps sind not­
wendig, um die Grundeinregelung der 
drei Kanäle bei voller Lautstärke (etwa 
80... 90 Phon) vorzunehmen. Dies ge­
schieht am besten durch eine Schall­
druckmessung, kann aber notfalls auch 
nach Gehör vorgenommen werden.
Der Gesamtwiderstand jedes Reglers soll 
R=0,5 MOhm betragen. Der resultie­
rende Widerstand der drei Regler ist 
dann etwa 170 kOhm.
Die Größe der einzelnen Widerstände der 
drei Regler ist der Zahlentafel I (S. 532) 
zu entnehmen.
Das Schema eines 19stufigen Reglers 
Ist in der Zahlentafel n (S. 532) ange­
geben.

Vorverstärker

SOnF

\0,1M

«IKSOOQ [r

r„-W0Q
im

'„■na

? 0.1fiF
Hl

Abb. 2. Schattschema .für die Regelung 
bei einem Dreikanal-Verstärker

r,•1037500^

Rechts, Abb. 3. An­
ordnung der 3 Regler 
in einem gemeinsamen 

Gehäuse

— —
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Schlleßllch soll auch noch der Vollstän-' 
dlgkelt halber ein Schema für einen 10­
stufigen Dreikanalregler angegeben wer­
den (Zahlentafel E, S. 532). 
Wie schon eingangs erwähnt, werden 
auch Zweikanalverstärker verwendet. 
Man teilt dann die Kanäle zweckmäßig 
wie folgt auf: Tieftonkanal 30 ... 200 Hz, 
Hochtonkanal 200... 10 000 Hz. Aufbau 
und Aufwand sind naturgemäß ein­
facher, dafür ist aber die Wiedergabe in 
den Höhen nicht so voll befriedigend wie 
beim Dreikanalverstärker, während bei 
den tiefen Frequenzen- keine Benachtei­
ligung auftritt.
Der Gesamtwiderstand R jedes Einzel­
reglers ist hierbei 0,2 MOhm, so daß der 
resultierende Widerstand 0,1 MOhm be­
trägt. Will man einen anderen Wert von 
R wählen, so braucht inan die Einzel­

widerstände r nur mit der Verhältnis­
zahl zu multiplizieren, mit der man r 
multipliziert hat. Zur Kontrolle Ist die 
Summe aller Einzelwiderstände zu qi'- 
rechnen; sie muß gleich R sein. p 
In der Zahlentafel IV (S. 532) Ist 
einen Zweikanalverstärker die Wider­
standsreihe sowohl für 28- als auch 
19stufige Regler berechnet worden. w 
In Zahlentafel V (S. 532) ist ein 10sW- 
figer Regler angegeben.
Nun noch einige Worte zur praktischen 
Ausführung eines solchen Mehrkanäl- 
reglers. Wie man aus Abb. 3 ersieht, wer­
den alle Stufenschalter für die Einzel­
regler auf eine gemeinsame Achse ge­
setzt und gegeneinander und nach außen 
abgeschirmt. Für die hohen Widerstands­
Werte verwendet man Schichtwider­
stände, für die kleinen drahtgewickelte. 
Dabei spielen Abweichungen von ±5% 
keine Rolle. Man kann also statt eines 
Widerstandes von beispielsweise 571 Ohm 
unbedenklich einen solchen von 600 Ohm 
verwenden. Zu beachten ist, daß vor 
allem bei dem Regler für den Hochton­
kanal die Schaltkapazitäten möglichst 
klein gehalten werden.

Elne abschließende Bemerkung noch 
über die Dimensionierung der End­
stufen von Mehrkanalverstärkem. Die 
Kopplungskondensatoren sind abzustu­
fen: für den Tieftonkanal werden etwa 
0,1 /¿F, für den Mitteltonkanal 10 nF und 
für den Hochtonkanal schließlich etwa 
500 pF benutzt. Es wäre abwegig, einen 
Mehrkanalverstärker, etwa mit Röhren 
vom Typ RE 134 o. ä. aufbauen zu wol­
len. Für den Tieftonverstärker werdenj 
mindestens zwei AD 1 in Gegentakt be­
nötigt, um die notwendige akustische 
Leistung im Bereich der tiefen Frequen­
zen zu erzeugen. Für den Mitteltonkanal 
kann z. B, eine AL 5 benutzt werden, 
während für den Hochtonkanal lm all­
gemeinen eine AL 4 ausreicht.

Werner Taeger
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Die Einführung der Frequenzmodulation 
bei den jetzt in Betrieb genommenen 
UKW-Sendern und die zunehmende Be­
deutung des Magnetofonverfahrens er­
fordern besonders hochwertige NF-Ver­
stärker.
Mit der Erweiterung des Frequenz­
bereichs muß aber eine Vergrößerung 
der Ausgangsleistung parallel gehen, um 

' bei dem erweiterten Dynamikumfang der 
modernen Schallaufzeichnungsverfahren 
auch laute Stellen verzerrungsfrei wie­
derzugeben. Legt man für einen Raum 
von etwa 50... 100 m3 Volumen bei den lei­
sen Stellen eine Verstärkerausgangslei­
stung von 50 mW zugrunde, so wird für 
eine Dynamik von nur 25 db bereits eine 
über 300mal größere Leistung, also 15 W 
benötigt. Daraus erkennt man, daß für 
einen hochwertigen Verstärker unbedingt 
eine große Ausgangsleistung erforder­
lich ist. In der Endstufe wird man vor­
zugsweise Gegentaktschaltungen ver­
wenden und zur Vermeidung von linea­
ren und nichtlinearen Verzerrungen im 
Eingangsübertrager mit Phasenumkehr­
schaltungen arbeiten. Darüber hinaus 

■ wird man durch Gegenkopplung ver­
suchen, den Klirrfaktor möglichst nie­

’ drlg zu halten.
Der in der Abbildung dargestellte Ver­
stärker ist für Tonabnehmer- und Rund­
funk-Eingang vorgesehen, so daß er auch 
hinter dem Audion oder der Diode eines 
guten Rundfunkempfängers benutzt wer­
den kann. Die erste Verstärkerstufe (EF 
37) arbeitet in. Triodenschaltung als Vor­
verstärker nur für den Tonabnehmer­
betrieb. Niedriger Anodenwiderstand und 
großer Kopplungskondensator sichern 
eine weitgehend geradlinige Frequenz­
kurve. Die zwischen, erster und. zweiter 
Verstärkerstufe vorgesehene Lautstärke­
regelung ist besonders günstig, da hier­
durch das Verhältnis von Nutzspannung 

— "^zu Störspannung beim Herabregeln 
nicht verändert wird, weil die Stör­
spannung vorzugsweise am Gitter der 
ersten Röhre wirksam ist. Hinter dem 
Lautstärkeregler ist ein frequenzab­
Längiger Spannungsteiler vorgesehen, 

----- x um die Benachteiligung der tiefen Fre­
quenzen bei der Schallplattenaufnahme 
teilweise auszugleichen.

Uber einen Umschalter kann wahlweise 
auf Rundfunk oder Tonabnehmer geschal­
tet werden. Als nächste Verstärkerstufe 
dient ein Triodensystem der Doppel­
triode ECC 33. Im Anodenkreis kann an 
der mit F bezeichneten Stelle ein Tief­
paß als Nadelgeräuschfilter eingeschaltet 
werden. Das zweite Triodensystem die­
ser Doppelröhre arbeitet in bekannter 
Weise als Phasenumkehrröhre. Mit der 
gegenphasigen Spannung werden die bei­
den Systeme der zweiten ECC 33 und 
von dort aus die beiden EL 37 In RC- 
Kopplung gesteuert.
Die Gegenkopplung arbeitet direkt von 
der Anode der Endröhre auf die Katode 
der Vorröhre als frequenzunabhängige 
Gegenkopplung ohne den sonst üblichen 
Kondensator. Ebenso arbeiten die bei­
den Triodensysteme der Vorröhre mit 
Gegenkopplung. Zur Einstellung des 
richtigen Arbeitspunktes müssen ver­
schiedene Widerstände der ' Schaltung 
enger als sonst üblich toleriert werden.
Die beiden Katodenwiderstände der zwei­
ten ECC 33 von je 3,9 kOhm können 
in ihrem Wert um, ± 10 % schwanken, 
müssen aber untereinander bis auf ± 2 % 
übereinstimmen. Die Widerstände R3 
und Ro im Gegenkopplungszweig sind je 
220 kOhm ± 10 % und müssen ebenfalls 
auf ± 2 % übereinstlnunen. Für die Ein­
stellung des richtigen Arbeitspunktes 
der Phasenumkehrröhre muß der Wider­
stand Rg l,22mal so groß sein wie der 
Widerstand Rt (220 kOhm± 10 %), und 
zwar auch wieder mit einer höchstzu- 
lässlgen gegenseitigen Abweichung von 
± 2 %.
Der Anpassungswiderstand des Aus­
gangsübertragers von Anode zu Anode 
beträgt 4000 Ohm. Die Ausgangsleistung 
des Verstärkers ist 18 W bei einem Klirr­
faktor von 1 °/o. Für volle Aussteuerung 
werden an den Tonabnehmerbuchsen 0,12 
Volt bzw. 0,3 Volt am Gitter des Trio­
densystems der ersten ECC 33 benötigt. 
Der Brummpegel liegt bei der angege­
benen Dimensionierung 60 db unter 18 W. 
Bei 25 Hz bzw. 12 kHz beträgt der Ab­
fall der Frequenzkurve gegenüber der 
mittleren Frequenz von 1 kHz nur 0,5 db, 
wenn ein hochwertiger Breitband-Aus-. 
gangsübertrager benutzt wird.

Eine neue GleichrichterröhreValvo UY4
Die" Philips Valvo-Werke in Hamburg 
haben in diesen Wochen eine für Ein­
kreiser und Klelnsuper besonders gut 
geeignete neue Gleichrichterröhre unter 
der Typenbezelchnung Valvo UY 4 her­
ausgebracht, die eine wichtige Er­
gänzung der Bestückung UF6 — UL 2 
oder UF 5 — UF6 — UL 2 oder UCH 5 
— UF 6 — UL 2 darstellt. Der bei der 
Röhre Valvo UY 4 genannte maximale 
Gledchstromwert von 55 mA genügt für 
alle angeführten Bestückungsbeispiele. 
Die äußerenAbmessungen gleichen denen 
der Valvo UL 2. Die Abstimmung der 
Anhelzzelt auf die der Empfangsröhren 
wird bei der Festlegung der Prüf­
spannungen für die Siebkondensatoren 
angenehm empfunden werden.

—| maxjet’F*-

Rihren- 
abmesiurgen

Heizung indirekt 
Uf = 35 Volt 

für Serienheizung
If = 100 mA

Grenzdaten
Uamax 250 Voltefl
Ja mix 55 mA 

mix 60^F 
^Ikmax 350 Volt

Sockelschallung 
Anschlüsse von 
unten gesehen

Scbutzwid erstand

Un [Veit] K [Ohm]

220 00 175
220 32 125
220 10 20
220 8 0
110 —

Gleichspannung tn ¡W
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1. Der Konlaktbeloo wird mit Hilf* von 
SprirzpiJtolen auf die Widentandiplatt, auf­
gebracht. 2. Die Kontakte aui Kupferdroht 
drückt eine halbautomatische Spezlalvorrich- 
tung in die ScholUchllnge'n ein. 3. Vor der 
Verarbeitung werden die Honpopierstreifen 
im Elektro-Ofen vorgewärmt. 4. Ausmessen der 
Wlderstondsplatten iStückprüfung). 5. Montie­
ren des Drehschallers auf dem Regler. 
4. Dos oberste Gesetz des Reglers, Rausch­
freiheil I Kontrolle des Regelverlaufs und Im 
Hintergrund Prüfung auf Rauschfreiheit. 
7. Nach den VDE-Vorschriften müssen Schal­
ter Dauerprüfungen unterzogen werden.

8. Außer der einzelnen Stückprüfung werden 
im elektrischen Labor laufend Stichproben des 
genauen Kurvenverlauß nach den Bedingun­
gen der Normen für Schichfdrehwiderstönde 
IDIN 41 450| vorgenommen. 9. Die Halbleiter- 
moisen für Widerstände bestehen aus ver­
schiedenen Kohlemassen, die man mil Binde­
mitteln vermischt. Unser Bild zeigt einen Aus­
schnitt aus den Vorbereitungsarbeiten im 
chemischen Labor. 10. Durch Einschleifen 
einer Wendel bringt man den Schichtwider­
stand auf den gewünschten Ohmwert. Der 
Widerstand wird dabei gleichzeitig 0«- 
schliffen und gemessen. 11, Im Vakuum 
schlägt aus einem Kohlenwasserstoff der 
Kohlenstoff als kristalline Schicht auf den 
Keramikträger. Unser Bild zeigt die Hoch- 
vokuumonlcge der ELAP, Berlin, zur Auf­
bringung der Kohleschicht für Schichtwider- 
ständo. 12. Anschweißen der AnichluOdrähto 
an die Drohtwiderstönde. 13. Schulzlocküber* 
Zug bei Draht- und Schichtwiderständen mit 
Hilfe einer hydraulischen Toucheinrichtun

MW > 3
/ 'r.Tk I I

12
Aufnahmen 

für die FUNK-TECHNIK 
von E. SCHWAHN
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^MESSVERSTÄRKER

(Fortsetzung aus FUNK-TECHNIK Bd. 4 (1949], H. 16, S. 482)

Als Beispiel ist mit den Kurven der 
Abb. 24 der Verstärkungsverlauf eines 
zweistufigen Verstärkers ohne Rück­
kopplung — Kurve Vm —, mit einem 
Rückkopplungswert 5 — Kurve Vml —, 
und mit einem Gegenkopplungswert V« 
— Kurve Vml — wiedergegeben. (Hier­
bei sollen vorerst nur die gestrichelten 
Kurven berücksichtigt werden21).
Bei Mitkopplung wird zwar die Ver­
stärkung dem Mitkopplungswert ent­
sprechend vervielfacht, der Abstand der

foo der
■Übertragungsbereich — aber im gleichen 
Maße kleiner. Durch Gegenkopplung 
wird demgegenüber zwar die Verstärkung 
geringer, der Übertragungsbereich — 
dem Kehrwert des Gegenkopplungs­
wertes entsprechend — breiter. Deshalb 
wird von Gegenkopplung in Breitband­
verstärkern ausgiebig Gebrauch gemacht. 
Die mittlere Kurve — V^ — bezieht 
sich auf den nicht rückgekoppelten Ver­
stärker. Da zwei Kopplungselemente 
angenommen wurden, ist der Ver- 
starkungsabfall bei den-Grenzfrequenzen 
0,707 X 0,707 = rd. 0,5. Die gestrichelten 
Kurven geben den Verstärkungsverlauf 
rückgekoppelter Verstärker in der meist 
üblichen Weise wieder. Hierbei wird zur 
Berechnung des Verstärkungsverlaufes 
mit Rückkopplung nur der Betrag der

i 33 I relativen Verstärkung — ——I

Abb. 7 bzw. 18 — in den Ausdruck - 

nach

1

eingesetzt. Nur selten wird dabei aber 
berücksichtigt, daß an den Enden des 
Übertragungsbereiches zunehmend eine 
Phasendrehung eintritt. (Siehe die Ab­
bildungen 9, 15 und 19 dieses Kapitels!) 
Dadurch wird in diesen Gebieten der Be­
trag der rückgeführten Spannung nicht 
nur kleiner, sondern auch zusätzlich in 
der Phase verschoben. Infolgedessen 
wird die Wirkung der Rückkopplung 
ganz allgemein verringert. Zur Dar­
stellung dieser Verhältnisse müssen nun 
die Spannungen Ue und a ■ vektoriell 
zusammengesetzt werden.

Einfluß der Phasenverschiebung durch 
Kopplungsglieder auf den Frequenzgang 

rückgekoppelter Verstärker
Besonders anschauliche Verhältnisse 
ergeben sich bei einem rückgekoppel­
ten Verstärker mit zwei Kopplungs- 
gliedern22).
In entsprechendem Abstand vom linearen 
VeiRärkungageblet nähert sich die 
Phasendrehung dem Maximalwert, das 
ist: 2x90° =180° (s. Abb. 9 und 19!).

Soweit in diesem Gebiet dann durch ent­
sprechende Verstärkung und einen aus­
reichend großen Rückkopplungsfaktor 
noch eine genügend große Rückkopp­
lungsspannung entsteht, wird diese 
gegenüber dem mittleren Frequenzgebiet 
um 180° phasenverschoben rückgeführt. 
In diesem Frequenzgebiet wird-die Rück­
kopplung also gerade das Gegenteil von 
dem eigentlich beabsichtigten Effekt 
verursachen; aus einer Mitkopplung wird 
eine Gegenkopplung und umgekehrt. 
In dem Übergangsgebiet — zwischen 
diesen äußersten Frequenzbereichen und 
dem mittleren Bereich — in der Nähe 
der Grenzfrequenzen entsteht bei Mit-- 
kopplung eine entsprechende Verringe­
rung und bei Gegenkopplung eine zu­
sätzliche Erhöhung der relativen Ver­
stärkung.
Die sich so' tatsächlich ergebenden 
Kurven sind in dem Beispiel der Abb. 24 
voll ausgezogen wiedergegeben. Bei Mit­
kopplung wird der Verstärkungsbereich 
— Bi — noch enger, als ohne Berück­
sichtigung der Phasendrehung ange­
nommen wurde. Bei Gegenkopplung 
entsteht nicht nur eine erhebliche Er­
weiterung des Bereiches, sondern an den 
Grenzen des linearen Gebietes zeigen 
sich segar Anhebungen derVerstärkungs- 
kurve. Die Lage dieser Anhebungen 
hängt von der Anzahl der phasendrehen­
den Kopplungsglieder, ihr Höchstwert 
von dem Gegenkopplungsfaktor und von 
der Gesamtverstärkung ab.
Es kann nicht Sache dieser Ausführun­
gen sein, diese nicht ganz einfachen Be­
ziehungen auch mathematisch zu be­
weisen. Der näher interessierte Leser 
muß auf die entsprechenden Veröffent­
lichungen verwiesen werden23).

Beschränkung der höchstmöglichen 
Rückkopplung

Bei einem mitgekoppelten Verstärke^ 
darf der Wert a ■ V niemals größer als Ä- 
werden, da sonst der Mitkopplungswert
--------- > oo würde; der Verstärker kämp 
1—a-V l
In Eigenschwingungen. Andererseits^ 
kann auch die Gegenkopplung nicht be^' 
liebig stark gewählt werden. Bel vier 
Kopplungsgliedern ist zum Beispiel die 
Gesamtphasendrehung schon bei der 
Grenzfrequenz 4X45° = 180°. Der Ver­
stärkungsabfall ist dabei 0I7074=rd. 0,25. 
Dies bedeutet aber, daß bei a ■ Vm = 4 
(■----- -------= — schon Selbsterregung
U+a-Vm
eintreten müßte (V wäre ja 0,25 Vm). 
Aber auch bei geringerer Gegenkopp­
lung tritt oberhalb und unterhalb des 
linearen Übertragungsbereiches eine An­
hebung auf, die unerwünscht sein kann. 
Jedenfalls ist festzustellen, daß beim 
rückgekoppelten Verstärker, insbeson­
dere beim gegengekoppelten Verstärker, 
der gesamte Frequenzbereich von 0 ... oo 
beachtet werden muß.
Zur Begegnung der angeführten Schwie­
rigkeiten können In den Verstärkungs­
oder Rückkopplungsweg entsprechend 
gegenläufig frequenzabhängige Glieder 
geschaltet werden.
Hierdurch ergeben sich allerdings neue 
zusätzliche Phasenänderungen, welche 
ebenfalls berücksichtigt werden müssen. 
Die — wenigstens grundsätzliche — 
Kenntnis der Phasenbedingungen ist so­
mit bei dem Arbeiten mit rückgekoppel­
ten Verstärkern unumgänglich not­
wendig, wenn die Arbeitsweise über­
sehen und beherrscht werden soll. (Dies 

21) Um die großen Verstärkungsunterschiede 
| ml — 2611 trotzdem in einem Bild Uber- 
\ ’m2 I 
sichtlich darstellen zu können, wurde in 
dieser Abbildung auch fUr die relative Ver­
stärkung der logarithmische Maßstab ge­
wählt.
22) Die Anzahl der Schalteinheiten, welche 
diese Phasendrehung an den beiden Enden 
des Ubertragungsbereiches verursachen, muß 
nicht untereinander gleich oder gleich der 
Anzahl der Verstärkerstufen sein.
23) H. Bartels: „Grundlagen der Verstärker­
technik", S. Hirzel-Verlag, Leipzig 3. Auf­
lage 1949; H. Bartels und F. Schiert: „Die 
Arbeitsweise gegengekoppelter ' Verstärker", 
Telefunken-Zeitschrift Nr; 77/1937, S. 9—23. 
L. Brück: „Gegenkopplungsschaltungen", Te­
lefunkenröhre, Heft 11, S. 244—277, und L. 
Brück: „Frequenzgang und Schwingneigung 
gegengekoppelter Verstärker", Telefunken­
röhre. Heft 14. 1938. S. 237—253.
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ist auch einer der Gründe, warum den 
Lesern dieser Aufsatzreihe die Erörte- _ 
rungen über die Phasenverhältnisse 
„zugemutet“ werden mußten.) An Hand 
der Abb. 25 und 26 muß deshalb auch 
noch auf die Phasenänderung bei Rück­
kopplung etwas näher eingegangen 
werden.

iphasenänderung der Ausgangsspannung 
eines Verstärkers bei Rückkopplung

In den Abb. 25a und 26a sind vorerst 
die für den mittleren Verstärkungs­
bereich geltenden Spannungsvektoren 
— ohne Phasenverschiebung der Aus-

Abb. 25. Spannungsvektoren in einem Verstärker 
bei Mitkopplung

gangsspannung — gezeigt. Abb. 25 stellt 
dabei die Verhältnisse für Mitkopplung 
mit V = 3 und V' = 5 und Abb. 26 für 
Gegenkopplung mit V = 5 und V' — 3 
dar«).
In den Frequenzgebieten, In denen durch 
die KopplungsgUeder Phasendrehungen 
der verstärkten Spannung entstehen, be­
sitzt dann auch die rückgeführte Span­
nung — a ' V' — gegenüber der Ein­
gangsspannung den gleichen Phasen­
winkel20)'.
In den Vektordiagrammen der Abb. 25b 
und 26 wurde für die untere Frequenz­
grenze (positiver Phasenwinkel) einem 
co • Ro • Cfl = 1,73 entsprechend ein Pha-

Zur Beachtung! In dem Abschnitt „Meß­
verstärker“ erscheinen wiederholt die 
ähnlichen Ausdrücke <u • Cg ■ Rg oder 
w Rp • Cp als Bezugsmaßstab. Da 
dies offensichtlich von einigen Lesern 
mitunter etwas ungewohnt empfunden 
wird, sei darauf hingewiesen, daß die­
selbe Zahlenskala wie für cu ■ Cfl • Rfl

auch für das Verhältnis —bzw. für

co • R ■ C auch das Verhältnis — güt. 
p lg»

Diese Skalen geben also auch an, wie 
groß die Verstärkung, Phasendrehung u. 
dgl. beim Vielfachen oder beim Bruch­
teil der unteren — fBU — oder oberen 
— fgo — Grenzfrequenz ist. Denn es ist 
ja zum Beispiel: 

u ■ Cg • Rg 2 • k • f • Cg • Rg __ i
' Cg • Rg 2 • k • fgu • Cg • Rg fgu 

Da als Frequenzmaßstab in der angel­
sächsischen Fachliteratur das Verhältnis

bzw,—oft gebraucht wird, 
' fgu fl fgu fa

sei ausdrücklich darauf hingewiesen, daß 
diese Skalen vollkommen Identisch sind.

senwlnkel der Ausgangsspannung von 
30° (ohne Rückkopplung!) angenom­
men. Der Vektor der rückgeführten 
Spannung — a • U'a — ist beim rückge­
koppelten Verstärker unter dem gleichen 
Winkel an den Vektor von Uc anzu­
fügen. Es ergibt sich nun die tatsäch­
liche Steuerspannung U'a am Eingang 
des Verstärkers. Die rückgekoppelte 
Spannung liefert am Ausgang die mit 
dem Faktor V vergrößerte Spannung 
a • U'a ’ V, welche in entsprechender 
Weise an Ua anzufügen ist. Dadurch 
wird endlich der Vektor U'a der Aus­
gangsspannung mit Rückkopplung er­
halten, welcher nun gegenüber der Ein­
gangsspannung den Phasenwinkel <p' be­
sitzt. Es zeigt sich, daß der ursprüng­
liche Phasenwinkel dem Mitkopplungs­
wert gemäß vergrößert und durch 
Gegenkopplung entsprechend verkleinert 
wird. Gegenkopplung bietet also auch 
die sehr erwünschte Möglichkeit, die 
Phasendrehung durch die Kopplungs­
mittel weitgehend herabzusetzen.

Frequenzabhängige Rückkopplung
Durch frequenzabhängige Schaltele­
mente Im Rückkopplungsweg kann der 
Einfluß der Rückkopplung — wie schon 
erwähnt — sehr wesentlich beeinflußt 
werden. Eine Verringerung der Gegen­
kopplung in einem bestimmten Fre­
quenzgebiet bedeutet ^nn zum Beispiel 
eine Steigerung der resultierenden Ver­
stärkung29).
Andererseits Ist es durch Mitkopplung 
möglich, in bestimmten Bereichen die 
Verstärkung zu erhöhen.
Gegenkopplung hat den Nachteil, daß 
sich die Gesamtverstärkung mit dem
Gegenkopplungswert-----------verringert.

1 + a • V
Sie bedingt also für eine bestimmte, ge­
forderte Verstärkung einen entsprechend 
hohen Aufwand an Verstärkeratufen 
(Gewicht, Preis usw.).
Für Oszillografen, welche bei mäßigem 
Preis einen möglichst großen Frequenz­
bereich besitzen und möglichst leicht 
tragbar sein sollen, sind jedoch auch 
durch entsprechend frequenzabhängige 
Mitkopplung beachtliche Erfolge er­
reicht worden. Auf diese Weise wurde 
u. a. auch bei dem neuen Phlllps-Oszülo- 
grafen GM 3159 die obere Grenzfrequenz 
von 85 kHz auf etwa 460 kHz herauf­
gesetzt2’). Die sonst bei Mitkopplung 
auftretenden unerwünschten F-**Bkte 
(größere Phasendrehung u. dgl.) bleiben 
dadurch beschränkt, daß die Mitkopp­
lung nur in einem gewissen Frequenz­
bereich erfolgt. Außerdem wurden die 
Eigenschaften, des Verstärkers noch 
durch einige Schaltmaßnahmen, welche 
In der Originalarbeit näher erörtert sind, 
verbessert.
z«) Die Unterschiede zwischen nichtrückge­
koppeltem und rückgekoppeltem Verstärker 
wurden der Übersichtlichen Darstellung zu­
liebe verhältnismäßig klein gewählt.
35) Dabei wird vorausgesetzt, daß im RUck­
kopplungsweg selbst keine weitere Phasen­
drehung eintritt. Befinden sich in diesen 
frequenzahhängige Schaltelemente, dann muß 
auch die dadurch verursachte Phasenänderung 
berücksichtigt werden.
3«) In dem schon zitierten Buch: „Grundlagen 
der Verstärkertechnik" von H. Bartels werden 
diese Fragen im Abschnitt 11 „Stabilität bei 
Gegenkopplungen“ S. 232—244 sehr eingehend 
behandelt. .
3i) E. E. Carpentier: Ein Katodenstrahl- 
oszlllograf mit zwei Gegentaktverstärkern, 
PHILIPS Techn. Rundschau, Jg. 9/Nr. 7, 
S. 202—211. ,

Verzerrungen und Störspaonungea bei 
Rückkopplung

Insbesondere durch die Nichtlinearität 
der Röhrenkennllnie entstehen beim Ver­
stärkungsvorgang durch Verzerrung der 
EingangaBpannungskurve neue Frequen­
zen. Auch durch Restwelligkelten der 
Speisespannungen können in der ver­
stärkten Ausgangsspannung Frequenzen 
auf treten, welche ursprünglich nicht vor­
handen waren. Es ist nun ohne weiteres 
verständlich, daß durch Mitkopplung 
diese unerwünschten Spannungen dem 
Mitkopplungswert entsprechend ver­
stärkt werden. Bel einer derartigen 
Schaltung müssen also durch entspre­
chende Maßnahmen die Verzerrungen 
(genügend großer Aussteuerungsberedch 
der Röhren) an sich schon möglichst 
klein bleiben. Da es alch bei Anwendung 
von Mitkopplung meist um eine Ver­
stärkung des oberen Frequenzbereiches 
handelt, werden die niederfrequenten 
Brummspannungen auf diese Weise 
nicht vergrößert.
Bei Gegenkopplung werden die uner­
wünschten Spannungen jedoch In Gegen­
phase dem Verstärkereingang zuge­
führt. Es Ist ohne weiteres verständlich, 
daß dadurch diese Spannungen am Aus­
gang ganz allgemein dem Gegenkopp­
lungswert ----------- entsprechend ver-

1+a-V
mindert werden. Auch in diesem Sinne 
ist also die Gegenkopplung für Breit­
band-Meßverstärker sehr vorteilhaft

Abb. 2i. Spannungsvekloren bei Gegenkopplung

Der verzerrungmindernde Einfluß der 
Gegenkopplung ist mit einer Lineari­
sierung der Arbeitskennlinle der Röhre 
zu erklären. Diese Linearisierung kann 
natürlich nur soweit getrieben werden, 
als eine ausrelchende'Beeinflussung des 
Anodenstromes überhaupt noch möglich 
ist. Praktisch wird dadurch der Knick 
der Röhrenkennllnie deshalb an den 
Stellen, wo der Anodenstrom 0 wird oder 
in den Sättigungsstrom übergeht, ent­
sprechend schärfer. Dies ist im besonde­
ren bei Endstufen zu beachten, welche 
weit ausgesteuert werden müssen.
Es ist ferner möglich, in Gegenkopp­
lungsschaltungen nichtlineare Glieder 
— Hilfsröhren und dergleichen — ein­
zufügen und dadurch eine noch weit­
gehendere Beeinflussung der Arbelts­
kennlinle der Röhre zu erreichen. Bei 
überlegter Anwendung von Gegenkopp­
lung ergeben sich so Schaltmöglich­
keiten, die nicht selten überraschende 
Verbesserungen der Verstärkereigen­
schaften (Konstanz der Verstärkung bei 
Spannungsschwankungen usw.) ermög­
lichen. Das eingehende Studium dieser 
Fragen ist deshalb den interessierten 
Lesern dieser Aufsatzreihe sehr zu emp­
fehlen. (Wird, fortgesetzt)
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Ein Frequenzwobbler mit eingebautem Meßsender 
für den Frequenzbereich 100...1500 kHz

Der Frequenzwobbler ist ein Gerät, mit 
dem die hoch- oder niederfrequente Reso­
nanzkurve eines Rundfunkempfängers in 
Verbindung mit einem Oszillografen, 
und einem Meßsender sichtbar gemacht 
werden kann. Besonders gute Dienste 
leistet er beim Abgleich von Geräten mit 
überkritisch gekoppelten Bandfiltern, die 
nach der üblichen Methode mittels Out­
putmeter eine wechselseitige Bedämp­
fung der einzelnen Kreise verlangen, was 
erfahrungsgemäß nur mit größerem Zeit­
aufwand durchführbar ist.

- Allgemeines
Für das Sichtbarmachen einer Resonanz­
kurve sind im allgemeinen drei Geräte 
notwendig: Meßsender, Wobbler und 
Oszillograf. Da der Meßsender In der 
Werkstatt meistenteils nur einmal vor­
handen ist, erscheint es zweckmäßig, 
Meßsender und Wobbler zu einer Einheit 
zusammenzufassen. Die Frequenz des 
Wobblers wurde zu 4 MHz gewählt. Da 
Langwellen-, Zwischenfrequenz- und Mit­
telwellenbereich gewobbelt werden sol­
len, ist ein Frequenzbereich von 100 bis 
1500 kHz erforderlich. Diese Frequenzen 
entstehen als Differenzfrequenzen aus der 
des Wobblers (4 MHz) und denen des 
Meßsenders, folglich muß die Frequenz 
des Meßsenders zwischen 4,1 und 5,5 
MHz veränderbar sein.

Auf eine Ausmessung der Bandbreite an 
einer geeichten Skala wurde bewußt ver­
zichtet; statt dessen wird der Frequenz­
maßstab durch zwei Sperrkreise ermit­
telt, die um 9 kHz gegeneinander ver­
stimmt sind. Der max. einstellbare Wob- 
belhub beträgt ± 20 kHz. Die gewobbelte 
Spannung ist regelbar und kann den 
Prüflingen angepaßt werden.

Die Schaltung
Die Schaltung des gesamten Gerätes 
zeigt Abb. 1. Rö 1 ist eine Triode vom 
Typ EBC 11, die zur Schwingungserzeu­
gung dient. Die Oszillatorfrequenz kann 
mit dem Drehkondensator Cs von 500 pF 
Endkapazität zwischen 4,1 und 5,5 MHz 
verändert werden. Da die Parallelkapazi­
tät groß ist, ist die Frequenzstabilität 
gut. Die Amplitude kann durch Einschal­
ten eines Katodenwiderstandes W, ein­
gestellt werden. Die Induktivität der 
Spulen Lt und L2 beträgt je 1,7 pH- Es 
ist ratsam, die Spulen (am besten solche 
mit abgleichbarem Kern) vor dem Ein­
bau auf den erforderlichen Wert abzu­
gleichen. Sie sind abzuschirmen und 
künstlich zu altern. Ober den kapaziti­
ven Spannungsteiler C,/C7 wird die An­
odenwechselspannung dem Steuergitter 
von Rö 2 (ECH 11) zugeführt. Am Trio­
densystem dieser Röhre liegt der zweite 
Oszillator mit der Frequenz von 4 MHz.

Lj = 25 L4 = 27 ^H. Parallel zu L4 
liegt das als regelbare Induktivität ge­
schaltete Hexodensystem (Impedanz­
röhre) von Rö 3 (ECH 11). Die Anode 
der Triode wird geerdet. Das Gitter er­
hält über W12 und P, die Sägezahn­
spannung zugeführt. P3 dient zur Ein­
stellung der neg. Gittervorspannung an 
Gitter 3, die bei 250 Volt Anoden- 
und 100 Volt Schirmgitterspannung etwa 
— 3,5 V betragen soll. Mittels P2 wird 
der Wobbelhub eingestellt. Der Wider­
stand W12 muß ausprobiert werden, 
1... 3 Mil ’ reichen im allgemeinen aus. 
Die gewobbelte HF-Spannung läßt sich 
mit P, regeln.
Der Netzteil zeigt keine Besonderheiten. 
Wj. wird so eingestellt, -daß an C20 
nicht mehr als 250 Volt stehen.

Die Zusanunenschaltung der Geräte
Das Blockschema zeigt Abb. 2.
Vom Anschluß „gew. HF“ am Wobbler 
führt ein abgeschirmtes, kapazitätsarmes

Empfänger Wobbler Oszillograf

Abb. 2. Die Zusanimenschaltung der Geräte

HF-Kabel zum Steuergitter der Misch­
röhre bzw. zur Antennenbuchse des Emp­
fängers.
Die Anschlußbuchsen für die Kippspan­
nung am Wobbler werden über ein ab­
geschirmtes Kabel mit den Buchsen der 
waagerechten Ablenkplatten am Oszillo­
grafen verbunden, die bei eingeschalte­
tem Kippgerät Spannung führen. Die 
Kippfrequenz ist zwischen 20 und 50 Hz 
zu wählen, jedoch nicht höher zu neh­
men als für ein flimmerfreies. Bild nötig 
ist. Bei zu hoch gewählter Frequenz kön­
nen sich Ein- und Ausschwingvorgänge 
der Resonanzkreise bemerkbar machen 
und das Bild verfälschen. Um gut 
stehende Bilder zu erhalten, wird mit der 
Netzfrequenz synchronisiert.
Die „gew. HF" wird bei großen Oszillo­
grafen vom Typ GM 3152 hochfrequent 
am letzten ZF-Kreis abgenommen. Eine 
direkte Antastung ist nicht zu empfeh­
len, da hierdurch die Resonanzkurve ver­
zerrt wird. Es genügt, den Steckerstift 

Ci = 50 pF 
c2 = 1000 pF 
Cs = 300 pF 
C* = Trimmer max.

120 pF
Cs = Drehkonden­

sator 500 pF
Ca = 10 pF 
Cr = 150 pF 
Ca = 0.1 pF 
C« = 200 pF 
Cio = 50 000 pF 
Cu = 50 pF 
Cu = 50 000 pF 
C13 & 20 pF 
Cu = 0.1 pF
Cis = 10 000 pF

Stückliste zum Wobbler
Wt = 50 kOhm, 

% Watt
Ws = 10 kOhm,

Cie = 10 000 pF 
Cu = 10 000 pF 
Cis = 10 000 pF 
Ci» = 16 pF 300 Volt 
Czo = 16 pF 250 Volt 
Wi = 60 kOhm, 

1 Watt
Wz = nach Bedarf 

0... 500 Ohm
Wz = 500 kOhm, 

V. Watt 
Wa = 1 MOhm, 

14 Watt 
Ws = 60 kOhm, 

1 Watt
Wo = 250 Olim, 

Watt

'/« Watt 
Wo = 1,5 MOhm, 

14 Watt 
Wio = 60 kOhm, 

1 Watt 
Wu = 250 Ohm, 

'/t Watt 
Wiz = 1 ... 3 MOhm 
Wjs = nach Bedarf 
Pi = 2 kOhm 
Pz = 100 kOhm 
Pj = 200 Ohm 
Si ■= Sicherung 

200 mA

Schi = Netzschalter 
2pol.

Tr = Netztransfor­
mator 2x 250 V 
30 mA: 1x6,3 V 
1 A; 1x6,3 V 
IA.

Rö 1 = EBC 11
Rö 2 = ECH 11
Rö 3 = ECH 11
Rö 4 = EZ 12
Li = 1,7 pH
La — 1.7 pü
La = 25 pH
La = 27 pH

SS

ZF

Hl-

Diode'

Orahtspitze nähern 
Für hochfrequente 
Abnahme

il-

Anloslung für 
niederfrequente 
Resonanikurve

^NF zum Güter der 
’ [ndröhre

Abb.3. AnschiuGpunkle für den Oszillografen
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des abgeschirmten Kabels In die Nähe 
des betr. Anschlusses zu bringen bzw. 
festzuklemmen (siehe Abb. 3).
Bei kleineren Oszillografen vom Typ 
Philips GM 3153, dessen Verstärker nur 
bis etwa 30 kHz linear verläuft, kann . 
nur eine niederfrequente Abnahme er­
folgen, z. B. am Lautstärkeregler. Abb. 3 
■gibt hierüber nähere Auskunft.

©0©
HF-Kune eines Bandbreite niederfrequente
überkritisch gekop- schmal Kurve
gelten Bandfilters
Bandbreite: breit Abb. 4. Bandfilferkurven

Die hochfrequente Kurve ist doppelseitig, 
während ■ die niederfrequente einseitig 
nach oben bzw. nach unten geklappt 
ist, je nach Stufenzahl des Oszillografen­
verstärkers. Abb. 4 zeigt einige Reso­
nanzkurven.

■ Der Abgleich des Wobblers
Ob beide Oszillatoren schwingen, kann 
durch Einschalten eines ^A-Meters in 
das kalte Ende von W, und W, fest­
gestellt werden.
Die einzelnen Geräte sind, wie oben be­
schrieben, zusammenzuschalten, jedoch 
werden die beiden Anschlußbuchsen für 
die Kippspannung am Wobbler geerdet. 
Rö 1 wird herausgezogen und am Steuer­
gitter von Rö 2 ein Meßsender an­
geschlossen. Der Anschluß „gew. HF" 
wird mit der Antennenbuchse des Emp- 
tängers verbunden, dessen Skalenzeiger 
auf 200 kHz zu stellen ist. Schwingt der 
Oszillator auf genau 4 MHz, muß bei 
Meßsendereinstellung 3,8 und 4,2 MHz 
eine Modulationskurve sichtbar werden. 
Sind andere Frequenzwerte vorhanden, 
dann wird auf die beiden vorgenannten 
Einstellungen hingetrimmt.
Nach diesem Abgleich Rö 1 wieder ein­
setzen und Kippspannung dem Wobbler 
zuführen, die Mischröhre lm Empfän­
ger herausziehen und die gew. HF an 
den Anodenanschluß (Hexode) am Sockel 
anschließen. Beim Abstimmen von. C, 
muß eine Resonanzkürve sichtbar wer­
den, die die ZF-Resonanzkurve des Emp­
fängers Ist, dessen ZF natürlich bekannt 
sein muß und mit 468 kHz angenommen 
wird. Da der erste Oszillator (Rö 1) noch 
nicht abgeglichen ist, kann diese Kurve 
u. U. bei zwei Einstellungen vorhanden 
sein und zwar bei 4,468 und 3,532 MHz. 
Die höhere mit 4,468 MHz ist natürlich 
die richtige.
Gleichfalls kann die Grenzfrequenz von 
100 kHz bei eingedrehtem C6 ungefähr 
festgelegt werden. Sodann ist die Misch­
röhre wieder einzusetzen und die gew. 
HF auf ihr Steuergitter umzulegen und 
der Empfänger auf niedrigste Frequenz 
(etwa 500 kHz) lm Mittelwellenbereich 
einzustellen. Die Resonanzkurve, die 
nach wie vor auf Bildmitte steht, schmal 
und auf den linken Rand der Br. Röhre 
mittels C3 drehen. Wird die gew. HF 
jetzt auf die Antennenbuchse gegeben, 
ist sie durch die erhöhte Vorselektlon 

^Jjaum noch sichtbar und wird bei weite­
reT kleiner Drehung an Cs nach links 
aus dem Bilde wandern. Von rechts 
kommt dann eine neue Kurve, die wieder 
die 468-kHz-Kurve ist, aber bei 500 kHz 

. Eingangsfrequenz am Empfänger. Den 
feiger der Empfängerskala auf 1500 kHz 

- drehen, gleichzeitig C5 mltbetätlgen, und 
zwar so, daß die Kurve Immer auf Bild­
mitte stehenbleibt. Sollte nun Cs bereits

lm Anschlag stehen, bevor 1500 kHz auf 
der Empfängerskala erreicht sind, muß 
dessen Parallelkapazität verringert und 
nochmals begonnen werden.
Ebenso verfährt man mit dem Bereich 
468... 100 kHz. Kurve dann auf den rech­
ten Rand und Empfänger auf höchste 
Frequenz lm Langweilenbereich (etwa 
400 kHz) stellen. Diesmal kommt sie 
dann von links. Der weitere Abgleich 
wie weiter oben beschrieben. Ist der Fre­
quenzbereich 100 ... 1500 kHz richtig hln- 
getrlmmt, ist der Wobbler abgeglichen.

Kontrolle der Kurvenform
Resonanzkurve schmal und auf Bildmitte 
stellen. Wird sie jetzt bis zum Unken 
bzw. rechten Rand des Br. Rohres aus­
gelenkt, darf sich ihre Breite nicht än­
dern, d. h. auf der linken Seite soll sie 
nicht breiter und zur rechten nicht 
schmaler werden. Dies wäre ein Zeichen, 
daß die Steilheit der Impedanzröhre Rö 3 
nicht lm geradlinigen Teil der Kennlinie 
gesteuert wird. Abhilfe ist durch Ändern 
der Gittervorspannung möglich.

Der Frequenzmaßstab
Als Verglelchsnormal dienen zwei ver­
lustarme Sperrkreise, die gegen die Soll­
frequenz von 468 kHz um + 4,5 und 
— 4,5 kHz verstimmt sind*)  und somit 
den Frequenzmaßstab für 9 kHz Band­
breite festlegen. Hierzu eignen sich gut 
468 kHz Saugkreise mit 50 pF Serien­
kapazität, die zu einem Parallelkreis um­
geschaltet und noch mit einer zusätz­
lichen Ankopplungsspule von etwa 250 
Windungen (L,= 300 /iH) versehen wer­
den. Die Spulen werden gegeneinander 

•) Wie der Verfasser erfährt, wird, dieses 
Vergleichsnormal bereits von der Industrie 
hergestellt.

Abschirmung von Spulen
Jede Spule Ist von einem magnetischen 
Streufeld umgeben, das um so ausge­
prägter wird, je kürzer die Spule Ist 
(Abb. 1). Durch das Einschieben eines 
Eisenkernes in die Spule wird dieses 
Feld zwar räumlich enger begrenzt, 
aber doch nicht beseitigt.
In allen Leitern, die nun In diesem Feld 
liegen, wird nach dem Induktionsgesetz 
ein Strom induziert, der mit dem 
Spulenstrom zwar frequenzgleich, aber 

um 1800 phasen­
verschoben Ist. Da« 
durch kann der 
Wechselstrom aber 
sehr unerwünschte 
Wege Innerhalb der 
Schaltung einschla­
gen. Er kann mit 
benachbarten Spu­
len Anlaß zu un­

kontrollierbaren
Kopplungen und

Rückkopplungen geben, seine Einwir­
kung auf Röhren führt zu einer Modu­
lation des Elektronenstromes, und selbst 
einfache Leiter können zu Trägern des 
Streufeldes werden.
Um übersichtliche Verhältnisse zu schaf­
fen, wird man daher bestrebt sein, 
dieses Streufeld gänzlich zu beseitigen 
oder es zumindest auf einen genau defi­
nierten Raum zu begrenzen. Durch die 
Verwendung eisenhaltiger Ringspulen 
(sog. Rlngtrafos) erhält man ohne be­
sondere zusätzliche Hilfsmittel einen 
feldfreien Außenraum. Für alle anderen

und im ganzen abgeschirmt und vor dem 
Abgleich künstlich gealtert (Abb. 5).
Bereitet die Verstimmung um ± 4,5 kHz 
wegen zu einfacher Meßsender Schwie­
rigkeiten, kann folgender Weg elnge- 

. schlagen werden: Meßsender- und Wob­
blerfrequenz unmoduliert auf das 1. ZF- 
Fllter im Empfänger geben, Mischröhre 
herausziehen und Meßsenderfrequenz auf 
genau 468 kHz einstellen. Nähert man 
nun die Wobblerfrequenz an 468 kHz, 
entsteht ober- und unterhalb der Sollfre­
quenz ein Pfeif ton im Lautsprecher. Der 
Pfeifton wird mittels Schwebungssum­
merfrequenz von 4,5 kHz auf. der Br. 
Röhre verglichen. Bel Übereinstimmung 
entsteht ein Kreis bzw. eine Ellipse. Die 
Felnverstlmmung kann an P2 vorgenom­
men werden, dabei sind die Kippspan­
nungsanschlüsse am Wobbler geerdet.
Bel den kleineren Oszillografen kann die­
ses Normal nicht angewandt werden, 
sondern man muß sich mit einer 10-kHz- 
Vcrstimmung am Empfänger begnügen.

■■
gew.UF 
vom 
Wobbler

o

JOOgH

4M + 
45 kHz

463­
45 kHz

\5k& JOOpN
=]---------- .
! wm

I—• 
। zum 
। Oszillo- 
। grafen- 
। Verstörter 
4---- I

Abb. 5. 9 kHz Vergleichsnortnal .

Die Weglänge der Kurve, die dieser Ver­
stimmung entspricht, wird in Millimeter 
am Br. Rohr gemessen und müßte der 
Breite der Kurve in 0,7facher Scheitel­
höhe entsprechen, wenn die Bandbreite 
10 kHz betragen soll. Der ermittelte 
Frequenzmaßstab Ist für spätere Mes­
sungen nur gültig, wenn die Kippfrequenz' 
sich nicht ändert und Pa die gleiche 
Stellung hat. Wilhelm Jacob

Spulenformen aber bleibt nur die Mög-
Uchkeit einer Einengung des Streufeldes. 
Das geeignete Mittel für diese Streu­
feldbegrenzung ist die Abschirmung der
Spule (Abb. 2). In 
dem umgebenden 
Metallzylinder wer­
den nach dem Induk­
tionsgesetz Ströme 
Induziert, die ein 
gerade entgegenge­
setztes Feld erzeu­
gen, oder, was das 
gleiche bedeutet, ein 
um 180 ° phasenver­
schobenes Feld. Dle- 
ses Feld hebt demnach die Wirkung des 
Streufeldes nach außen hin auf.
Aus dieser Wirkungsweise der Abschir­
mung folgt unmittelbar ihr Ersatz­
schaltbild (Abb. 3), mit Hilfe dessen 
sich der Einfluß der Abschirmung auf 

die abgeschirmte 
Spule untersuchen 
läßt. Die Spule 
selbst wird danach 
als Primärwick­
lung eines Über­
tragers aufgefaßt, 
dessen Sekundär­
seite von der Ab­
schirmung gebil­

det wird. Dem Abschirmzylinder müssen 
wir dabei eine bestimmte Induktivität 
Lj und einen ohmschen Widerstand Rt 
zuerkennen. Die für die Praxis wich­
tigste Frage lautet dann: In welcher
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Welse ändert Mch die Induktivität L, 
der abgeschirmten Spule durch die Ab­
schirmung?
Die In der Abschirmung auftretende 
Verlustleistung beträgt

= J’ • R» (i)

Diese Leistung bedeutet aber eine zu­
sätzliche Dämpfung der Spule L(. Man 

x wird also bestrebt sein, den Wert von
R, so klein wie möglich zu wählen. Mit­
tel hierzu sind Abschirmungen aus gut 
leitendem Material und großem Material­
querschnitt. Dabei ist aber zu beachten, 
daß Infolge der Hautwirkung bei hohen 
Frequenzen der Ersatz dünner Alu- oder 
Kupferfollen durch dicke Bleche weniger 
Wirkung hat als etwa ein dünner Silber­
Überzug. Bel Netzfrequenzen liegen die 
Dinge jedoch anders, und hier sollte die 
Blechstärke der Abschirmung möglichst 
nicht unter 2 mm Hegen. Bei zweck­
mäßiger, d. h. möglichst widerstands­
freier Abschirmung können die hier­
durch auftretenden Verluste praktisch 
vernachlässigt werden.
Für die Ermittlung der Induktivitäts­
änderung betrachten wir die Spannungs­
verhältnisse im Ersatzschaltbild.
Der Primärstrom 3, Induziert sekundär­
seitig eine Spannung

Ua = —3i’^M <2’
wobei wir unter & die Kreisfrequenz und 
unter M den Koeffizienten der gegen­
seitigen Induktion verstehen wollen. 
Wir können diese Spannung aber auch 
znit den Werten des Sekundärkreises an­

. geben:
U. = 3S ’ <3)

Durch Einsetzen von (2) in (3) er­
halten wir '

32 = -3t^ (4)
Ui 2

Die Primärspannung Ut setzt sich nun 
aus 2 Komponenten zusammen: der pri­
mären EMK 3, • SRj und der vom Se­
kundärstrom zurückinduzierten EMK 
— 3»iwM. Also

Ui =3I'SH1 + 3JwM (5)
Ersetzen wir In dieser Gleichung 3s 
durch den In (4) errechneten Wert, so 
ergibt sich -

Ul = 31ffi1+-i^- (6)
\ SCz /

(Beachte: —j • + j= + 1!)
Wenn wir annehmen können, daß die 
Ausführung der Abschirmung eine Ver­
nachlässigung des ohmschen Wider­
standes zuläßt (vgl. oben!), ergeben 
sich für die Gl. (6) folgende Werte: 
9t! = JoA SR, = JoL, M2 = k« L1 • g 

Damit geht (6) über In
U, = 3i jöL( (1 —k®) (6a)

Beachte: — — i und — — — i j ja J
Aus dieser Gleichung (6a) erkennt man, 
daß die resultierende Induktivität durch 
die Abschirmung um den Faktor (1 — ka) 
verkleinert wird. Die in der Schaltung 
wirksame Induktlyität beträgt also

L = Li (1 —k«)

Die prozentuale Abnahme der Induktivi­
tät bei verschiedenen Kopplungsfaktoren 
Ist in Abb. 4 dargestellt.
Zur näherungsweisen Berechnung des 
Kopplungsfaktors kann die von Riotl 
angegebene Gleichung verwendet wer­
den. Ohne auf die Ableitung der Glei­
chung einzugehen, 
soll hier nur das 
auf die besonde­
ren Verhältnisse 
bei der Abschir­
mung umgeformtc 
Ergebnis der Un­
tersuchungen an­
geben werden:

Be acht e : d = 25 mm; D = 40 mm; r 
= 25 mm; R = 60 mm; a = 70 mm. Mit 
diesen Werten wird k ä 0,44, und die 
Induktivität nimmt um etwa 20% ab.

Dlpl.-Ing. H. Ulbricht

Wann kommt in Deutschland eine 
Doppeltriode für Meßzwecke ?

Die zum Bau von Meßeinrichtungen be­
nötigten Röhren können im allgemeinen 
aus dem Empfängerröhrenprogramm 
entnommen werden. Sehr empfindlich 
vermißt jedoch der Meßtechniker eine 
Doppeltriode mit getrennten Katoden. 
Die vielfach dafür empfohlene EDD 11 
Ist wegen der gemeinsamen Katode und 
des hohen Heizstromes nicht brauchbar. 
Was benötigt wird, ist keine EDD 11, 
also keine Gegentakt-E n d triode, son­
dern eine ECC, also eine Doppeltrldde 
für Vorstufen. Die Zweckmäßigkeit von 
Doppeltrioden geht aus dem amerika­
nischen Röhrenprogramm hervor, In dem 
eine ganze Reihe solcher Röhren ent­
halten sind, z. B. 6 A 6, 6 AE 6, 6 AE 7, 
6 AH 7, 6 E 6, 6 E 8, 6 F 8, 6 J 6, 6 N 7, 
6 SN 7, 6Y7.
Diese Anzahl zeigt bereits, wie wichtig 
solch Röhrentyp ist. Er wird dort nicht 
nur im Empfängerbau, sondern auf allen 
Gebieten der Elektronentechnik ange­
wendet. So ist die riesige elektrische 
Rechenmaschine „ENIAC“ zum großen 
Teil mit Doppeltrioden 6 SN 7 bestückt. 
Eine systematische Zusammenstellung 
ergibt folgende wichtige Anwendungs­
gebiete derartiger Doppeltrioden:
a) Röhrenvoltmeter mit Kompen­

sation des Ruhestromes durch das 
zweite Röhrensystem. Beispiel: Vo- 
max, Röhrenvoltmeter der McMurdo, 
Hartford (Connecticut).

b) Schwebungssummer. Bei ein­
fachen Geräten Erzeugung beider 
Schwingungen in einer Röhre, dadurch 
bei sonst gleichem Aufbau gleicher 
Frequenzgang und gute Frequenzkon­
stanz. In hochwertigen Schwebungs­
summern werden die zweiten Systeme 
als Trennstufe vor der Mischung ver­
wendet, um Mitnahmeerscheinungen 
zu vermelden. Beispiel: Schwebungs­
summer Nr. 1304 A der General Radio 
Cornp.

c)RC-Summer mit Wien-Brücke.
Beispiel: F. W. Dawe, A Wlde Range 
Audio Osclllator, Electronic Engineer­
ing, Aug. 47, S. 246. L

d)Multivibratorschaltungey 
aller Art.

e) Einfache Prüfsender, dabei 
werden die beiden Systeme der Dopx 
peltriode entweder als Tongenerator J 
und HF-Oszlllator oder als HF-Oszil-'

’ lator und Verstärker benutzt. Beispiel: 
Meßsender „Mlcromaster" der Pre­
mier Electronice Labs., New York.

f) Kat öden Verstärker. Spezial­
schaltungen mit einer Doppeltriode 
ergeben nach W. Kautter gleiche Ver­
stärkung wie gewöhnliche Röhren­
stufen und übertragen breite Fre­
quenzbänder mit wenig Rauschen und 
ohne Phasenverdrehung.

g) Phasenumkehrschaltun­
gen für Gegentaktendstufen.

' h) UKW - Mi s c h s c h a 11 un ge n mit 
additiver Mischung und niedrigen 
Rauschwiderständen. Beispiel: Emp­
fänger Hallicrafter SX 43.

Doppeltrioden bieten also nicht nur für 
Meßgeräte, sondern auch im Empfänger­
bau Vorteile. Auch im europäischen Aus­
land hat man diese Tatsache erkannt 
und bereits die Röhren ECC 31, 32, 34, 35 
und ECC 40 herausgebracht. Sie ent­
sprechen allerdings nicht alle den ein­
gangs aufgestellten Forderungen, son­
dern gleichen mehr der nur für Gegen­
taktendstufen bestimmten EDD 11. Es 
ist daher dringend zu wünschen, daß auf 
dem deutschen Markt bald eine der­
artige Röhre erscheint, um dem viel­
fachen Bedarf des Meßgerätebaues zu 
entsprechen. Hochwertige und dabei bil­
lige Meßeinrichtungen dürften übrigens 
wichtige Exportware darstellen.
Welche Eigenschaften soll, nun eine der­
artige Doppeltriode für Meßzwecke 
haben? Ihre Werte sollten etwa sein:

S« 2,5 mA/V D = 3 ... 3,3 % 
Aufbau in Glasausführung, beide Sy­
steme mit übereinstimmenden Werten, 
jedoch gut entkoppelt. Gitter des einen 
Systems oben am Glaskolben heraus­
geführt, um große Kriechwege zu schaf­
fen. Günstige UKW-Eigenschaften und 
niedrige Rauschwiderstände sind er­
wünscht und dürften bei Trioden leicht 
zu erreichen sein. Sehr vorteilhaft wäre 
es, wenn sich diese Röhre mit getrennten 
Heizfäden durchbllden Heße, so daß jede 
Katode einen Heizer für 6,3 V/0,1 A er­
hält. Die Röhre kann dann mit paralle­
len Fäden als E-Röhre (6,3V/0,2 A) und 
in Serienschaitung als U-Röhre (12,6 V j 
0,1 A) betrieben werden, so daß sich ge­
trennte E- und U-Typen erübrigen. 
Gitterisolation. In vielen Meß­
schaltungen, z. B. für RC-Summer und 
Röhrenvoltmeter, Ist gute Gitterisolation 
und hohe Kriechstromsicherheit notwen­
dig. Diese Bedingungen erfüllt am besten 
ein oben am Glaskolben herausgeführter 
Gitteranschluß. Auch müßte Betrieb mit 
größeren Gitterableitwiderständen als den 
üblichen 2 ... 3 MOhm zugelassen sein. . 
Katodeneigenschaften. Gegen­
kopplungsschaltungen, besonders bei Ka- 
todenverstärkern, erfordern gute Isola­
tion Faden gegen Schicht und die Mög- 
Hchkelt, nicht nur Gleich-Spannungen- 
zur Gittervorspannungserzeugung, son­
dern auch große Wechselspannungen an 
die Katode zu legen. Aus gleichem Grun­
de müssen Röhrenabschirmungen an be­
sondere Röhrenkontakte geführt sein, da­
mit sie unabhängig von Wechselspannun- — 
gen an der Katode geerdet werden 
können. O. Limann
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© Lautstärkeregler kombiniert mit Nelzschllter, 
© Abstimmung, © Wellenschalter

Vierkreis- Vierröhren- Super Junior II

HERSTELLER: G. SCHAUB, APPARATEBAU GMBH., PFORZHEIM

Stromart: Allstrom 220 V
Umschaltbar auf: izo V ~

Leistungsaufnahme bei 220 V: 
rd. 30 W, bei 110 V rd. 17 W

Sicherung: 0,3 A
Wellenbereiche:

mitteli85...588m (16 20...340kHz)
lang 750,..207om(400...145kHz)

Röhrenbestückung 
UCH 5. UF6, UL 2

Gleichrichterröhre: UY3
Trockengleichrichter: —
Skalenlampe; —

HERSTELLER:

Schaltung: Superhet 

Zahl der Kreise: 4 
abstimmbar 2, fest 2

Rückkopplung: ZF-Rückkopplung, 
einstellbar

Zwischenfrequenz: 468 kHz 
HF-Gleichrichtung: durch Audion 

Schwundausgleich: — 
Bandbreitenregelung: — 
Bandspreizung: —
Optische Abstimmanzeige: — 
Ortsfernschalter: —
Sperrkreis: —
ZF-Sperrkreis: —
Gegenkopplung: vorhanden 
Lautstärkeregler: HF-seitig, stetig 

Tonblende: —
Musik-Sprache-Schalter: 

hell-dunkel-Schalter

Baßanhebung: durch Gegenkopplung 

9-kHz-Sperre: — 
Gegentaktendstufe: — 
Lautsprecher: perm.-dyn.

Membrandurchmesser: ia6 mm 

Tonabnehmeranschluß: vorhanden 
Anschluß für UKW: vorhanden 

Besonderheiten: Die Ausführung
Junior I unterscheidet sich durch 
andere Röhrenbestückung: UCH ai, 
UEL 71 und Selengleichrichter

Gehäuse: Preßstoff
Abmessungen: Breite stemm, Höhe 

180 mm, Tiefe 153 mm

Gewicht: 3,125 kg
Preis mit Röhren: DM 210,—

© Antenn« und Erde, © UY 3, © Spannungx- 
wdhler mit Sicherung, ® UL 2, © Tonabnehmer- 
anschluB, © Hell-dunkel-Schalter, © ZF-ROck- 

kopplung, ® UF«, © UCH 5

Vierkreis- Dreiröhren- Super a«W448

BLAUPUNKT-WERKE, BERLIN-SCHMARGENDORF

© Lautstärkeregler mit Nelxlchalter, 
0 Abxllmmung

Stromart: Allstrom 220 V

Umschaltbar auf: —

Leistungsaufnahme bei 220 V;
' rd. 30 W

Sicherung: 400 mA

'Wellenbereiche:
mittel x85...6oom( 1620.. .500 kHz)
kurz 24...51 m (12,5...5,8 MHz)

Röhrenbestückung: '
VCH 11, VEL 11

Gleichrichterröhre: VY2

Trockengleichrichter: —

Skalenlampe: 18 V / 0,1 A 

Schaltung: Superhet 
Zahl der Kreise: 4 

abstimmbar 2, fest 2

Rückkopplung: fest im ZF-Teil ein­
gebaut, zusätzliche Regelung kom­
biniert mit Lautstärkeregler

Zwischenfrequenz: 47 3 kHz 
HF-Gleichrichtung: durch Audion 

Schwundregelung: — 
Bandbreitenregelung: — 

Bandspreizung: —
Optische Abstimmanzeige: — 
Ortsfemschalter: —
Sperrkreis: —
ZF-Sperrkreis: eingebaut 1 

Gegenkopplung: vorhanden 
Lautstärkeregler: hochfrequent, stetig 

Tonblende: — 
Musik-Sprache-Schalter: — 

Baßanhebung: durch frequenz- 
abjiängige Gegenkopplung

9-kHz-Sperre: — 
Gegentaktendstufe:. —

Klangfarbenregler; zweistufig 

Lautsprecher: perm.-dyk. 6 W 

Membrandurchmesser: 170 mm 

Tonabnehmeranschluß: — 
Anschluß für zweiten Laut­

sprecher: —
Besonderheiten: Das Gerät besitzt 

Induktivitätsabslimmung
Gehäuse: Holz
Abmessungen: Breite 390 mm, Höhe 

250 mm, Tiefe 180 mm
Gewicht: 5 kg

Preis mit Röhren: DM 279,—

4

® @ &
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Für den jungen Techniker

Das Einschaltverhalten von Netztransformatoren

Netztransformatoren werden im all­
gemeinen nur nach ihrem Betriebsverhal­
ten bewertet, d. h. danach, ob Ihre 
Klemmenspannungen bei Vollast und 
ihre Erwärmung den Vorschriften ent­
sprechen. Im folgenden wird gezeigt, daß 
apch ihr Einschaltverhalten von Bedeu­
tung Ist; die für dieses Verhalten kenn­
zeichnenden Größen „Einschaltstrom“ 
und „Leerlaufspannung" werden be­
sprochen, und es werden die Folgerungen 
für die Bemessung und Bewertung von 
Netztransformatoren gezogen.
Es scheint nicht allgemein bekannt zu 
sein, daß beim Anschalten einer Induk­
tivität an eine Wechselspannung, also 
z. B. eines leerlaufenden Transformators, 
je nach dem Im Einschaltmoment be­
stehenden Augenblickswert der Wechsel­
spannung kurzzeitige Ausgleichsströme 
von erheblicher, den stationären Leer­
laufstrom um ein Vielfaches überschrei­
tender Größe fließen können. Nun lau­
fen Netztransformatoren für indirekt ge­
heizte Empfängerröhren beim Einschal­
ten ohne Abgabe von Anodenstrom, sie 
nehmen daher in diesem Augenblick 
einen Strom von merkbarer induktiver 
Komponente auf. Mithin können bei ent­
sprechender Phase der Wechselspannung 
merkbare Ausgleichströme auftreten, die 
sich dem stationären Anteil des Ein­
schaltstromes überlagern. Dieser Anteil 
setzt sich vektoriell zusammen aus den 
auf die Primärseite übersetzten Heiz­
strömen und dem Leerlaufstrom. Der 
Leerlaufstrom wird gemeinhin als ziem­
lich nebensächlich behandelt, da er an­
genähert als reiner Blindstrom betrachtet 
wird, der auf die üblichen Wirkver­
brauchszähler nicht' einwirkt. Er ist aber 
für den Einschaltvorgang von Bedeu­
tung. Wenn er das normale Maß merk­
bar überschreitet, tritt infolge der dann 
stattfindenden Ausgleichsvorgänge häu­
fig ein Durchschlagen der für den Be­
triebsstrom richtig bemessenen Siche­
rung beim Einschalten auf, wäh­
rend die gleiche Sicherung, wenn sie das 
Einschalten überlebt, beliebig langen 
Dauerbetrieb ohne weiteres aushält.
Netztransformatoren für vergleichsweise 
kleine Heiz- und große Anodenleistung 
sind In dieser Beziehung gefährlich. Um 
einen größenordnungsmäßigen Überblick 
über das Verhältnis von Heiz- zu Anoden­
leistung zu geben, seien zwei Netztrans­
formatoren nebeneinandergestellt:
Netztransformator für AZI, AF3, AF7, 

AL4,
Beleuchtung 4 V, 6 A:

NaA=16 VA, N2h=19 VA..
Netztransformator für AZI, 6K7, 6SJ7, 

6V6
Beleuchtung 6,3 V, 4 A:

N,a = 19 VA, N2h=14 VA.

—^Tber zweite Typ läuft beim Einschalten 
mit yiel geringerer Last und mit dem­
entsprechend hoher induktiver Kompo­
nente des Einschaltstromes.
Weiter tritt das geschilderte Durchschla-
,gen besonders bei Netztransformatoren

-----■* auf, deren Eisenpaket nicht ausgenutzt
ist. Dir normaler Leerlaufstrom ist ge­
genüber dem betriebsmäßigen geringen

Von Dr.-Ing. H. H. WICHT

Vollaststrom recht beträchtlich und er­
gibt bei ungünstigen Einschaltbedlngun- 
gen unerträglich hohe Ausgleichsströme. 
Netztransformatoren sollten also auch 
aus diesem Grunde voll ausgenutzt 
werden.
Bei der Prüfung einer Reihe von Netz­
transformatoren mit einer Typenlei­
stung von 60 VA und einer Betriebs­
belastung von nur 40 VA an 220 V, wo­
von nur 14 VA Einschaltbelastung, er­
gab sich, daß die 300 mA-Schmelzsiche­
rung durchschnittlich bei jedem fünften 
Einschalten mehr oder weniger hell auf­
glühte und etwa bei jedem zehnten Ein­
schalten durchbrannte. Die Transforma­
toren hatten Leerlaufströme von durch­
schnittlich 150 mA gegenüber einem 
ihrer Konstruktion nach zulässigen 
Grenzwert von etwa 60 mA. Sie mußten 
verworfen werden, obwohl sie’ den üb­
lichen Anforderungen an die Toleranz 
der Klemmenspannungen entsprachen, 
und obwohl auch ihre ■ Grenzerwärmung 
noch tragbar war, da sie mit Rücksicht 
auf ihren Einschaltstrom in sonst unzu­

¡ft
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lässiger Höhe hätten abgestchert werden 
müssen.
Die möglichen Ursachen zu hohen Leer­
laufstromes liegen zum Teil In der An­
lage des Entwurfes, zum Teil in fehler­
hafter Ausführung (Nachlässigkeit beim 
Stopfen, Abweichungen In der Eisen­
qualität, Windungsschluß). Es empfiehlt 
sich unbedingt, beim Entwurf eines ein­
zelnen Stückes die Fehlerquellen, die in 
der Rechnung liegen können, durch reich­
liche Bemessung der primären Win­
dungszahl von vornherein auszuschile- 
ßen. Bel der Entwicklung eines Typs für 
Serienanfertigung, wo im Gegensatz zum 
Entwurf eines einzelnen Stückes die 
Eisen- und Kupferkosten eine gewichtige 
Rolle spielen, sollte man die Kosten für 
einige Probespulen nicht sparen, mit 
deren Hilfe man an mehreren Proben des 
zu verwendenden Bleches die notwendige 
primäre Windungszahl feststellt Bei der 
Prüfung und Bewertung unbekannter 
Transformatoren sollte der Leerlauf­
strom unbedingt mit herangezogen wer­
den. , (Fortsetzung aut S. 559)

LESERWETTBEWERB

In den Heften 19, 20 und 21 der FUNK-TECHNIK führen wir einen

CaSaiwettbewarb
durch, zu dem wir alle Hochfrequenz- und Elektrotechniker, die An­
gehörigen der Radio- und Elektroindustrie, des Radio- und Elektrohandels, 
die Kurzwellenamateure und Radiobastler elnladen.
Drei Aufsätze bringen Aufgaben aus der Geschichte der Elektrotechnik, 
sowie Schaltbelsplele aus der NF- und HF-Technlk, Beispiele für moderne 
Netzschaltungen und Fragen aus dem Gebiet der Starkstromtechnik.

Für die drei Aufgaben stehen insgesamt

250 Preise
zur Verfügung. Haupfprelse:

Superhets der Firmen AEG, GRUNDIG, HAGENUK, 
PHILIPS und TELEFUNKEN

Geradeausempfänger der Firmen AEG und FUNKBAU 
SCHÄFER

Meßgeräte der Firmen FALCKE APPARATEBAU, 
KIMMEL, ROHDE & SCHWARZ

Spulensätze der Firmen DREIPUNKT, GÖRLER, MAYR, 
NEUMANN

□le Veröffentlichung sämtlicher Preise erfolgt zusammen mitder Bekanntgabe 
der erstenAufgabe Im Heft 19/1949 der FUNK-TECHNIK (1. Oktoberheft). 

Tellnahmeberechllgt sind alle Leser der FUNK-TECHNIK. Ein Preisgericht 
entscheidet unter Aufsicht eines Notars endgültig und unter Ausschluß 
des Rechtsweges über die Prelsvertellung. Die Preise selbst werden bis 
Weihnachten 1949 den Gewinnern zugestellt.

Wir wünschen allen Lesern der FUNK-TECHNIK recht guten Erfolg.
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Dr. A. RENARDY

.Methoden der Fehlersuche
(Schluß aus FUNK-TECHNIK Bd. 4 [1949], H. 17, S. 626)

Der aperiodische Verstärker
Das gegebene Mittel, die Leistung eines 
Empfängers von der Anten-np beginnend 
hinter jeder Stufe zu prüfen, ist der 
aperiodische Verstärker (Abb. 5). Durch 
Umschalten mit einem Griff stellt er die 
Folge eines Demodulators mit einer 
Endstufe oder einen Niederfrequenzver­
stärker aus Vor- und Endstufe dar. Es 
kann auch noch eine abschaltbare aperio­
dische Hochfrequenzverstärkerstufe vor­
ausgehen. In dieser Beziehung läßt der 
aperiodische Verstärker seinem Erbauer 
breitesten. Spielraum für Phantasie, und 
Geldbeutel.
Die Anwendung des aperiodischen Ver­
stärkers erfolgt von der Antenne (die 
damit auch geprüft werden kann) bis 
zum Demodulator in der erstgenannten 
Schaltung, hinter dem Demodulator als 
Niederfrequenzverstärker. Die Beurtei­
lung der Stufen des Empfängers erfolgt 
also dadurch, daß die von ihnen abge­
gebene Leistung1 herausgeführt und 
durch die als bekannt vorausgesetzte 
Leistung des Reparaturgerätes beurteilt 
wird.
Tn Zusammenhang sei an den
guten alten Kopfhörer als Re­
paraturgerät erinnert, der wegen 
seiner überaus großen Empfindlichkeit 
ebenfalls als aperiodischer Verstärker 
betrachtet werden (rann. Hinter dem De­
modulator kann er ohne weiteres ange­
wendet werden, doch ist es empfehlens­
wert, zum Schutz gegen zu große

Solche Verstimmungen lassen sich bis 
auf einen geringen Rest durch ein be­
sonders konstruiertes

Röhrenvoltmeter mit Sonde 
vermelden, das dazu noch den Vorzug 
objektiver Messungen durch ein Anzeige­
instrument hat (Abb. 7). Eine Knopf­
pentode 954, die als Triode geschaltet ist, 
sitzt in einer Metallkapsel, so daß ihre 
als Stift ausgebildete Gitterzuführung 
mit einem Teil der Glaskolben heraus­
ragt. Innerhalb der Kapsel finden auch 
die Kondensatoren Ct und C, Platz. Die 
vier Zuführung-Siedlungen zur Röhre 
liegen in einem geerdeten Metall­
schlauch, so daß Röhre und Kapsel be­
weglich sind. Zum Zweck der Messung 
werden der Gitterstift und ein an der 
Kapsel befestigter Stift an die zu messen­
den Punkte gelegt Dadurch ist die Ka­
pazität, die durch das Anlegen der 
Spitzen zwischen die Meßpunkte gelegt 
wird, auf das denkbar geringste Maß be­
schränkt Infolgedessen kannten Messun­
gen mit dem Rährenvoltmeter bis zu 
Frequenzen van 25 MHz ohne wesentliche 
Verfälschung durchgeführt werden. Eine 
Spannung von 10... 20 V und die Wider­
stände R,, R4, R, dienen dem Ausgleich 
der Anlaufspannung der Röhre, wodurch 
eine lineare Teilung des anzeigenden 
Mikroamperemeters (0... 500 pA) er­
reicht wird. Durch einen Umschalter S 
lassen sich zwei Meßbereiche (0 ... 2 V 
und 0 ... 14 V) erzielen. Anzeigeinstru­
ment, Widerstände und Batterien sind 

menget aß t, von denen jedes bei 
Empfängerprüfung eine besondere Auf­
gabe hat. Der „Chanalyst", ein recht 
umfangreiches und kostspieliges Gerät 
mit drei Verstärkern und einem Netz­
teil, ist auch bei uns bekanntgeworden. 
Es gibt Unterlagen für seinen Bau mit 
europäischen Röhren. Durch den Krieg 
hat sich das Signal-Tracing in Deutsch­
land nicht recht durchsetzen können Es 
wurde als Entwicklungsstufe über­
sprungen zugunsten des umfassendsten 
und einwandfreiesten Gerätes für die 
Empfängerprüfung, des Katodenstrahl- 
Oszillografen.

Der Katodenstrahl-Oszillograf
Im Gegensatz zu allen anderen Methoden 
der Prüfung zeigt der Katodenstrahl- 
Oszillograf nicht eine Wirkung, sondern 
die Vorgänge selbst an. Und zwar führt 
er sie sichtbar vor, womit er den objek­
tivsten der menschlichen Sinne an­
spricht. Der Verstärkungsfaktor einer 
.jeden Stufe läßt sich mit dem Zenti­
metermaß messen. Verzerrungen treten 
als Deformierung bestimmter Figuren 
zutage. In Verbindung mit einem Fre­
quenzwobbler zeigt der Katodenstrahl- 
Oszillograf die Abstimmkurven von 
Schwingungskreisen, Filtern und ganzen 
Verstärkeranordnungen, so daß es weder 
Unklarheit noch Zweideutigkeit gibt. 
Daneben gestattet er aber auch die ob­
jektive Beurteilung von Niederfrequenz­
Verstärkern, so daß nur noch der Laut-

Ströme und zum Schutz des Répara­
teurs in jede seiner Zuführungen einen 
Kondensator von etwa 0,1 pF mit hoher 
Prüfspannung zu legen. Diese Konden­
satoren können in den Handgriffen von 
Prüfspitzen Platz finden. Schließlich 
kenn in einer Zuleitung, mit einem 
Druckknopf zuschaltbar, noch ein Hoch- 
frequenzgielchrichter (Sirutor oder besser 
ein Germanium-Detektor) liegen, durch 
den auch Untersuchungen vor dem De­
modulator möglich werden (Abb. 6). Mit 
dem so hergerichteten Kopfhörer treten 
allerdings beim Arbeiten im Hochfre­
quenzteil größere Verstimmungen ein. 
Das Ist aber auch bei Anwendung des 
aperiodischen Verstärkers der Fall

in einem Kh-qIam untergebracht, während 
das Kabel zur Sonde in einem Röhren­
sockel endet, der in eine Röhrenfassung 
am Kasten paßt
Ein ähnliches Röhrenvoltmeter ist auch 
auf dem deutschen Markt erschienen. 
Es wird aus dem Netz betrieben und als 
Anzeigeinstrument «Üent ein Magisches 
Auge.

Das Signal-Tracing
Die von den Amerikanern entwickelte 
und besonders von John Rider gepflegte 
Methode der Empfängerprüfung ist eine 
Kombination von aperiodischem Ver­
stärker, Röhrenv.oltmeter mit Sonde und 
Magischem Auge als Anzeigeinstrument. 
Sie sind zu mehreren .Geräten zusamr

Sprecher als mit einfachen Methoden 
nicht kontrollierbares Glied einer langen 
Kette übrigbleibt. Aus dem Bild, -das 
bestimmte Verzerrungen auf dem Schirm 
der Röhre ergeben, kann sofort auf Ur­
sache und Entstehungsstelle geschlossen 
werden. Dem erfahrenen Praktiker sagt 
ein Bück auf den Bildschirm mehr, als 
er durch umfangreiche Messungen und 
Untersuchungen feststellen kann. ’ 
Es bedarf, einer guten Portion Erfah­
rung, bis die schnelle Deutung der 
Schirmbilder gelingt. Dabei kann ein 
Atlas typischer OsziUogramme von gro­
ßem Nutzen sein, über den bisher nur,, 
die amerikanische Literatur verfügt. Das 
darf aber kein Hinderungsgrund für die
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Einführung des Katodenstrahl-Oszlllo- 
grafen als alltägliches Gerät der Emp­
fängerreparatur sein. Er erspart man- 
chj p Umweg und führt zu einwandfreien 
Ergebnissen.

Zusammenfassung
Es wurde der Versuch gemacht, einen 
systematischen Überblick über die ver­
schiedenen Methoden zu geben, die sich 
zur Auffindung von Fehlern und zum 
Nachstimmen von Empfängern heraus- 
gebüdet haben. Einzelheiten über ihre 
Durchführung sind in der Literatur ver­
streut zu finden. Bel der Fülle des Ma­
terials soll die zusammenfassende Dar­
stellung dem Techniker Klarheit geben, 
dem Anfänger aber ein Leitfaden sein.

A. Renardy

Vorsetzer
für den KW-Rundfunkempfang

(Fortsetzung von S. 545)
drahtungspban skizziert. Bei der Einrege­
lung des Vorsetzers beginnt man zweck­
mäßig mit dem Abgleich des ZF-Kreises. 
Hierfür wird durch Verdrehen des Eisen­
kerns von L5 bei abgeschalteter Antenne 
auf größtes Rauschen lm Rundfunkemp­
fänger eingestellt. Das Rundfunkgerät 
muß natürlich auf die gleiche Frequenz 
wie der ZF-Kreis abgestimmt sein. Für 
die KW-Spulen des Vorsetzers genügt 
ein Abgleich in der Mitte des jeweiligen 
Bereiches. Dabei braucht nur der Kern 
der Elngangsspule LE bei irgendeiner 
gerade hörbaren Station auf größte Laut­
stärke einreguliert zu werden. Zur 
Stromversorgung dieser Vorsetzer kann 
das nachgeschaltete Rundfunkgerät her­
angezogen werden. Für die Zuführung 
der Betriebsspannungen wird zweck­
mäßig ein Vierfachkabel benutzt. Die 
positive Anodenspannung kann bei den 
meisten Geräten vom Lautsprecher bzw. 
Ausgangstransformator abgenommen 
werden, während der negative Pol am 
Chassis des Rundfunkempfängers liegt. 
Schwieriger ist die Versorgung mit Heiz­
spannung, da viele Rundfunkgeräte als 
Standard-Superhet in Allstromausfüh­
rung in Gebrauch sind. Für die Röhren 
der Vorsetzer muß in diesem Fall ein 
kleiner Heiztransformator beschafft 
werden. Bei einem reinen Wechselstrom­
empfänger ist es dagegen zumeist mög­
lich, den eingebauten Netztransformator 
noch mit dem Heizstrom für die Vor­
röhren zu belasten. C. Möller

Synchrodyn-Empfänger
In der Schaltung des Synchrodyn-Empfängers 
(FUNK-TECHNIK Bd. 4 [1949], H. 15, S. 45B, 
Abb. 5) fehlen im Glttcrkrels des Trioden­
systems der ECH 21 
der Gitterwiderstand 
und der Gitterkondensa­
tor (vgl. nebenstehend 
berichtigte Schaltung). 
JPl« Schaltung wurde 
von' Herm Ingenieur 
L. Brock - Nannestad, 
Kopenhagen, zum er­
sten Male In „Popu- 
laer Radio“ veröffent­
licht. Die Übersetzung 

, stellte uns Herr 
W. Krüger mit Ein­
verständnis des Ver­
fassers zur Verfügung.

ECH21

BRIEFKASTEN
Die Beantwortung von Anfragen er­
folgt kostenlos und schriftlich, sofern 
ein frankierter Umschlag beigefügt ist. 
Auskünfte von allgemeinem Interesse 
werden an dieser Stelle veröffentlicht. 
Wir bitten, Einsendungen für- den FT- 
Briefkasten möglichst kurz zu fassen.

Heinz Grünwald, Brandenburg
Belm Nachbau des transportablen Ein­
kreisers aus Helt 12/49 ergab sich ein sehr 
hartes Einsetzen der Rückkopplung im 
Mittel- und Kizrizwellenbereich, während 
sich mit einem kleineren Rückkopplungs­
regler aul langer Welle kein Schwingungs­
einsatz erzielen ließ. Ich bitte Sie um Angabe, 
wie dieser Schönheitsfehler zu beseitigen ist. 
Zum gleichen Problem schreibt uns Herr 
H. Schönfeld, Berlin-Charlottenburg: 
„ErfahrungsgemäB setzt die Rückkopplung 
bei dem verwendeten 
Abstimmsatz (Atlantis) 
auf dem Langwellen­
bereich schwer ein. 
Hingegen verhindert 
ein entsprechend großer 
Rückkopplungskonden­
sator durch seine meist 
große Anfangskapazität 
das Aussetzen der 
Schwingungen aut dem 
KW-Bereich und be­
wirkt einen harten 
Schwingungseinsatz im 
MW-Bereich. Es er­

Das Einschaltverhalten von Netztransformatoren
(Fortsetzung von S. 557)
Hierfür mögen als Anhalt die folgen­
den Erfahrungswerte für Dynamo­
blech HI dienen, das als Kernmaterial 
für Netztransformatoren hauptsächlich 
in Betracht kommt:

M an t e 1 b 1 ech p ak e t nach DIN 
E 41 302

Blechstärke 0,5 mm,
Eisenfüllfaktor 0,9 ... 0,97

Pakot
max. Typen­

leistung 
VA

ni etwa 
Wdg, für 

220 V

Lcerl&uf- 
strom etwa 

mA

M 42/15 4 .. 5 5400 8
M 55/20 12 ... 15 2900 15
M 65/27 25 .. 30 1800 28
M 74/32 40 .. 50 1300 43
M 85/32 60 .. 70 1100 60
M102/35 110 ..120 900 95
M 102/52 170 . .180 580 120

Die Leerlaufspannungen der Helzwick­
lungen von Netztransformatoren sind 
nebensächlich, da der Anheizstrom der 
Röhren lm Augenblick des Einschaltens 
zu fließen beginnt und Infolge seiner An­
fangsgröße die Klemmenspannung der 
Heizwicklungen senkt. Anders steht es 
mit der Leerlaufspannung der Anoden­
wicklungen.
Bel Verwendung der üblichen direkt ge­
heizten Gleichrichterröhren und Indirekt 
geheizter Empfängerröhren steht für die 
Zelt zwischen dem Emissionsbeginn der 
Gleichrichterröhre und dem der Emp­
fängerröhren eine wellige Leerlaufgleich­
spannung am Ladekondensator, die bei 
Fehlen von sonstiger Querbelastung 
(Parallelerregung von elektrodynami­

scheint daher zweckmäßig, die Rückkopp­
lungsspule für den Langwellenbereich 
zu .vergrößern. Durch- die untenstehend 
skizzierte Schaltungsänderung, dir bei 
dem Abstlmmaatz leicht vorgenonunen 
werden kann, wird für den Langwellen­
bereich die Antennenspule mit zur Rück­
kopplung herangezogen. Auf richtigen Wick- 
lungsslnn ist zu achten. Falsche Polung ver­
hindert jeden Schwingungseinsatz. In diesem 
Fall 'sind die Enden der Antennen- oder der 
RUckkopplungsspule zu vertauschen. Diese 
Schaltungsänderung bringt meßtechnisch der 
Spule keine Leistungsminderung (Trenn­
schärfe durch festere Antennenkopplung)." 
Für diejenigen unserer Leser, die nicht gern 
einen Eingriff In den Spulensatz vornehmen 
wollen, sei hier noch eine andere Lösung des 
Problems gezeigt. Unter Beibehaltung des 
RUckkopplungsdrehkos von 250 pF werden 
nach dem Umschalter im Rtlckkopplungskrels 
Verkürzungskondensatoren eingefügt, deren 
Größe an Hand eines brauchbaren Schwin­
gungseinsatzes zu erproben ist. Als Richt­
wert für den KW-Bereich sind etwa 40 pF 
und für MW etwa 80 pF erforderlich.

schen Lautsprechern, Spannungsteiler) 
In erster Annäherung den Scheitelwert 
der sekundären Wechselspannung er­
reicht Das kann bei entsprechend hoher 
Leerlaufspannung eines welchen Trans­
formators die nachfolgenden Kondensa­
toren und die Empfängerröhren gefähr­
den, wenn die Spitzenspannung der Kon­
densatoren und die Kaltspannung der 
Röhren überschritten wird.
Rechnet man z. B. mit den für normale 
Ladekondensatoren üblichen Spannungs­
werten 450/500 V, so darf hiernach die 
effektive Leerlaufspannung bei Sinus­
kurvenform den Wert 500/^2"= 355 V 
nicht überschreiten. Erfahrungsgemäß 
kommt man mit der Leerlaufspannung 
aber nahe an diese Grenze, wenn man 
bei Zweiweggleichrichtung und für eine 
Vollastwechselspannung von 280 VcU (er­
gibt etwa 250 V= am Siebkondensator 
bei 50... 60 mA = und normaler Drossel) 
die Anodenwicklung für die zulässige 
Grenztemperatur auslegt wobei es nahe- 
llegt, je Wicklung nur den halben An­
odenwechselstrom anzusetzen. Mit Rück­
sicht auf die Kupferkosten sollte man 
Transformatoren nur so steif machen, 
wie es die In der Schaltung folgenden 
Kondensatoren und Röhren erfordern. 
Es Ist hiernach sehr ratsam, bei der Vor­
ausberechnung von Netztransformatoren 
die ohmschen Spannungsabfälle in den 
Anodenwicklungen rechnerisch zu erfas­
sen und die zu ihrem Ausgleich notwen­
dige Erhöhung der Windungszahlen nicht 
nur zu schätzen. Die Prüfung und Be­
wertung unbekannter Netztransforma­
toren sollte die Leerlaufspannung der An­
odenwicklungen mit einbeziehen.
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Zeitschriftendienst
Polystyrol-Kondensatoren
Bei der Suche nach einem hochwertigen 
Dielektrikum für Block- und Becherkonden­
satoren ist man vor kurzem auf die Poly­
styrol-Folie gestoßen, die infolge ihres unge­
wöhnlich hohen Isolationswiderstandes und 
Ger geringen dielektrischen Verluste auch die

liololionswidenlcnd eines 1 ¿jF-Becherkondensa* 
tors mit Papierdielektrikum und mil Polystyrolfilm 

als Dielektrikum

satordielektrikum stellen kann, befriedigt. Be­
sonders in bezug auf den Isolationswiderstand 
überragt Polystyrol alle bisher verwendeten 
Dielektrika. So hat z. B. ein hochwertiger 
Papierkondensator von 1 pF einen Isolations­
widerstand von. 10 000 Megohm, ein Glim- 
merkondonsator der gleichen Kapazität etwa 
30 000 Megohm, der Polystyrol-Kondensator 
aber einen solchen von 0,5 bis 1,0 -1012 Ohm. 
Die Selbstentladung ist also sehr gering. Be­
achtenswert ist auch die im Gegensatz zum 
Papierkondensator nur geringe Abnahme 
des Isolationswiderstandes bei Temperatur­
erhöhung. Die obenstehende Abbildung ge­
währt einen aufschlußreichen Vergleich dieser 
Verhältnisse beim Polystyrol- und beim Pa­
pierkondensator.

Sehr angenehm ist auch, daß in dem Poly­
styrolfilm nur geringe dielektrische Verluste 
auftreten, so daß man den Kondensator ohne 
Verlust von elektrischer Ladung sehr schnell 
aufladen und auch entladen kann. Das ist 
wichtig, wenn man den Kondensator als 
Ladekapazität zur Messung von schwachen 
Strömen, z. B. von lonisationsströmen, ver­
wenden will und in allen Schaltungen, wo 
elektrische Ladung über einen größeren Zeit­
raum hinweg gesammelt und dann wieder 
restlos zur Messung abgegeben werden soll. 
Der Verlustfaktor liegt mit 2 • IO-* nicht 
höher al bei erstklassigem Glimmer und ist 
praktisch - frequenzunabhängig. Die Kapazi­
tätskonstanz Ist gut. die Temperaturabhängig­
keit gering, so daß der Polystyrolkonden­
sator ohne Bedenken in Schwingkreisen ver­
wendet werden darf. Polystyrolkondensatoren 
werden mit Kapazitäten von 100 pF bis 
10 000 pF als Rollkondensatoren und von 
0,02 pF bis 4 pF als Becherkondensatoren von 
der „Telegraph Condensor Company" (Lon­
don) gefertigt. (Wireless World, Juni 1949.)

Zur Nomenklatur der Frequenzbänder
Die z. Zt. benutzten Bezeichnungen der Fre­
quenzbänder sind in mancherlei Hinsicht un­
befriedigend. Abgesehen von den wenig 
glücklich gewählten Bezeichnungen für die 
einzelnen Frequenzbänder, umfassen sie auch 
nur einen beschränkten Frequenzbereich. In 
den letzten Jahren wurd: vor allem durch 
die Radarentwicklng der Anwendungsbereich 
der elektromagnetischen Schwingungen nach 
immer höheren Frequenzen hin erweitert, so 
daß die jetzt noch benutzten Bezeichnungen 
nach den Empfehlungen des vierten Kon­
gresses der C. C. I. R. 1937 in Bukarest nicht 
immer ausreichen.
Nach einem Vorschlag von B. C. Fleming- 
Williams soll nun das gesamte Frequenzband 
in dekadische Bänder aufgeteilt werden*).  
Jedes Frequenzband wird dann durch den 
Briggsachen Logarithmus des geometrischen
•) C. F. Booth, P.O.E.E.J. 40 (1949), S- 47/49.

Mittelwertes der beiden Grenzfrequenzen io 
Hz ausgedrückt. Frequenzen, die durch den 
Ausdruck x • 10N gegeben sind, wobei 
1 < x < 10 und N eine ganze Zahl, lle5* n 
dann in dem Band N. Dieses System hat ‘T’5 
Vorteil, auf beliebige Frequenzen ausgedelfmt 
werden zu können. Man wählt die Frequenz­
bereiche zweckmäßigerweise so, daß das 
geometrische Mittel der Grenzfrequei ¡en 
dezimal abgestufte Werte ergibt. Das ist etwii 
der Fall, wenn man die einzelnen Bänder VOTI 
3 ... 30 Hz, 30 ... 300 Hz usw. wählt. Das Fre­
quenzband von 300... 3000 kHz wäre dann 
beispielsweise mit 1000 ■ 102 Hz = 104 Hz als 
geometrischem Mittelwert das Band 6.
Die Grenzen des Frequenzbereichs für ein 
bestimmtes Band liegen dann zwischen 
0,3 • ION und 3 • IflN , wenn N die Nummer 
des Frequenzbandes. Umgekehrt läßt sich 
mit der Beziehung x • 10N (0,3 S x s 3, N = 
Band-Nr.) jede Frequenz in ihr Band ein­
ordnen.
Unter Berücksichtigung dieser Beziehungen 
ergibt Sich dann für dos gesamte Frequenz­
band nachstehende Einteilung:

Dieses System bietet gegenüber den bisher 
benutzten Bezeichnungen mancherlei Vorteile 
und Ist einer ernsthaften Erwägung wert. —th

Band Frequenzbereich Wellenlängen- 
beroieh

1 3... 30 Hz —
2 30... 300 Hz —
3 300... 3000 Hz —
4 3. „30 kHz 100... 10 km
5 30...300 kHz lü... 1 km
6 300... 3000 kHz 1000... 100 m
7 3 ...30 MHz 100... 10 m
8 30... 300 MHz 10... 1 m
9 300...3000 MHz 100... 10 om

10 3000... 30000 MHz 10.,. 1 om
11 30000... 300000 MHz 10... 1 mm
12 300000... 3000000 MHz 1 ...0,1 mm
13 3*  10«... 3-107 MHz 0,1... 0,01 mm
U 3-10’ ...3.10" MHz 10... 1p
10 3-10»... 3.10» MHz 1... O.lju

NORD fllENDE SUPER 398

der erste deutsche Super der 
mittleren Preisklasse mit echter 
Kurzwellenbandspreizung 

5 Wellenbereiche

Der modernste Super seiner Klasse 
für Weltempfang 

dm 398,-

nord fllENDE GERSTE 
führt fades gute Fachgeschäft

Vielfachmeßgeräte
WE

MESSBRÜCKEN IN WHEATSTONESCHALTUNG

jetzt und lieferbar!

wir liefern ferner: Schalttafel-Instrumente (Drehspul) 
Einphasen-Leistungsmesser 
Tisch-Instrumente Klasse 0,5 
10-Ohm-lnstrumente Klasse 0,3 
Lichtmarken - Galvanometer 
Thomson -Meßbrücken

Sow]. Staatl. AG. ,,Totschinasch'1
VORMALS SIEMENS & HALSKE ■ CHEMNITZ F/a

PERPETUUM-

aMleuwetkauj' 
{wk itoilùt/ ct.

668812

EBNER
ELEKTRO -LAUFWERKE

PHONO- CHASSIS

ZEHN-PLATTENSPIELER

für 25 bis 30 cm
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Spreizung von Kurzwellenbändern
Der am Fernempfang interessierte Rundfunkhörer wird immer beson­
deren Wert auf einen gepflegten Kurzwellenteil seines Heim­
empfängers legen. Leider macht das Einstellen und Wiederfinden eines 
bestimmten Senders in den dichtbesetzten Kurzwellenbändern bei den 
meisten Empfängern soviel Schwierigkeiten, daB selbst der geduldigste 
Hörer bald das Suchen eines bestimmten Senders aufgibt und sich 
¿ut eine planlose Wellenreise begibt. Der Kurzwellenempfang wird 
dem Laien erst dann richtig Freude machen, wenn die Sender eines 
Kurzwellenbandes auf der Abstimmskala des Empfängers ebenso weit 
auseinanderliegen und ebenso eindeutig eingestellt werden können, 
wie die Sender des Mittelwellenbereiches. Die verschiedenen Wege 
zur Bandspreizung durch zweckmäßige Umschaltung und Dimensio­
nierung der Abstimmorgane sind ja bekannt.
Ganz besondere Sorgfalt aber hat Philips bei seinem neuen Heim­
super 681A aus der englischen Produktion auf den Kurzwellenteil 
verwandt. Neben Lang-, Mittel- und zwei Kurzwellenbereichen In der 
üblichen Superhet-Schaltung besitzt er noch acht gespreizte Kurz­
wellenbereiche. Und zwar wird jedes der acht wichtigsten von Rund­
funksendern besetzten Bänder, nämlich das 11, 13, 16, 19, 25, 31, 41 
und 49-mm-Band, mit einer Breite von 0,5 MHz über die ganze Länge 
der Abstimmskala gedehnt, so daß die Abstimmung hier tatsächlich 
genau so bequem und eindeutig reproduzierbar wie im Mittelwellen­
bereich wird.
Die Spreizung der Bänder geschieht nicht durch günstige Bemessung 
der Abstimmorgane, sondern durch zweimalige Überlagerung. Wenn 
der Empfänger auf ein gespreiztes Kurzwellenband umgeschaltet wird, 
dann wird der sonst abstimmbare HF-Vorverstärker auf die Mittel­
frequenz des eingestellten Bandes festgelegt; die Bandbreite dieses 
HF-Verstärkers beträgt in dieser Schaltung 0,5 MHz und läßt somit 
alle Frequenzen des betreuenden Bandes ungehindert durch (siehe 
die Blockschaltungi. Auch der sonst abstimmbare Oszillator der 
Mischstufe wird auf eine Frequenz festgelegt, die um 3 MHz höher 
als die Mittelfrequenz des eingestellten Bandes ist. Die Zwischen­
frequenz, welche die Mischstufe verläßt, liegt dann innerhalb eines 
Bandes von 2,75 bis 3,25 MHz. Die Auswahl des gewünschten Senders 
aus dem 0,5 MHz breiten Band erfolgt erst in der zweiten Misch­
stufe. In dieser zweiten, abstimmbaren Mischstufe mit frequenz­
veränderlichem Oszillator wird dann die endgültige Zwischenfrequenz 
von 452 kHz erzeugt, die in der üblichen Weise weiterverarbeitet 
wird. Da die Überlagerungsfrequenz der ersten -Mischstufe höher als 
die Signalfrequenz ist, verläuft die Wellenlängenskala bei den ge­
spreizten Bändern in umgekehrter Richtung wie bei den Lang-, 
Mittel- und den beiden nicht gespreizten Kurzwellenbereichen.

(Wireless World, August 1949) 
\1/

EndverstärkerMmhslufe Gleich ridite r
HF« Verslärker 

feil

Blockschaltung des PhilipS’Heimempfqngen 681 A mit 8 gespreizten Kurz-
wellenbändern

¿ydel im Ton — groß in der Leistung

Ein direkt anzeigender Phasen winkel-Messer

das ist die Charakteristik unseres „Weltklang“ 
288 GW-Allsfromsuper? mit Rimlock-Röhren. Er 
bildet ein wertvolles Gerät der GRUNDIG- . 
Weltklang-Super-Serie, die sich durch die hervor­
ragenden Empfangseigenschaften und durch die 
ausgezeichnete Tonwiedergabe in kurzer Zeit 
große Beliebtheit erringen konnte.

Dieser Empfänger wurde hauptsächlich für jene 
Rundfunkfreunde geschaffen, die gewohnt sind, 
sorgfältig zu rechnen und die dennoch große An- 

■ spräche an die Leistung stellen. Drei Wellenbe­
reiche, eine übersichtliche Flutlichtskaia und An­
schluß fürTonabnehmer, UKW-Vorsafz und zwei­
ten Lautsprecher, also Bequemlichkeiten, die man 
sonst nur bei Geräten höherer Preisklasse antrifft, 
sind eine Selbstverständlichkeit.

Bestückt ist dieses Gerät mit förif modernen Rim­
lock-Röhren.

Eine amerikanische Instrumentenfirma hat ein Gerät zur Messung
des Phasenwinkels zwischen zwei Wechselspannungen, entwickelt, das 
sich die in den letzten'Jahren auf dem Gebiet der Impulstechnik gesam­
melten Erfahrungen zunutze macht. Die beiden Wechselspannungen, 
deren gegenseitige Phasenverschiebung bestimmt werden soll, werden

' nämlich in je eine Reihe kurzer Impulse verwandelt. Jedesmal, wenn 
die Wechselspannung durch die Nullachse hindurchgeht, also ihre 
Richtung umkehrt, entsteht ein solcher Impuls. Die zeitliche Ver-
Schiebung der so von den beiden Wechselspannungen ausgelösten 
Impulse im Verhältnis zur Impulsfolgefrequenz wird dann In einer 
Kippschaltung, einem sogenannten „Flip-flop-Kreis", gemessen. Da 
dieses für den Phasenwinkel maßgebende Verhältnis bei featgehal- 
tenem Phasenwinkel frequenzunabhängig ist, kann das anzeigende 
Instrument unmittelbar in Winkelgraden geeicht werden.

___ -praktisch wird also der Abstand des Nulldurchganges der einen 
Spannung von dem der anderen Spannung festgestellt. Auf diese 
Weise ist die Anzeige des Gerätes auch vollkommen unabhängig von 
der Kurvenform der beiden Vergleichsspannungen zwischen den Null- 
durchgüngen. Die Anzeige' des Gerätes wird damit weder von der 
Frequenz, noch von Amplitude und Wellenfonn der zu vergleichenden 
’Spannungen beeinflußt. Es ist in erster Linie für Tonfrequenzen 

* gedacht, kann aber auch für höhere Frequenzen verwendet werden, 
und hat vier umschaltbare Meßbereiche 0 ... 36 °, 0 ... 90 0 ... 180 0
und 0 ... 360 °. (Electronic Engineering, August 1949)
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Preis in Allströmausführung DM288.-

Ratenzahlung nach dem GRUNDIG-Teilzahlungs- 
System möglich. Verlangen Sie bitte unseren Son- 

■ derprospekt und lassen Sie sich den GRUNDIG- 
„Weltklang“ 288 GW bei Ihrem Funkhändler un­
verbindlich vorführen.

( GRUnDIG)
RADIO-WERKE G M B H. FURTH (BAYERN)
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Magnettache Verstärker für Tonfrequenz 
Für die Verstärkung kleiner Gleichspannun­
gen sind magnetische Verstärker in den letzten 
Jahren von immer größerer Bedeutung gewor­
den und werden z. B. heute für die Ver- 
Btärkung von Thermoströmen usw. in großem 
Umfang benutzt- Daß der magnetische Ver­
stärker auch im Tonfrequenzgebiet brauchbar 
ist. zeigte MULLARD auf einer Ausstellung 
der Physicai Society in London: ein zwei­
stufiger Gegentaktverstärker für den An­
schluß eines Tonabnehmers von 0.3 Ohm 
Tmpedanr—hatte... eine. Leistungsverstärkung 
von 40 db. Der mit Spulen aus „Ferrox- 
cube~-Eisen ausgerüstete Verstärker ergab 
eine Ausgangsleistung von 0,25 W und zeigte 
als Folge der großen Zeltkonstante für 
Frequenzen oberhalb 200 Hz einen Ver- 
■tärkungsabfall von S db je Oktave. Dieser 
zur Zelt noch bestehende Nachteil dürfte sich 
jedoch im Laufe der Entwicklung beheben 
lassen, so daß sich für derartige von 
,,Mikrofoneffekt“ freie Verstärker noch zahl­
reiche Anwendungsgebiete eröffnen werden.

Umachaltbare Bandbreite int Superhet
Nach einem Vorschlag der Murphy Radio 
Ltd. kann die Bandbreite eines Superhet- 
Empflngers ohne Verstimmung der ein Band­
filter bildenden . Zwischenfrequenzkreise aut 
zwei verschiedene Werte geschaltet werden, 
wenn durch die Umschaltung die Kopplung 
der beiden Zwischenfrequenzkreise in der in 
der Abbildung gezeigten Weise verändert 
wird. Die Kopplungsänderung erfolgt mit 
Hille des Umschalters S und der stern­
förmig geschalteten Kondensatoren Cg, C3, 
C4; Cg und C4 müssen genau gleich groß 
sein. In der Schalterstellung I besteht die

Kopplung aus den in Reihe UeKeade“'^i 
densatoren Cg und C3; der erste ■ Z - 
wird durch die Selbstinduktion L( und aie 
Kapazitäten Cp Cg und C3 gebildet. ^hread 
der zweite ZF-Krels die Selbstinduktion Lg 
und die Kapazitäten C6, Cg und C3 enthält. 
Wird aber der Schalter S in die Stellung hi 
gebracht, so wird der erste ZF-Kreis dadurch 
überhaupt nicht verändert, als Kopplungs­
kondensator ist aber jetzt nur C3 wirksam.

Zwischenfrequenzbandfiller 
mit umschaltbarer Bandbreite

Auch der zweite ZF-Krels wird durch die 
Unaschaltung nicht verstimmt, da In diesem 
Kreise nur der Kondensator Cg durch den 
gleich großen Kondensator C4 ersetzt wird. 
Der Betrag, um welchen die Bandbreite durch 
die Umschaltung verändert wird, ist von dem 
Kapazitätsverhältnis der Kondensatoren C2 
und C3 abhängig.

KUNDENDIENST
GUTSCHEIN

(<lr «Ine kostenlose Auskunft

HEFT 
18 

194b

FT-Brief kästen: Ratschläge für Aufbau 
und Bemessung von Einzelteilen sokrie 
Auskünfte Uber alle Schaltungsfrag^n, 
Röhrendaten, Bestückungen von .In­
dustriegeräten.

FT-Labor: Prüfung und Erprobung von 
Apparaten und Einzelteilen. Einsen­
dungen bitten wir jedoch erst nach 
vorheriger Anfrage vorzunehmen.

Juristische Beratung: Auskünfte über 
wirtschaftliche, steuerliche und juristi­
sche Fragen.

Patentrechtüche Betreuung: Hinter­
legungsmöglichkeiten von Patentan­
meldungen, Urheberschutz und son­
stige patentrechtliche Fragen.

Auskünfte werden grundsätzlich kostenlos und 
schriftlich erteilt. Es wird gebeten, den Gut­
schein des letzten Heftes und einen frankier­
ten Umschlag beizulegen. Auskünfte von all­
gemeinem Interesse werden in der 
FUNK-TECHNIK veröffentlicht.
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Spannungs-Prüfer Säure-Prüfer G1lmmlamp«nfabrlk

Fassungen Ei 14 / Quecksilber-Schaltröhren wehher
Geeignete Varl rtttr ge tueht f Po>t: Spandau

übernehme Konden­
satoren aller Werte 
zur Verarbellung und 
erbitte Angebote 
Druckschriften kostenlos!

Glimmer-Kondensatoren 
für Hochfrequenztechnik und Meßzwecke mit 

| Toleranzen bis zu l/2%.±
Drahtgewickelte Widerstände

i auch mit größter Genauigkeit 
liefert '--------------------------------—- -----------------------------

MONETTE-ASBESTDRAHT Barlin 017, Alt-Slralau 4

TeL: 3938 53 - Portich.-Konlo: Berlin West Nr. 13517

ANKAUF 
VERSAND 
VERKAUF

Übe mthme Vertretungen 
für die Westnni und Berlin

ZWEI86E8CHAFT: (Mi) BRAUIICHWEI8, FIANKFUITER 8TRA88E •

Stu Oktobt*1949 gtlongt w* c/hiduilmuig.:

HANDBUCH
FÜR HOCHFREQUENZ- UND 

ELEKTRO-TECHNIKER
Herausgeber Curt Rlnt, Chefredakteur der Funk-Tedtnik

DtnA5 ■ 800 Selten - 646 Abbildungen und Tafeln

Das Handbuch Ist bestimmt für Ingenieure und technische Physiker, für 
Techniker und Rundfunkmechonlker, für Studenten der technischen 
Hochschule und Schüler technischer Lehranstalten, für ernsthafte Radio­
bastler und Kurzwellenamateure.
Ihnen allen wird mit diesem Handbuch ein Nachschlagewerk für den 
Beruf in die Hand gegeben. Es enthält nicht nur reichhaltiges Zahlen-, 
Tabellen- und Farmelmaterlal, sondern bringt die Grundlagen des 
Wissens um das Fachgebiet der Hochfrequenz- und Elektrotechnik In 
einer Form, die es dem Leser ermöglicht, die aus dem Handbuch ge­
wonnene Erkenntnis unmittelbar in der Praxis zu verwerten, sei es In 
der Rundfunk-, Fernmelde- oder Starkstromtechnik oder in den ver- 
sdiledenen Nebengebieten, wie Tonfilm, Elektroakustik, Isollertedinik 
und Lichttechnik.

Preis gebunden DM-W 20,—

BESTELLSCHE1 N
An HANDBUCH FÜR HOCHFREQUENZ- 

UND ELEKTRO-TECHNIKER
Berlin-Borslgwalde, Elchborndamm 141-167.
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Nenerter

RIM* SMager!
RMtnMocrftt

(HF-74agnetofon) für Ailstrom (auch 
zum Plattenspielen) zum Selbstbau, 
Antrieb normal. Schallplatlenmotor, 
Spieldauer 3/4 Stunden. Bauteile für 
kompl. Triebwerk einschl. Köpfe ca. 
Dlff 470,-.Bauteile für Verstärker ca. 
DM J57,-. RJM-Baumappe hierzu mit 
ausführlichen Unterlagen DM 6,50.

Weitere Bausätze:
Tudienjaelnstempfinger.Piculo'

für Kopfhörer komplett mit Röhren 
nur DM 25.-

Batterie-KoHenuper .Perkeo'
kompl. m. Röhren, Batterien, Gehäu­
se u. Lautsprecher nur ca. DM 177.- 

Unwr rekhhglltg. Jubiläums-Bastdkaidog 
erscheint im Oktober. Vorausbestellungen 
geg. Voreinsendung von DM-.60 ind. Porto. 
Berochen Sie uw auf der Münche­
ner Elektroniesse, Halle HI, Stand 
Nr. 470/471 (14.9. - 2. 10. 1949)

RADIO-RIM G.m.b.H.
München 15, BayentraBo 25 b

Arlt Radio-Versand liefert alle Röhren zu den neuesten Preisen!

Ein mit der

und stellt ihre hervorra­
genden Eigenschaften unter Beweis

Auillafflrvngilager:

RADIO-KIEPER
BERLIN-KÖPENICK 

Bahnho/slraße 18 ■ Telefon: 648944

Suche laufend
Rundfunk-Ersatzteile
Becherblocks und E:ekirolyt- 
kondensaloren
Elektro-Materialien
Leitungen, Drohte u. Schnüre
Schaller aller Ari
Transformatoren .
Stark- und Schwachstrom- 
Glühlampen

Elektro- u. Radiogroßhandel
G- m. b. H.

WERNIGERODE a, H.

Albert - Barlels - Strafle 14

Illi l|IIIUIJIIII III IltlllllltlUIILUII Hill IIIIUIIIIJIUILIllllllllllllllllllll

In Weil markA-Rähr«i
ABI............
AD 1............

. 7,50 

. 24,—
AB 2............
AF 2............

7,— 
15,—

ABC 1..........
AF.3 ........

15.— ABL 1............ 22,— AC2........... ,
AH 1............

11.—
20.—

ACH1 ........
AK 1............

22.—
23.—15.— AF 7............ 14.—

AK 2............. 22.— AL 1............ 19,— /L 2............ ■22,— AL 4............ 20.— AL 5............ 24.— AL 5/375X .. Í5,—
AM1x..........
AZ21 ........
BB 1............

. 16,50 

. 10.— 

. 14,—

AM ..............

BCH 1..........

16,50

26,—

AZ1 ............

B-Röhren. I
BL 2 ........

C-Röhren.

6,— AZ 4...............10,—

Bruttopreise In Wertmark 
23.—
Bruttopreise In Wertmark

AZ 11.......... 6 — AZ 12.......... 10 —

CB 1............■ 9,— CB 2............ 8,— CBC1.......... 16,50 CBL1.......... 24,— CBL6x........ 25,— CCH1 ........ 24,—
CCH 2x ..... 24,- cc 2............. 12.— CEM 2.......... 16,— CF 3............ 16,50 CF 7............ 15.50 CH1 ............ 22.—
CK 1............
CL 33..........

. 24,— 

. 20,—
CK 3x..........
CY 1............

24,— 
10,—

CL 1.......... .
CY 2............

D-Röhren.

20.— CL 2............ 22.50
15,—
Bruttopreise In Westmark

CL4............ 22,— CL 6............ 20.—

DAC21 ..... 19,— DAC25 .... 20,— DAH 50x ... 26.— DBC 21 .... 20,— DC 11.......... 15,— DC 25.......... 12,50
DCH 11 .... 26.— DCH 21 .... 10,— DCH 25 .... 20.— DDD 11 .... 23,— DDD 25 .... 22,50 DF 11.......... 16 —
DF 21 ..........
DL 21 ..........

. 16.— 
17.—

DF 22..........
DL 25 ..........

20,— 
23.—

DF 25 ..........
DLL 21 ........

E-Röhren.

10,— DF 26 _____ 20.—
10»— DC 11 o/Sock. 8.—
Bruttopreise in Weslmark

DK 21.......... 26,— DL 11.......... 17,—

EAB1 .......... Hi“ EB 1.............. 8,50 EB2.............. 8.50 EB4.............. 8,50 EB11 .......... 6,50 EBC 3.......... 16.-
EBC 33........ 16,— EBC 11........ 16,— EBF 2 .......... 16,— EBF 11 ...........18.— EBL 1.......... 23,— EBL 21 ........ 23,—
EC 1x .......... 11,— EC 2x.......... 11.— ECF 1 .......... 22,— ECH 3.......... 22.— ECH 4.......... 22,50 ECH «........ 22.—
ECH 21........ 22.50 ECL 11 ........ 23.— EDO 11........ 21 — EDD 111.... 21.— EF 1.............. 15,— EF 2 ............ 15.—
EF 3.............. 15,— EF 5............. 18.— EF 6............. 15,— EF 8.............. 20.— EF 9.............. 15»— EF 11............ 1V-
EF 12 .......... 15,— EF 13 .......... 16,50 EF 14 .......... 20,— EF 22 .......... 20.— EF 39 .......... 20.— EFM1 ...... 20-
EFM 11 ........ 18,50 EK1 ............ 25.— EK2 ............ 22.— EK3.............. 29.— EL 1 ............ 21 c- EL 2.............. 21.—
EL 3 ............ 20,— EL 5 ............ 24.— EL 6 ............ 24.— EL 11 .......... 20,— EL 12 .......... 24.— EL 12/375 ... 25,-
EL 12 spez. . 27,— EL 33 .......... 20.— ELL 1............ 29,— EM1.............. 15 — EM4.............. 15,— EM11............ 15 —
EZ 1..............
FZ 1..............

9 — 
9.—

EZ2 ............ 9,— EZ 4..............

K-Röhren.

10,— EZ11 .......... 9.—

Bruttopreise In Wertmark

EZ12............ 10.— EZ150 ........ 24,—

KB1 ............ 10.— KB 2 ........... 10,— kbc 1.......... 15,— KClmSt... 7.— KC 1 GW ,.. 7.— KCH 1.......... 24,—
KC3............ 10.— KC 4............ 10,— KDD1.......... 22.— KF 2 ............ 15— KF 3............ 15.— KF4.............. 14.—
KK2 ............ 24,— KL 1 mSl ... 15.— KL 1 GW ... 

U-Röhren.
15,— KL 2...............16.—

Bruttopreise In Weslmark
KL 4............ 18.— KL5.............. 18.—

UBF 11........ 16,50 UBL 1.......... 25,50 UBL 3.......... 25,50 UBL 21........ 25,50 UCH 4 ........ 24.— UCH 5 ........ 24.—
UCH11........ 23.— UCH 21____ 24.— UCL11........ 27.— UEL 11 ------- 27 — UF5 ............ 15.— UF 6............ 15 —
UF 9............ 18.— UF 11.......... 15.— UF21 .......... 18.— UFM 11...........20,— UL 2............ 16.— UL 12.......... 24,—
UM 4............ 16,50 UM 11.......... 16,50 UY 1 N........

V« Röhren.
8,50 UY 3............ 8,50

Bruttopreise in Weslmark
UY 11 .......... 8,50 UY21 .......... 16,50

VC 1 ............
VF 14............

14,— . 
23.—

VCH 11........
VL 1..............

22,— VCL 11...........22,— VEL 11 ......... 27.— VF 3............
19,— VL4 ............ 22,— VY 1 ............. 9.50 VY 2............

Zahlen-Stiftröhren, Bruttopreise in Weitmark

16.—
7.—

VF 7.............. 16.-

034.............. 7,— 072 d.......... 14.— 074 ............. 8.— 074 d............ 14.— 084............. 6.— 094.............. 15.—
114.............. 8,50 134.............. 10,— 144.............. 5.— 164................ 11.— 164 d.......... 11.— 174 d.......... 16,—
304............. 20.— 354.............. 5 — 374.............. 16.— 504.............. 7,50 564.............. 7,— 604............. 20,—
614 ............ 20,— 664 d.......... 25,— 704 d.......... 14,— 904..............  11,50 914............. 15.— 924............. 16,50

1004.............. 9.— 1104.............. 9.— 1064.............. 6,— 1204............. 18,— 1214.............. 18,- 1224............. 20.—
1234... ... 20.— 1254.............. 20.— 1264.............. 19.— 1274.............. 20.— 1284............. 20.— 1294.............. 20.—
1374 d.......... 20,— 1384.............. 20.— 1404.............. 18.— 1500.............. 12,— 1503.............. 8.— 1664d.......... 25.—
1814......... ... 17.— 1817 d.......... 20,— 1816............. 20.— 1819.............. 20,— 1820.............. 20 — 1821.............. 15,—
1822 ............. 20.— 1823 d.......... 22.— 1824............. 20,— 1826.............. 17,— 1834.............. 20.— 1854............. 30 —
1884.............. 22,50 1694 .............. 22,50 2004.............  10.— 2204............. 25.— 2504 ..............

Osxillografenröhren. Nettopreise In Weslmark
2 t— 4004............. 18.—

DB 3/2.......... 20,— DG3/2........ 25.— DG 7/1 ........ 30.— DB 7/2.......... 40,— DG7/2........ 30,— DN 7/2........ —
DB 9/3..........
LB 1 mS ....
LB 13/40....

75,— 
25.— 
75,—

DG 9/3........
LB 7/15 ....
RCA913 ....

60,— 
60,—
20s—

DN9/3 ..... 75.— HR 1/60/0,5 . 30,— 
LB 8 mS.... 30.— 1 H 1/12/1 mS 75,— 
07 51............ 25,—

Spexlalröhren. Nettopreise In Westmark

HR 1/100/1,5 75.— HR 2/100/1.5 75»^=

Aa................ 9.— AC 50.......... 15.— AC100.......... 15.— AC 101 ...........15,— AD 101........ 24.— AF100.......... 15,—
AH 100........ 15.— AX1 ............ 15.— AX 50.......... 20,— 8 3000 .......... 8.— B300T.......... 8.— Ba.................. 9 —
Bas................ 9.— Be................. 9,— Bh.................. 9,— BI.................. 9.— Ca............... 9,— Ce.................. 9,—
CE................ 9.— C3b............ 9.— C3c.............. 9.— Da................ 9,— EA111.......... 9.— Eb.................. 9,—
EC 50.. .... 15.— Ed.................. 12,— EE 50........... 15.— EF 50............ 15.— EFF 50.......... 25.— EIR............... 10.—
E2c.............. 9,— E 2d............. ’i.— FDD 20........ 12,— F 410............ 8.— F443N........ 10.— HZ 420 ........ 15.-
L 497 D........ 20.— LD 1.............. 5,— LD 2.............. 6,— LD5.............. 8.50 LD 15............ 7,50 LG1 ............ 4.—
LG 3.............. 6,— LG 4............ . 4.— LG 6.............. 7.— LG 7............. 5,— LG 10.......... 12.— LG 12 .......... 12,—
LG 200 ........ 15.— LG 201.......... 1St— LK4110........ 15.— LK 4250 .... 35.— LK 4330 .... 70.— LS 4.............. 8.50
LS 50............ 12,50 LV 1.............. 12.— LV 3.............. 8,50 LV 4.............. 18,— LV 5.............. 4.— LV 13............ 6.—
LV 30............ 8,50 MC 1.............. 8.— NF 2.............. 10.— NZ420.......... 15,— R2................ 30.— R 33.............. 1O.~
R 44............. 10.— R 120............ 15.— R 220 ............ 15,— R250............ 15.— R 254............ 15.— RFG 3.......... 12,—
RFG 4..........
RGQ7.5/06..

15.—
30.—

RFG 5 .......... 
RGQ10/4...

8.—
25.—

RG12D2...
RGQZ 1.4/0.4

5.— RG12D3... S.- 
IS.— RGQZ 7.5/0.6 25 —

RG 12 D60.. 6,— RG 12 D 300. 6.—

RL 1 P 2 ,. ; - 4.— RL 2 P 3 .... 3.— RL 2 T2 .... 3,— RL2.4P2... 5,—
10.— RL12P35., 7.—

RL2.4P3... 5,^ RL2.4T1... 5,-^
RL 2,4 T3... 8,50 RL 2,4 T4... RL 12 P 10 .. RL 12 P50 .. 12.50 RL12T1 ... 5.-
RL12T2... 5.— RL12T15.. 10,— RS 55............ 20.— RS 237..........  15.— RS 241.......... 15^—- RS 242.......... 15,—
RS 288.......... io.— RS 289.......... 10,— RSAF............ 10,— RTS4............ 10,— RV2P 800... RV2.4P45.. 8,50
RV 2,4 P 700. 4.— RV 2.4P 701 . 5.— RV2.4 P710. 5.— RV12H 300. 10 — RV12P2000 7,50
RV 12 P 2001 12,— RV12 P3000. 10,— RV12 P 4000 6.50 RV 239.......... 20.— RV 258.......... 30,— RV275.......... 20.—
SA 1.............. 8.50 SA 100.......... 12,50 SA 101.......... 12,50 SA 102.......... 12,50 SD 1.............. 8.50 SD1 A.......... 8.50
SF 1 a_____ 6,50 5 0,5/12........ 30.— S 0,7/0,2 i ... 20,— S 1/0,21  20,— 

18,— 505 ................ 10.—
T113............ 30,— T114............ 40.“

TS 4 Sp........ 10,— 4 K 170........ 50.— 50 NG.......... 1010.............. ó.— 1018.............. 6.—
866 E .......
1876..............

15 — 
12.“

1701..............
4673..............

15.—
15.—

1702.............. 15,— 1802.............. 10,—
4676...  12.— 4686 .............. 20.—
Löwe-Röhren» Nettopreise in Weslmark

1882 ..............
4690..............

10.— 
20,—

1883.............. 10.—

24 NG..........
WG 33x........

18.— 
32,50

26 NG.......... 
WG 34x......

16,— 
36.—

50 NG..........
WG 3Sx ....

18,— 3NFW ..... 30.— 
40.— WG 36x .... 45.—

3NFNet ....
3NFB..........

30,— 
15.—

3 NFK.......... 30,—

WIBRE0
Beslückungesätxe bejondert billig. Oitmarkprelse (netto) 

4,0 Voll Wechselstrom el nkreltsa II, bestehend aus AF 7 (ItaL), AL 1 (ItaL), AZ 1 ........................ . .........
6,3 Volt Wechselelromelnkreiisatz, bestehend aus 2 Slück 6 AC 7 und eine AZ 1................................................
4.0 Volt Supersatz Wechselstrom, bestehend aus AK 2 (llal.), ABC 1 (Hol.)» ALI (ttal.), AF7 (Hal.), AZ 1....
6.3 VollSupersatx Wechselstrom, bestehend aus 6 A0. 6 Q 7.6 K 7, 6 F 6. Ex 12.......................  ।
Batteriesupersatz amerikanische Miniaturröhren, bestehend aus 1 R 5, 1 T 4,1 S 5, 3 S 4.......................... 
Bestückungssatx für den großen Staßfurter. 6 SA 7, 6 K 7, 6 V 6, 6 H 6, 6 I 5, 6 F 5 (Ers,). 6 E 5, 6 X 5 (Ers.) 
BeslOckungssatx für den großen Stern, 9 R 81, 6 AC 7, 2x6 K 7, 6 SA 7, 6 H 6, 6 L 6, 6 E 5, 5 Z 4, 6 15 .,.
Bel Zahlung In Wertmark Ist der Preis etwa ein Fünftel der Oitmarkprelse.

mit Sockel 
mil Sockel 
mH Sockel 
mil Sockel 
mit Sockel

93.- 
M.­

198,— 
200,— 
144g — 
33?. — 
373 —

F .. INDUSTRIE

LÖTKOLBEN
WILHELM BREUNINGER
FABRIK TDR FUHMEOUHIK U. tllKTKOWABMI 
NEUSTADT - GLEWE <MECKL£NB.)

Rabatte! Händler, Laboratorien und Werkstätten erhallen auf alte normalen Rundfunkröhren die üblichen Rabatte.
Versand: Gegen Vorkasse oder Nachnahme in alle Zonen. Vorkasse aus den Wertzonen auf Postscheckkonto Berlin-West 16420. 
Aus der Ostzone einfach per Postanweisung.
Garantie: Auf alte normaler^Rundfunkröhren mH Ausnahme der Ballerteröhren sechsmonatllche Garantie. Spexlalröhren und 
Bat ter ter Öhren haben eine einmonatliche Übernahmogaranlle.
Das neue Arft-Röhren faschen buch kostenlos. Erhält jeder Kunde, der In diesem Monat mehr als $ Röhren bestellt. Es enthält 
auf 160 Selten die Daten der wichtigsten In- und ausländischen Röhren. Außerdem werden 100 RÖhrontaschcnbQcher 
kostenlos verteil! an die ersten 100 Besteller nach diesem Inserat. Fordern Sie kostenlos unsere Rährenllite September 1949.

ADIT nur Charlottenburg K, Kalser-Frledrlch-StroÖa 16n L I ■ • Ä IA/ ■ V Ei 11 O Ä IX v Telefon: 32 6604 • Telegrammadresse: Arltröhre Berlin
Bei Zahlung In Ostmark erfolgt Umrechnung xum Tageskurs. Postanschrift für die Ostzone: Berlin W 9, Schließfach 11.
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Durch

Ihre
größte Ausbeute! 

beste Qualität!

ELEKTROLYTS 
regeneriert 'FUNKFREQUENZ* 

HF Gerätebau * Schellenberg 
Leipzig Cl Goldschmidtstr. 2Z 

A ruüaU TtriutcMAriftur.

Radio- und 
Lautsprecher-Gehäuse 

in verschiedenen Größen liefert 
HERMANN SANNE ■ CHEMNITZ 

Schließfach - Muster gegen Nachnahme

Schwerhörige!
Hörapparate mit Kleinst-und 
Fernhörer sowie Hörrohre

H O R Af F A R ATE FAB R1 K 
M. ROCKHAUSEN 
Waldkirchen (Erzgeb.J

Antennenmaterial
Litten und Drähte für Schwach- und
Starkstrom gibt in Jeder Menge ab

BERLIN-KÖPENICK. BAHNHOFSTR. 18
RUF: 64 89 44

OTTOMAR SICKEL
RADIO-ELEKTRO-GROSSHANDLUNG

Leipzig C1. Ditlrichring 18a
(Wünschmann* Hof)

AB Spezialitäten liefere sofort:
Lorenz-Verstärker 70Wal!.Mcnde- 
Verstärker 20WaH usw. Großlaut­
spr.. Mikrofone • Röhren 12 P 35, 
LS 50 m/Fass.. 2.4 P 2 • Wcchjel- 
richferpalronen. WGL 2,4

■ndkaetel
Hersteller werden um Angebote oebelen

Wir sind laufend Käufer 
für Röhren, Elko, Einzelteile, 
Empfänger, Musikinstrumente, 
Fahrräder, Maschinen für 
Haushalt und Küche, Mobiliar

C. A B. WIEDENHAUPT
Falken*««, RuhretraO« 10

Radio-Röhren mit Höchslriball 
liefert prompt HANS W. STIER 
Berlin NW 7. Postschließfach 78

Elektrixitätszähler 
FÜR UCHT UND KRAFT 
liefert seit 22 Jahren, 

LUDWIG F. HENKEL 
Schönwalde über Falkensee

Vertreter der Heliowaltwerke Electr. 
A. G., Charlbg., für Mark Branden­

burg und Teil-Berlin

Leuchtstof! - Lumpenacstelle 
In verschied. Ausführungen fertig! an:

Tischlerei Finch, Berlin N4
ChaussccstraQe 59 • Telefon: 426604

Zu kaufen gesucht:
Kommerz. Kerzwellen-EmplSnger
Wellenbereich ca.ß-ßOm, möglichst mit 
Netzteil. Angebote mil Preisangabe. 
Bestückung und Angabe des Wellen­

bereiches sind zu richten an

Elektrowerk der Sclllo G.m.b.H.« K.Q. 
Hamburg - Rissen. RiiJcner Ufer 13 35

LAl'TS PRECHER
DKE........................................ LW OM
FERMA (mil Trafo) 3 Wall.. 6.— OM

2 Wall.. 5.53 DM
Gröbner dk Co, Berlin SW ¿8 
Friedrichstraße 236. Tel.: 664375

Ostzone! Fabrikanten!
Wir suchen für unsere Spezial-Rund- 
funk-Großhandlung alle einschlägigen 
Er Zeugnisse .auch Elcklro-Haushallsge- 

rdte. Angebote unter: 
RumHuökrertrieb Schwerin, Martlnstr. 1 oder 
Rundfunkrertrleb Berlin WB, FrledrlcMfr. 167

INGENIEUR für HocMfequenzledinik 
und Elektro-Akustik, kaufmännisch und 
fechnischversiert.mitzwanziojähriQer 
Erfahrung, sucht Übernahme einer 

technischen Vertretung 
im südlichen Teil Sachsen-Anhalts. 
Räume, gut eingerichtete Werkstall und Telefon* 
an schluB vorh, Angebe le unter (SR) F.O.6443 an 
Funk-Technik, AnzaigenabL. Bsrlm-Borsigwälde

FUNKGROSSHANDEL
Michoei & Wilker

(lib) DEB8AU, ZERBSTER 8TUI8E 71
Lieferung von Rundfunk-Zubehör- und

-Ersalzleilen an Wiederverkäufen

Eleklrlzilälszähler^^fÄ^
Hahn, Berlin-Weißensee, Schönslr. 51, 

Ecke Rennbahnsfraße

CHIFFREANZEIGEN
Adressierung wie folgt: Chiffre . . . . 
FUNK-TECHNIK. Berlln-Bprslgwalde. 

Eichborndamm 141-167
Zeichenerklärung: (US) " amer. Zone, 
(Br.) — engk Zone, (F)— franz. Zone. 

(SR) m ruu. Zone, (B) = Berlin

Chemiker (Elektrolyt - Fadimenn) zur 
MiUrbeit gesucht, Kurt Kultsdier, 
Leipzig C 1. Gr. Fleisdierqassc 11/13

Rundlunktedinlker (Ingenieur), aLoln- 
stehend, mil guten Kenntnissen der 
Hoch* und N Leder irequenztcdinik, sucht 
neuen Wirku&g&krtis. Antritt kann 
sofort erfolgen. Westzonea bevorzugt, 
aber nicht Bedingung. (SR) F. R. 6446

Eleklromeister. 27 Jahre, ledig, vertraut 
mit allen Arbeiten der Elektro- und 
Radiobrandie, sudit passenden Wir­
kungskreis. (SR) F. W. 6491

Elektromeister
ölt., Bewag zügel., wünscht Betätigung. 
H. Kerkenbusch. Betlm-Ttep ow, Neue Krugallee 106

Für Redlogerute Vertrieb Oiler Vertret, 
v. alteinqef. südbay. Großhandlung qe- 
sudit, Anqcb. u. (US) F. N, 6442

Röhrcn-Prüigoräl RPG 4 (Bitlorf & Funke, 
kommerz. Ausluhrunq). mit sämtlichen 
Karlen, Mullizett, Vielfach - Meßinstru­
ment. Philoskop, RC - Meßbrücke von 
Philips, sämtlich fabrikneu, abzugeben 
gegen Radioröhren oder zum Verkauf. 
Angebot unter (8) F. P 6444___________  

Biet«: Funke-Röhrenpiülgerät 4/3, Opta 
RC Meßbrücke. OnUa Prüfgenerator, 
Adler-Reiseschreibmaschine, neu. Suche: 
Röhren A/E/U, 12er Serie, ELKOS, quten 
Super mit Röhren. Glühlampen 125 V, 
60Watt. Ihr Funkberater Heitert Liebers, 
Rundlu nk-Mech .-Meister, Meerane / Sa.. 
Ruf: 2433

Biete komplettes Fu G. XVII Geiät, Her­
steiler Setbl, Röhrenbestüdcung P 2000 
13 Stück, Rl . 12P35 - 2 Sludc. Sudie 
sehr gute Kleinbildkamera, ev. Leica od. 
RoHeiilexaulomat, jedoch auch sonstige 
Angebote erwünscht. (US) F. U. 6449

Gleichrichterröhren RG 62 zu kaufen <re- 
sUcbt. (Br.) F. J. 6438

Kraflverriärker, 150 Watt. Dämpfungs­
schreiber (Fabrikat Di. Rohde u. Schwarz 
oder Neumann) gesucht. Ausführliche 
Angebote unter (SR) F. S. 5447

Philips thenmionlsdies VoHmeter, Type 
GM 4132, sucht Tornow, Berlin O 142, 
Schreinerstraße 63

r I
Trafo-Reparalur*Elldlcns1r Reparatur und 
Neufertiqunq, erstklassig in Pcaiijions- 
ausführung. auch Na eh nähme veysand. 
Spczial-Tra(o-Bau Oborina. Friä Telleit. 
Berlin-Rahnsdorf, Seesti. 70, T.: 64 83 64 
Grammophon-Rep aza tu reu, 50jährlc^e Er- 
lahrung. Grammophon - Pietsch, 
Berlin N 31, Swinemünder Straße 97. 
Ruf: 46 37 47________________________ V
Umluft-Trockenofen, 220/380 V. 2 Horden- 
waqcn mit 8 Horden, je i qm. Angebote 
enter (Bl F. J. 6164_____________________  
Verkaufe: 1 Großlautsprecher Körting 
Maxim. 20 Walt, 1 Großlautsprecher 
Telefunken Perm., 20 Watt, mit Kurz- 
tlichter, 1 Röhrenprüfgerät Funke. RPG 
4/3r 1 Kraftverstärker, 60 Watt. I Quer­
strommikrofon (Phil.), 10 Handhebel­
pressen z. Nieten, Drücken. Prägen usw., 
2 Röhren RV 239. 4 Röhren RS 237, 
10 Röhren RL 12 TI, 10 Röhrerv RL 2.4p2, 
10 Röhren LG l, 8 Rohren RV 2.4 P 700. 
15 Röhren LD 1, 3 Röhren. 6 C 5, 50 Kon­
densatoren 0,5 Mf. 50 Kondensatoren 
1 Mf. 100 Stck. Lölklcm ml eisten, 5pol.» 
200 Stck. Rücklö[Sicherungen (Siemens), 
100 Sick. Widerstände, 500 Ohm, 6 Watt, 
2000 Stck Form schrauben, 3.5 + 5, 100 
Stck. Klemmen, 2pol.. 25 000 Sick. Ideal­
scheiben. Gr, 3, 15 000 Stck. Idcalsdiei- 
ben, Gr* 5. 7500 Sldc. Kabelschuhe, 4ß 
2 kg Quecksilber, 4 Bände Btchms Tier­
leben, Ausgabe 1941. Angeb. erbet, unt. 
(SR) F. Q. 6445__________________________  
Verkaufe 50 Sluck Widcelkondensatoren 
mil je g^F und -1,32 KV Prüfspannung, 
für Wechselstrom. Länge 12,5 cm, Breite 
10 cm und Stärke 2,5 cm. Angebote er­
beten unter- (SR) F M 6441
PcrUnax von 2—6 mm liefert in allen 
Abmessungen Labor für EkkLio - Meß­
Lechnik, (19a) Sdiweinig / E.____________ _ 
Biete an; 4 Stahlblech - Richtstrahler* 
gehäuse. Anfragen zu ridilen an Arndt 
Lötncr, Funkberater. (10b) Roßwein. 
Mühlstraße 12_______________ ______
Fcruspreth - Tischapparate, modernste 
Ausführung, für Wähl-Betrieb, liefert 
Labor für Elektro - Meßtechnik, (19a) 
Schweinit} / E.________________ _ __________
Röhrenprüfgerät ,,Bittorf & Funke" 
RPG 4. das große Prüfgerät für sämt­
liche Röhren, elnsch! kommerzielle 
Röhren, wenig gebraucht, günstig ver- 
köutlich. Standort des Gerätes Nürn­
berg. Ajigcbole an Karl Rolha-mmel, 
(15b) Sonneberg/Thür., Blockhütte
Kommerzielle Geräte, Empfänger E Z 6 
und Tom. Eb., kompl., gegen Höchst­
gebot zu verkaufen, evtl. Tausch gegen 
Rundfunkgerät. Ang, u, (SR) F. C. 6457 
Sonderangebot: Luftdrehkondensatoren 
für verwöhnte Ansprüche, Einladidreh- 
kondensator 450 u. 550 pf nur 3,90 DM. 
380 pf 2,60 DM, 100 pf 2.30 DM, höchste 
Präzision, Callt - Isolatoren, formschön. 
Audi sämtliches Rundfunkmaterial, lau­
fende Gelcqenheitsposten. Händler er­
halten Rabatte. Ihr Rundfunkgrollhändler 
Illner, (21b) Siegen i. W._______________  
Wegen Todesfall biete Idi an: Größere 
Mengen Rundfunkmaterial und Meß­
geräte für Rundfunkwcricstatt u. Labor. 
Fa. DipT.-Ing.Werner Liskowsky, Reichen- 
badi/V.t Fcdor-Flmzer-Str. 17, Ruf 3031

81« ne Bl - MHiener»tor (Meßsender), 
neuestes Modell, fabrikneu, komplett mit 
Zubehör u. Röhren gegen Angebot zu 
verkaufen.Angebote unter (SR) F.V. 6450 
an Funk-Technik. Anr.-Abt-, Bln.-Borsig- 
walde, Eichborndamm 141

Gebrauchter Schwebungisumnier 
xu kaufen gesucht. Angeb. mit Fabrikaf- 
angabe und technischen Daten an 
GRAETZ K.G., ALTENA (WESTE.)

Sonder- Angebot für Industrie und Handel
Elektro-dynamischer Laufsprmcher (ca. 2 W).......................................... DM 8,90
Membranen*0 125 mm, Erregerspule 1000 bis 2000 Ohm. Draht*0
0,15 mm. Schwingspule 2.3 Ohm
ZF-BondOlter (468 kHz)........................................... ......................................................... OM 3,$0
abgeschirmt, beste Qualität. HHLiJzenwicklung 10x0.07 mm. Guß-
grundplatle. KalilpePlandurchführung, teslsitzende LölCsen
Sup«ncholt«r In bekannter Qualität . * . .............................. ..................... OM 17,50
KML. mit Süberkonlakt-Kreisscheibenschaller, hochinduklive Ankopp­
lung. getrennte Rückkopplungssputen im Oszillalor
Kochplatten (Restposten)...................... .......................................................................... OM 4.50
mil guter Ghrpmnickeldrahlspirate 0.4 mm 0, 500 bis 600 W. offene
Ausführung Sämtliche Preise sind Nettopreise f

ERZMANN, inh. Ing. ILNowy, Zwönitz/Erzgebirge

Verkiufe kctatondeaii forti 2x2 6.SO DM,
2 x 0.5 mF 2.90 DM, 2 x 0,1 pF 2,50 DM. 
Ing. H. Leidholdt,Triptis/Thür.. Ro3s1r,13

la Chromnickelspirale
It. Gutachten zunderbesiändig. 

Genehmigter Händlerpreis 
600 W 220 V DM1,25 

750 W 220 V DM1,45
durch Vertreter

CurtHelnig,(lOb) Chemnltz,Ca»pariatr4

Gebraucht«

RUNDFUNKGERÄTE
teils beschfldigl, ohne
Röhren von DM15,— an 

. RADIO-PANIER 
Leipzig C 1, Hainslr. 20-24. Ruf: 66133

Zu verkaufen:
1 »olliutomit Spulenwlckelmitchlne, 
Fabrikai Frotlzhelm & Rudert Tyae k«¿1’ "’n Ft,u0schQller'TI’>*ml¡5^ 

kaslen. Rohmenspulenablauf, Papicr- 
abschneider, Drehslrommolor. kompl., 
EX'I1 (SR> F1 T- 6448 «n
T ¿"í' An¿eisJn-AbIO'lunn, Berlin- 

Bors.gwalde, Eichborndomm 141

Niedervolt-Elko
Fabrikai „Vogel", v.KMOO mF. ab Lager

Generalyerlrkb für Berlin und Oskone

Hanns Kunz, Ing..Büro
Charlollenburg 4 Giesebrechlslrane 10

Telefon 32 21

Gesucht werden alle 
amerikanischen Röhren 
insbesondere-. 6K7-6K8, 6A8-6H7 (ECU 1) 

6B7-6K6-6V6-6F6
Angeb. an Rundfunkvertrieb Schwerin
Martinjtr. 1 oder an Rundfunkverlrieb
Berlin W 8, Friedrichstraße 167

Fachhandelsgeschäft, Silz Essen, sucht 

dte Vertretung
jn durchschlagenden technischen 
Neuheiten wie; Rundfunkgeräten, 
Musikichränkcn, optischen und 
akustischen Meldcanlagcn oder an­
deren f. d.Elektro- u.Hochfreguenz> 
technlk elnichlag. Erzeugnissen. 

Aujlieferungjliger, Tale kn, PKW. u LielehHItt 
sieben zur Verfügung. Angeb.um. (Br.) F.K. 6439 
an Funk-Technik, Anz.-Abl.. Berlin - Bcrsigwald«

Rehe-Pnttenspleier
KoHer-Sprechmaschlnen

Dynamo-Taschenlampen 
Mundharmonikas sämtl. Musikwaren

VERTRETER GESUCHT
HEINZ BORSTEL, Großhandel und 
Vertretungen ■ (13b) Siegsdorf / Obb.



5i«m«ns-QualitâHsuper SH Ô96 GW 
6 Rohren-6 Krcis-Empfangcr.

3 Wellenbereiche mit schal Ibarcm 
UKW-Ancchl u.U KW-Ska le nein feil ung.

Auf 3 Röhren wirksamer 
Schwundausgleich. In 4 Stufen 
einstellbarer Klangfarbe regier; 
Magisches Auge. PreisDM398--

Siemens - 5 Röhren - 6 Kreis-Super 
»Symphonie« SH598W Trennscharfer 
und hochempfindlicher Fernempfänger 
mif hervorragendcrTonfülle 3 Wellen­
bereiche. schallbarer UKW-Anschluß 
mil UKW-Skaloneinfcilung, Magisches 
Auge. Preis......................... OM 488.-

FUNK 
GERÄTE

Forderungen von morgen 

bereits heute 

berücksichtigt:

Erweiterter Mittelwellen-

Siemens - 4 Röhren - 6 Kreis - Super 
uHania II« SK 495 GW Leistungsfähi­
ger Fernempfänger mit großer Trenn­
schärfe und ausgezeichneter Ton­
qualität. 3 Wellenbereiche, schalt- 
barcrUKW-Anschluß mit UKW-Skalen- 
einteilung. Preis ...... DM 389.-

Siemens ■ Spezialsuper SB 391 GW 
3 Rohren-4 Kreis-Kleinsupcr. MÜlel- 
und LangwcllenbeVeich, besonders 
trennscharf für Mittelwelle, Perma- 
nerMynamischer 3 Walf-Laulsprecher 
mil Außenzenlrierung.
Preis ..................................   . OM 258.-

bereich enlsprechenddem 
KopenhagenerWellenplan.

Alle Geräte für UKW-Rund- 
funk*Empfang vorbereitet

Siemens-Autosuper SH 597 AB 
5Röhr.- 6 Kreis-Fernempfdnger m. Milt,- 
und Langwellenbereich. Auf 3 Röhren 
wirksamer Schwundausgl. Sletig ver­
änderbar. Klangfarberegler. Anschluß 
für 2 Lautsprecher. Einfachster E-nbau 
durchEtnKhubrahmcn. Preis DM585.-

Siemens-Spitzensuper 
SB 780 W 

7 Röhrcn-7 Kreis-Empfänger 
für höchste Ansprüche. Lang-, 

Mittel- u. 4-fach gespreizter 
Kurzwellenbereich, ferner

UKW-Schalter und 3 Meter­
Skala. Magisches Auge.
Schnell-Fein-Abslimmung.
Hoch- und Tieflon-
Laulsprechêr. abschallbar.
Preis DM 980.-

SIEMENS & HALSKE AKTIENGESELLSCHAFT



VALVO ROHREN
PHILIPS VALVO WERKE GMBH - HAMBURG 1

Auf jede Röhre geben wir wieder eine Garan­
tie von 6 Moneten. Dieser Vorteil wird auch 

Ihren Rohren-Umsatz steigern. Empfeh en Sie 

deshalb Ihren Kunden die leistungsstarken

Garantie


	| FÜR DEN FACHHANDEL

	L ;

	12


	Junior II

	HERSTELLER: G. SCHAUB, APPARATEBAU GMBH., PFORZHEIM


	a«W448

	BLAUPUNKT-WERKE, BERLIN-SCHMARGENDORF

	Für den jungen Techniker

	LESERWETTBEWERB


	250 Preise

	Superhets der Firmen AEG, GRUNDIG, HAGENUK, PHILIPS und TELEFUNKEN

	Geradeausempfänger der Firmen AEG und FUNKBAU SCHÄFER

	Meßgeräte der Firmen FALCKE APPARATEBAU, KIMMEL, ROHDE & SCHWARZ

	Spulensätze der Firmen DREIPUNKT, GÖRLER, MAYR, NEUMANN

	557

	Synchrodyn-Empfänger

	BRIEFKASTEN

	Zeitschriftendienst

	nord fllENDE GERSTE führt fades gute Fachgeschäft

	Sow]. Staatl. AG. ,,Totschinasch'1



	PERPETUUM-

	EBNER

	ELEKTRO -LAUFWERKE

	PHONO- CHASSIS

	ZEHN-PLATTENSPIELER

	Drahtgewickelte Widerstände

	Elektro- u. Radiogroßhandel

	Ostzone! Fabrikanten!


	Eleklrlzilälszähler^^fÄ^

	RUNDFUNKGERÄTE

	Zu verkaufen:



	Niedervolt-Elko

	Hanns Kunz, Ing..Büro




